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Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
An den Sonntagen wird die reichhaltig tllujtrierte 
Zeit“ beigegeben. Abonnementspreis: monatlich 
Haus und durch die Poſt Zl. 5.—, wöchentlich 
Einzel⸗ | 


odzer 


Schriftleitung und Gejchäftsitelle: 


Oeſchaftsſtunt en von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schritleiters täglich von 2.30 bis 3.50. 


hof, linie. ` 
Telephon 36⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 | 


Die polniſch⸗deulſchen Verhandlungen. 


Zur Jeſilegung des Schweinenausfuhrtontingents. 


„ Warſchau, 1. Februar. (AT.) Unter der Ueber- 
(AR (Pie ſſeht der letzte deutſche Vorſchlag in Wirklich: 
55 Da erklärt bie halbamtliche „Epoka“ u. a., daß die 
DN ſche Seite in ihren letzten Mitteilungen zur Frage des 

utſch⸗polniſchen Handelsvertrages ein Schweinekontingent 


bon insgeſamt 11 000 wöchentlich zugeſtanden habe, wovon 


K v 
URE von dem deutſchen Innenmarkt und 6000 Stück 
Dr ie Durchführung nach dritten Märkten beſtimmt ſeien. 
. habe dieſes Jahreskontingent von 572 000 
+ Borſtenvieh als angeblich genügend für den Abſchluß 
m Vertrages auf breiter Grundlage hingeſtellt. Aus 
e Huſormationen gehe jedoch hervor, daß die 
liche Ente einen Preisunterſchied für das Durchfuhr⸗ 
intent nahen wolle. Dann bleibe tatſächlich nur ein 
ontingent von 260 000 Stück jährlich zu höherem Preis 
Adden das alſo nur ganz unbedeutend das frühere 
Dodus Vivendi Angebot von 200 000 Stück überſteige. 
Der große Teil der deutſchen Vorſchläge verliere für Polen 
jeden Wert, wenn der Preis für das Durchfuhrkontingent 
von dem des Einfuhrkontingents abweichen ſollte. Man 
glaubt an polniſcher halbamtlicher Stelle, daß eine der⸗ 
artige Stellungnahme Deutſchlands geeignet fei, die Grund⸗ 
age der bisherigen Verhandlungen zu erſchüttern. 
Hierzu wird aus Berlin folgendes gemeldet: 


Die Warſchauer halbamtliche „Epoka“ hat es er note 
wendig gehalten, die Ernſthaftigkeit der deutſchen . bote, 
Unſichtlich des Schweinekontingents, in Zweifel zu ziehen. 

emgegenüber kann verſichert werden, daß das deutſche An⸗ 
gebot den polniſchen Forderungen tatſächlich weit entgegen⸗ 
iommen iſt und ſtatt des zuerſt angebotenen Wochenkon⸗ 
UA von 4000 Schweinen für die Einfuhr und von 
000 für die Durchfuhr, ein Wochenkontingent von 5000 


für die Einfuhr und von 6000 für die Durchfuhr vorſieht. 
Irgendwelche Einſchränkungen ſind hierbei nicht gemacht 
worden. Das deutſche Angebot ſieht damit ein Jahres⸗ 
lontingent von 572 000 Schweinen vor, von denen 372 000 
für die Einfuhr beſtimmt ſind. Deutſchland hat darüber 
hinaus bekanntlich in erheblicher Erweiterung des Streſe⸗ 
mann⸗Jakubowſki-Abkommens ein Uebernahmekontingent 
an polniſcher Kohle von 275 000 Tonnen jährlich zugeſtan⸗ 
den und falls entſprechende polniſche Zugeſtändniſſe gemacht 
werden, auch ein Kontingent von 350 000 Tonnen. Da⸗ 
gegen ſind die polniſchen Gegenvorſchläge, die im Rahmen 
des Notenaustauſches angefordert werden mußten, teils 
lächerlich gering, zum anderen Teil überhaupt nicht erfolgt. 
Bezüglich der deutſchen Anfrage, welches Angebot Polen 
für die deutſchen Einfuhrkontingente nach Polen zu machen 
gedenkt, hat Polen ausweichend geantwortet. Bezüglich der 
Zollſätze hat Polen Zugeſtändniſſe überhaupt abgelehnt. In 
der Frage der Urſprungserzeugniſſe kann auf Grund der 
polnſſchen Antwort wenigſtens verhandelt werden. In der 
Frage der Zulaſſung der deutſchen Schiffahrtsgeſellſchaften 
für die Auswanderungsbeförderung hat Polen den prak⸗ 
tiſchen, jedes Zugeſtändnis illuſoriſch machenden Vorbehalt 


gemacht, daß nur die Schiffahrtsgeſellſchaften, in Frage 


lommen ſollen, die von Polen zugelaſſen werden. In der 
Frage der vertraglichen Regelung der Eiſenbahntarife, die 
für den Warenverkehr durch Königsberg und aus Pommern 


wichtig iſt, hat Polen alle Verhandlungen abgelehnt. Die 


Lage iſt alſo die, daß Deutſchland genaue, zahlenmäßig 
feſtgelegte Angebote gemacht hat, während Polen mit all⸗ 
gemeinen Ausflüchten geantwortet hat. Auf der deutſchen 
Seite wird nach wie vor der ernſteſte Verhandlungswille 
an den Tag gelegt. Ein Verhandlungswille aber von nur 
einer Seite kann niemals zum Ziele führen. i 


Lilauiſche Talarenmeldungen. | 


Litaniiche Enthüllungen über angebliche Ziele der Legionüre. 


Der in Kowno erſcheinende offiziöſe „Lietuvas Aidas“ 
ringt in großer Aufmachung einen Auszug aus den an⸗ 
geblich geheimen Protokollen der Kongreſſe der polniſchen 
egionäre in Landworowo in der Nähe von Wilna, die 
am 11. und 30. Auguſt v. J. ſtattfanden. Insgeſamt habe 
Polen 300.000 Legionäre, von denen 100 000 die feierliche 
Eidesverpflichtung abgegeben hätten, jedem Befehl ihrer 
Führer zu folgen. Ueber die innen⸗ und außenpolitiſchen 
Fragen jeien auf der Konferenz Reden gehalten worden 
von Oberſt Slawek, Dr. Markiewicz, Führer der Legio- 
näre Pikus, General Zeligowſti, der ſeinerzeitWilna beſetzt 
hatte und anderen. Die Konferenz habe folgende Theſen 
aufgeſtellt: Polen müſſe eine deutſch⸗franzöſiſche 
unäherung verhindern. Rußland ſei der größte 
Feind Polens. Die litauiſche Frage müſſe durch die mili- 
läriſche Beſetzung Litauens erledigt werden. Die Bejegung 
Litauens könne durch 300 000 Legionäre leicht erfolgen. 
ie polniſchen Legionäre müßten der Diplomatie vorgrei⸗ 
len und Europa vor vollendete Tatſachen ftellen. 
Das endgültige Ziel Polens ſei die Wiederherſtellung der 
polniſchen Grenzen von 1772. Zeligowiti erklärte ferner, 


die Beſetzung Litauens fei deshalb ſehr leicht, da in Litauen 
ſelbſt zahlreiche Freunde Polens vorhanden ſeien. Die 


Minderheitenfrage müſſe auf föderaliſti⸗ 
ſcher Grundlage gelöft werden, wobei den Minber- 


eiten entgegengelommen werden könne. Die polniſche 


rfaſſung müſſe geändert werden. 


Das offiztöfe litauische Blatt erklärt, daß alles für 
die Authentizität der Protokolle, die jet in die Hände der 


ation gelangt ſei, ſpreche. Das Blatt hat den Auszug 
ieſer Protokolle mit vielen Einzelheiten, zahlreichen ſtati⸗ 
tiſchen Unterlagen und Namensbenennung aller Beteilig⸗ 
ten veröffentlicht. i 


„Dieſe litauiſchen „Enthüllungen“, 
in die Welt geſetzt, jind wieder „Waſſer“ auf die polenfeind⸗ 


von Woldemaras 


lichen Mühlen. Die polniſche Preſſe, vor allem der Kra⸗ 
faner „Il. K. Codz.“, wendet ſich in ſchärfſter Weiſe gegen 
dieſe polenfeindliche Propaganda. Auch wir bezweifeln, 
ob es Woldemaras gelingen wird, durch Veröffentlichung 
von Dokumenten, deren Authentizität ſehr anrüchig iſt, 
ſeine Reputation aufzubeſſern. 


Fulſchmeldunngen über Vorgänge in 
Litauen. 5 


Kowno, 1. Februar. (ATE.) Wie von amtlicher 
litauiſcher Stelle mitgetelt wird, ſind die in der polniſchen 
und deutſchen Preſſe aufgetauchten Meldungen über die 
Verhaftung des zurückgetretenen Generalſtabschefs Plecha⸗ 
vitſchius und 16 anderer Offiziere frei erfunden. 


Die Beratungen über den Staatshaushalt. 

In ſeiner geſtrigen Sitzung trat der Sejm in die Be⸗ 
ratung der Einzeletats ein. Vizepräſident Woz nicki 
gab bekannt, daß die Beratungen über den auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehenden Haushaltsvoranſchlag für Seim und 
Senat vertagt werden müßten, weil der Berichterſtatter 
dieſer Etats, Abg. Wyrzykowſki, nicht in Warſchau jet. In 


gleicher Weiſe müßten auch die übrigen Etats und vor allem 
der Haushaltsvoranſchlag für das Minifterfe*inett zurück⸗ 
geſtellt werden, da Premierminiſter Bartel, der zuszeit aus 


Anlaß des Namenstages des Staatspräſidenten in Zako⸗ 
pane weile, den Wunſch geäußert habe, den Beratungen 
perſönlich beiwohnen zu wollen. DI 


So gelangte der Etat des Miniſteriums für öffentliche 


Arbeiten und ſoziale Fürſorge zur Berat ng. 
Namens der PPS. ſprach der Generalſekretär des 
Metallarbeiterverbandes, Abg. Topinek. Er würdigte 
die Tätigkeit des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten und 
hob beſonders die Wünſche und Forderungen der Arbeiter⸗ 
ſchaft gegenüber dem Miniſterium hervor. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
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Deutſch⸗ ruſfiſches Locarno. 


Das am 25. Januar in Moskau von dem deutſchen 
Botſchafter von Dirkſen und dem zurzeit amtierenden 
Volkskommiſſar für Aeußeres, Litwinow, „gezeichnete“ Aba 
kommen über das Schlichtungsverfahren wird im Wortlaut 
veröffentlicht. Wie bei allen derartigen Verträgen, handelt 
es ſich darum, die Schlichtung von Streitigkeiten zu erleich⸗ 
tern, über die die beiden Regierungen auf dem Verhand⸗ 
lungswege ſich nicht einigen konnten. Inſofern ſetzt das 
Abkommen das Dutzend Schiedsverträge fort, das Deutſch⸗ 
land bisher mit europäiſchen Staaten abgeſchloſſen hat; es 
verlängert ſozuſagen den in Locarno mit Warſchau geſchloſ⸗ 
ſenen Schiedsverkrag bis nach Moskau hin. Zugleich aber 


unterſcheidet es ſich in zwei bemerkenswerten Punkten von 


den üblichen Schiedsgerichtsverträgen. 

In den gewöhnlichen Schiedsgerichtsverträgen werden 
die Schiedsrichter und in den üblichen Vermittlungsver⸗ 
trägen werden die Vermittlungskommiſſionen nur von Fall 
zu Fall nur dann einberufen, wenn ein unlösbarer Konflikt 
ausgebrochen ift. Im Gegenſatz dazu ſieht das deutſch⸗ruſ⸗ 
ſiſche Abkommen die regelmäßigen Tagungen 
der Schlichtungskommiſſion vor. „Sie verſammelt ſich ein⸗ 
mal jqährlich um die Mitte des Jahres zur ordentlichen Ta⸗ 
gung“, heißt es im Artikel 2 des Abkommens. Das Ab⸗ 
kommen macht ſomit die Beſprechungen, die über die Aus⸗ 
legung der deutſch⸗ruſſiſchen Wirtſchaftsvereinbarungen 
gegen Jahresende notwendig geworden waren, zu einer 


dauernden Einrichtung. Sie ift eben deshalb notwendig 


geworden, weil die Sſowjetregierung als Nichtmit⸗ 
glied des Völkerbundes leine regelmäßige Gele⸗ 
genheit hat, mit maßgebenden deutſchen Vertretern amtlich 
zuſammenzukommen. Somit ift der Vertrag eine Art von 
Völkerbundserſatz. Die Beratungen deutſcher und 
ruſſiſcher Vertreter folen jo regelmäßig ſtattfinden wie die 
Zusammenkünfte der Außenminiſter der Völkerbundſtaaten 
in Genf. 
ſtändig aus den gleichen Mitgliedern zuſammengeſetzt, ſon⸗ 
dern wird für jede Tagung beſonders gebildet. So iſt alſo 


die Möglichkeit gegeben, daß zum Beiſpiel Streſemann und 


Tſchitſcherin oder von Schubert und Litwinow oder Juri⸗ 
ſten und Wirtſchaftsleute beider Regierungen in der Schlich⸗ 
tungskommiſſion miteinander verhandeln und ſo einen Er⸗ 
ſatz für die über Genf fehlende Verbindung der beiden 
Staaten ſchaffen. 6 

Jedoch hat die Schlichtungskommiſſion nicht das 
Recht, eine Entſcheidung zu fällen; ſie iſt (Artikel 5) nur 
beauftragt, „den beiden Regierungen eine gerechte und für 
beide Teile befriedigende Löſung der ihr vorgelegten Fra⸗ 
gen vor zuſchlagen, insbeſondere um etwaigen Tünj- 
tigen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen beiden Parteien 
in denſelben Fragen vorzubeugen“, Kommt die Schlich⸗ 
tungskommiſſion zu keinem einheitlichen Vorſchlage, [o ſoll 
ſie binnen vier Monaten noch einmal zuſammentreten, um 
nochmals eine Einigung zu verſuchen. Der Bericht wird 
beiden Regierungen zur freien Entſcheidung über 
Annahme oder Ablehnung vorgelegt. So fehlt in dieſem 
Schlichtungsvertrage die über die Auslegung von Rechts⸗ 
fragen entſcheidende Inſtanz. Das. liegt daran, daß die 
Moskauer Regierung in dem Dogma der „Souveränität 
der proletariſchen Diktatur“ ebenſo befangen iſt wie der 
Senat der kapitaliſtiſchen Großmacht Amerikas oder die 
Regierung der konſervativen Kapitaliſten Englands in dem 
Dogma der Souveränität imperialiſtiſcher Machtpolftik. 
Moskau jo wenig wie London und Waſhington wollen die 
Eutſcheidung übernationaler Inſtanzen anerkennen, 18 
rend unter dem Druck der Sozialdemokraten die deulſche 
Regierung das Obligatorium, die Unterwerfung unter den 
internationalen Richterſpruch, anerkannt hat. 

So entſpricht der Vertrag Berlins mit Moskau den in 
der kapitaliſtiſchen Welt zurzeit herrſchenden Ideologien. 
Das wird nicht ausſchließen, daß wie 1922 und 1926, dies 
Abkommen bei der Oeffentlichkeit der Weſtmächte großes 
Aufſehen erregen wird. Das liegt aber keineswegs an dem 
Inhalt der Vereinbarung mit Moskau, ſondern daran, daß 
die Verhandlungen darüber mit einer Heimlichkeit geführt 
worden find, als ob es fih um ein Militärbündnis handelte. 


Inkrafttreten des chineſiſchen Zolltarifs. 


tarif ift mit Wirkung vom 1. Februar d. J. bei allen Zoll⸗ 


p 


Deshalb iſt die Schlichtungskommiſſion auch nicht 
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Peking, 1. Februar. Der neue chineſiſche Zoll⸗ 
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Beſprechungen Bietpor* N organs 

mit Owen Ar ne. 

Neuyork, 31. Januar. (AT.) Wie aus Waſhing⸗ 
ton gemeldet wird, iſt das Ergebnis der letzten Beſprechung 
Owen Youngs und Pierpont Morgans mit dem amerita- 
niſchen Präſidenten Coolidge die ſchon oft genannte Tat⸗ 
jadhe geweſen, daß Coolidge nochmals die Trennung zwi: 
ſchen Reparationen und 05 unterſtrich. Be! 
dieſer Beſprechung, die fih dem? bſchiedsbeſuch der beiden 
Sachverſtändigen anſchloß, waren Kellogg und Mellon zu 
gegen, Owen Young und Morgan gaben Coolidge die 
Verſicherung, daß fié ihn über den Verlauf der europaiſchen 
Verhandlungen genaueſtens unterrichten werden. Coolidge 
gab weiter zu verſtehen, daß, weil er die Sachverſtändigen 
als private Teilnehmer an den europäiſchen Konferenzen 
verſtehe, er nichts dagegen habe, wenn Owen Young Bore 
ſitzender des Sachverftändigenkomitees werde. Der Preſſe 
gegenüber verweigerte Young jede Auskunft. Vor allem 
äußerte er ſich nicht über die Möglichkeit einer Kommer⸗ 
zialiſierung der Reparationsbons. 


Ankunft Parker Gilberts in Le Havre. 


Paris, 1. Februar. Der Generalagent für die Re⸗ 
parationszahlungen, Parker Gilbert, iſt lt mittag an 
Bord des Dampfers „Paris“ in Le Havre eingetroffen und 
hat ſofort die Weiterreiſe nach Paris angetreten. 


Einfall indiſcher Stämme in Afghaniſtan. 


Moskau, 1. Februar. (Telegraphen⸗Agentur der 
Sſowjetunion.) Einer Meldung aus Kabul zufolge find 
die Stämme des unter unglo⸗indiſcher Oberhoheit ſtehenden 
Fürſtentums Badjaur, das hart an der anglo⸗afghaniſchen 
Grenze liegt, in Aſghaniſtan eingedrungen und haben die 
Stadt Asmar und das umliegende Gebiet beſeßt. 

Kowno, 1. Februar. (A E.) Nach aus Moskau 
vorliegenden Meldungen hat Habibullah den jüngſten Bru⸗ 
der des Königs Amaftullah, den Oberſt Kobir Khan, ver- 
haften laſſen. Außerdem wurden vier Miniſter der Regie⸗ 
rung Amanullahs und fämtliche Mitglieder des alten 

Kriegsminiſteriums verhaftet. Ihr Eigentum wurde bee 
ſchlagnahmt. TEN OE 


Trotzlis künftiger Aufenthalt. 


Wie aus Moskau gemeldet wird, hat Trotzki den 
Wunſch auzgejprohen, nach Deutſchland überzuſie⸗ 
deln. Die Reichsregierung werde der Einreiſe Trotzlis 
leine Schwierigkeiten bereiten, wenn Trotzki als einfacher 
Ausländer in Deutſchland leben und ſich den deutſchen Ge⸗ 


jegen unterworfen wolle. Trotzki beabſichtige, in einer 


Provinzſtadt Deutſchlands Aufenthalt zu nehmen und ſich 
einer Kur zu unterziehen; er werde keinen Diplomatenpaß 
erhalten, ſondern mit einem gewöhnlichen Sſowjetpaß die 
Grenze überſchreiten. Andren Meldungen zufolge, plant 
die Sſowjetregierung eine Ausweiſung nach der Türkei. 

* 


Der innere Kampf in Sſowjetrußland innerhalb der 
regierenden Partei nimmt ſtändig an Schärfe zu. Die 
herrſchende Stalinſche Richtung beſchuldigt die Anhänger 
Trotzkis des Bündniſſes mit 
diſten, ſie hat eine neue umfaſſende Verhaftungsaktion ein⸗ 
geleitet. Die Führer der Oppoſition von der anderen 
Seite, Buharin und Tomſki, find zunächſt „beu re 
laubt“ und auf „Erholungsaufenthalt“ geſchickt worden. 

Die dame ien ſtellt eine neue Methode 
des Terrors gegen bolſchewiſtiſche Ketzer dar — bisher 
kannte man nur GPU.-Gefingnia, Sibirien. Es ift eine 
Nachahmung der Ausweiſungen Muſſolinis. Die Anhän⸗ 
ger Trotzkis fürchten freilich, daß ſich hinter der Auswei⸗ 
ſung noch andere Abſichten verbergen. Das Organ der 
Trogłijten in Berlin hat vor einigen Tagen die Befürch⸗ 
tung ausgeſprochen, es fei beabſichtigt, Trotzki nach der Tür- 
lei abzuſchieben und ihn dort verſchwinden zu laſſen. 

Es hat jedoch den Anſchein, als ob die herrſchende 
Richtung in Moskau nichts weniger beabſichtigt, als aus 
Trotzki einen Märtyrer zu machen. Der tote Trotzki könnte 
ihr gefährlicher werden als der lebende. Die Abſicht iſt 
offenbar, Trotzki durch die Ausweiſung moraliſch totzu⸗ 
ſchlagen, ihn erſcheinen zu laſſen als den Mann, der „in 
die bürgerlich⸗kapitaliſtiſche Welt zurückkehrt“, der das 
Aſylrecht der weſteuropäiſchen Demokratien für politiſche 
Flüchtlinge in Anſpruch nimmt. Der Fußtritt, mit dem 
man Troßki aus dem Lande der Oktoberrevolution hinaus⸗ 

werfen will, deren Führer und Bannerträger er war, Joll 


den Nimbus des politiſchen Märtyrertums zerſtören. 


Trost auf das Aſylrecht Weſteuropas angewieſen — 
es iſt ein Witz der Weltgeſchichte! 


Aneriennung der Nantingrenierung 
| durch Japan. 


Tokio, 31. Januar. (ATE.) Die japanische Regie- 


rung hat am Mittwoch beſchloſſen, die Nantingregierung | 


de jere und be facto anzuerlennen. Der Miniſterpräſident 
empfing daraufhin den chineſiſchen Geſchäftsträger und er- 
Härte ihm, daß der japaniſche Geſchäftsträger in Peking 
demnächſt Tſchaugkaiſchel ein Begigubigungsſchreiben als 
Gelandter der japaniſchen Regierung überreichen werde. 
Die ja poniſche Regieruig lehne es zunächſt ab, die Geſondt⸗ 
ſchaft in Peling zu einer Votſchaſt ummmwandeln. 
Der jafagiſche Außenminiſter vecöſſentlicht eine Ber- 
lautbarung über die Ferdelsgerl'agwerbordlargen mi“ 
China, in der es heizt, daß fe demnächſt en Tokio aufge: 


nommen werden jelen, a — — — 
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Abl!sſichtsreiche Besprechungen. 


Zum Kelloggſrieden im Often Europas. 


Moskau, 1. Februar. In der Moskauer halbamt⸗ 
ichen „Isweſtija“ wird die Lage eingehend erörtert, die 
zurch die Aktion Litwinows geſchaffen wurde. In feinem 
eutigen Leitartikel wirft der Verfaffer Polen e 

r 


ungsabſichten vor und weiſt darauf hin, daß Polen es | 


notwendig erklärt habe, mit den anderen Kellogg⸗Palt⸗ 
Interzeichnern zu beraten. Die Sſowjetregierung habe 
das, und zwar vom formalen Standpunkt aus, für unnötig 
gehalten. Man brauche aber keineswegs anzunehmen, daß 
nun wieder eine Stockung in dem Ablauf der Bemühungen 
eintreten werde. 

Warſchau, 1. Februar. Der ruſſiſche Vorſchlag an 
Polen, das Protokoll über die ſofortige Inkrafttretung in 
Oſteuropa bis zum 7. Februar zu unterzeichnen, wird von 
der hieſigen Preſſe mit Befriedigung e Man 
nimmt an, daß der Geſandte in Moskau „Patek, die Wei⸗ 
ſung erhalten werde, der ruſſiſchen Regierung die Zuſtim⸗ 
mung Polens zu geben. 

Nach anderen Meldungen dürfte das Protokoll [hon 
in der nächſten Woche in Moskau unterzeichnet werden. Die 
Unterſchrift Litauens wird in der nächſten Woche erwartet. 


Berridi — aber 


Bekanntlich hat in Tarnow (Galizien) vor einiger 
Zeit eine Verſammlung ſtattgeſunden, auf der vier Sozia⸗ 
liſten verſchiedener Nationalität in aller Oeffentlichkeit 
fiber das Minderheitenproblem rejerierten. Von den deut⸗ 
ſchen Sozaliſten ſprach Abg. E. Zerbe, von der PPS. Abg. 
Ciollosz, vom jüdiſchen „Bund“ Dr. Alexandrowicz und 
von den ukrainischen. Radikalſozialiſten Abg. Dr. Kohut. 
Dieſe dfjentiiige Diskuſſion über das Minderheitenproblem 
hat in Tarnow größtes Aufſehen erregt. Alle in Tarnow 
erſcheinenden Zeitungen haben zu dieſem Ereignis Stel⸗ 
lung genommen. Während die einen die ruhige und ſachliche 
Ausſprache über das heikle Thema lobend hervorheben, 
ſchäumen die anderen in nationaliſtiſcher Wut. Beſonders 
aufgebracht ſind die Gegner der Sozialiſten und der Min⸗ 
nen gegen bie PPS., bie Juden und die Ukrainer. 
Die Deutſchen ſcheint man in Tarnow mit mehr Reſpelt 
PDS So ſchreibt ein Blatt: „Wie gut hob ſich bie 
Rede des ſtolzen und guten deutſchen Sozlialiſten, Abg. 


Zerbe, der für die Verwirklichung feines Ideals kämpft, 


von der „Rede“ des jüdiſchen Sozialiſten ab, der die jüdi⸗ 
ſche Frage im Rechtsanwaltsbureau ſtudiert und löſt.“ 
Ausgeſprochene Grobheiten und Gemeinheiten leiſtete ſich 
„Nasz Glos“ gegen die PPS. und die Ukrainer. Den 
Vogel ſchoſſen jedoch die „Revolutionäre“ ab. Der groß⸗ 
artige Erfolg, den die PPS. mit der Veranſtaltung ARE 
Verſammlung davongetragen hat, „ſtieg“ den „revolutio⸗ 
nären“ Fralis derartig zu Kopf, daß jie ſich wie Verrückte 
gebärden und die PPS. in einer Weiſe beſchimpfen, daß 
ſelbſt manch deutſchbürgerlicher Führer aus Lodz ſein Haupt 
ſchamhaft verhüllen müßte. So erſchien einige Tage nach 
der Verſammlung ein Plakat der „Revolutionären Fral- 
tion“ in den Straßen von Tarnow, in dem es u. a. heißt: 

„. . . Was geſchieht aber inzwiſchen in Tarnow? 


Moskau, 1. Februar. Die Moskauer Preſſe ver⸗ 
öffentlicht heute in Sachen der polniſch⸗ſſowjetruſſiſchen 
Verhandlungen über die Inkraftſetzung des Kellogg⸗Paktes 
in Oſteuropa eine amtliche Verlautbarung. Nach eingehen⸗ 
der Beſchreibung des bisherigen Verlaufs der Verhandlun⸗ 
gen und Darſtellung der ſich hieraus ergebenden Lage er⸗ 
wähnt diefe Verlautbarung auch die Beſprechungen, die 
zwiſchen Rabel und Litwinom geſtern ſtattgefunden haben. 
Danach ſoll Patek erklärt haben, daß die polniſche Regie⸗ 
rung den ruſſiſchen Vorſchlag, den Kellogg⸗Pakt zwiſchen 
Sſowjetrußland und Polen durch ein Sonderprolololl in 
Kraft treten zu laſſen, annehme. Im Zuſammenhang damit 
überreichte Litwinow Herrn Patel eine umfangreiche ſchrift⸗ 
liche Erklärung, die alle diejenigen Vorbehalte enthält, die 
die Sſowjetregierung gegenüber Finnland, Eſtland, Lett⸗ 
land einerſeits und gegenüber Litauen andererſeits macht. 
Herr Patek nahm die Erklärung Litwinows entgegen, in⸗ 
dem er darauf hinwies, daß er den Text an ſeine Regie⸗ 
rung weiterleiten werde, ohne hierzu ſelbſt vorläufig Stels 
lung zu nehmen. 


iv. 


„rebolutionät“. 


Letztens hat Abg. Ciolkosz, als wenn er Dich, polnischer 
Arbeiter, hätte verulken wollen, nach Tarnow einen 
deutſchen und utrainijchen Abgeordneten eingeladen, das 
mit ſie Dich läſtern und Dir nachweiſen, daß die Polen 
nur Koloniſten im öſtlichen Kleinpolen ſind, daß die 
Pan Regierung die Ukrainer (die unterm Rock 

omben verſtedt halten) unterdrückt u. a. Unſinn. Ei ⸗ 
gentlich iſt Unſinn zu wenig geſagt! Die Veſammlung 
war eine Provokation, ein offener Verrat! Glaubt Abg. 
Ciolkosz und die Clique der PPS. in Tarnow, daß der 
polniſche Arbeiter fo tief geſunken und während der 
Herrſchaft der früheren Regierungen ſo verlumpt ift daß 
man ihn ſtraflos ins Geſicht jaaa darj? Glauben 
dieje Herrſchaften, daß der polniſche Arbeiter aufgehört 
hat, polniſch zu denlen und zu fühlen? Haben deswegen 
unſre Väter gekämpft und wir unſer Herzblut auf frem⸗ 
der und polniſcher Erde vergoſſen, damit man uns auf 
unſrem Grund und Boden ins Geſicht ſpuckt? Tiefer 
Schmerz ergreift uns, wenn wir ſehen müſſen, wie viele 
ſich noch auf Abwegen befinden, eine zweite Targowica 
bilden ... Wir hegen auch Schmerz gegen diejenigen 
Führer, die auf unjren Schultern emporkletterten und 


die, als man ſie erkannt und mit Verachtung von ſich ge⸗ 


ſtoßen hatte, in grauſamer Weiſe Rache üben, indem fie 
uns hinterliſtig meucheln, unſer Vaterland zerreißen und 
ſich an unjrem Blute laben ...“ 


An einer anderen Stelle des Plakats aber heißt es: 


„. . . Die „Revolutionäre Fraktion“ weicht nicht 
um ein Jota pom ſozialiſtiſchen Programm ab und wird 
nicht einen Augenblick aufhören im Kampfe um diegiechte 
des Proletariats ...“ 


Verrückt, aber bis zuletzt noch immer „revolutionär“! 


. EEE EEE TEE ET TE RENTEN EIS EEE coco 


Die mertwürdige Geſchichte eines Raubes. 


Warſchau, 31. Januar. Aus Lemberg wird von 
einem in ſeiner Art einzig daſtehenden Raub berichtet, der 
dem Täter das Leben gekoſtet hat. Die Kirche des ukrai⸗ 
niſchen Dorfes Koſow beſaß ein goldenes mit Edelſteinen 
beſetztes Kreuz, das einmal im Jahre am Jordanfeſt zur 
Waſſerweihe benutzt wurde. Lemberger Verbrecher hatten 
den Plan gefaßt, dieſes Kreuz gelegentlich der diesjährigen 
Weihe zu ſtehlen. Sie kundſchafteten aus, an welcher Stelle 
des kleinen Fluſſes für die Weihe in das Eis ein Loch ge⸗ 
ſchlagen werde. Einer von ihnen ſtieg kurz vor Beginn der 
Feier ins eiskalte Waſſer, während der andere das Eis auf 
der anderen Seite ebenfalls durchſchlug. Als der Geiſtliche 
das Kreuz ins Waſſer tauchte, wurde es ihm plötzlich in 
geheimnisvoller Weiſe entriſſen und verſchwand unter dem 
Eiſe. Nach Ueberwindung des erſten Schreckens holten die 
Bauern Aexte herbei und zerſchlugen das Eis. Zu ihrem 

rößten Erſtaunen ſtießen ſie etwa 20 Meter vom Ufer ent⸗ 
fernt unter der Eisdecke auf die Leiche eines Mannes, der 
das geraubte Kreuz zwiſchen den Zähnen hielt. Bald dar⸗ 


auf gelang es auch, ſeinen am anderen Ufer ſitzenden Spieß⸗ 


geſellen zu finden, der geſtand, daß der Tote die Abſicht ge⸗ 
habt habe, unter dem Eiſe ſchwimmend mit dem Kreuz zu 
entkommen. 


Eine erſchütternde Familientragödie. 


Poſen, 1. Februar. In der Wohmung der 56 Jahre 


alten Hauswärtersfrau Antonina Aniol hat ſich eine er⸗ 


ſchütternde Familientragödie abgeſpielt. Der Schwieger⸗ 
ſohn der Hanswärtersfrau Aniol, Stanislaw Brambor, 
ſtand ſchon lange auf geſpanntem Fuße mit feiner Schwie⸗ 


germutter. Geſtern kam es zwiſchen beiden wiederum zu : 
einem Streit, in deſſen Verlauf Brambor einen Browning | jeitigen ſind, unt beſſere mo ſchneſlere Reſultale zu erzielen. 


Revolver aus der Taſche zog und mehrere Schüſſe abgab, 


durch die die Schwiegermutter und die Frau Brambors 
ſchwer verletzt wurden. Nach vollbrachter Tat richtete er 
die Waffe gegen ſich und ſchoß ſich eine Kugel durch den 
Kopf. Während Brambor im Zuſtande der Agonie ins 
Krankenhaus eingeliefert werden mußte, dürfte die verletzte 
Schwiegermutter ſowie Frau Brambor mit dem Leben 
davonlommen. 


Da — 


Analphabetentum im Gfotviefitant. 


In Mostan tagt jeßt der zweite Kongreß der Gejel- 
ſchaft „Fort mit dem Analphabetentum“, um den weiteren 
Kampf um die Hebung der Volksbildung zu betalen und 
zu organiſteren. 

r Sſowjetpräſident Kal in in begrüßt in den ojfie 
ziöſen „Jsweſtija“ den Kongreß in einem Artikel, der job 
endes ausführt: In den zwei Jahren, die feit dem erſten 
Nongreß der Geſellſchaft verfloſſen find, ſei zwar manches 


Beachtenswerte erreicht worden, uber ſtreng genommen, 


N 


der über 
gdmnügung 
Stunde 
7 Vie 


e do 
N im ehe 


17 rvorg 


habe die Geſebſchaft noch nicht einmal die grundlegende 9 Die Ar 
Arbeit hinſichtlich der Verbreitung der Schriſtſtücke unter 8 In 
den Vollsmaſſen geleiſtet. „Das Analphabetentum in * waren 
e groͤbſten Form“, ſchreibt der Sſowjetpräſident, „bes I Davon 
teht noch ſogar in den Bezirken um die Hauptſlädre. Im = 3 ian 
Moskauer Gouvernement gibt es freilich nur 1 bis 2 Proz⸗ No 610. T. 
Analphabeten, aber in einigen der natienalen Sſowjek⸗ tom — 
republilen beſtehl die Bepöllerung noch minde ens zur ji haben i 
Hälfte aus Perſonen, die weder lejen noch ſchreiben and zw 
können.“ Aͤrbeits 

Dieſer Hinweis bezieht ſich auf die ven aſiatiſchen gen au 
Volksſtämmen bewohnten Landesteile. Halinin iſt der Arbeits 
Meinung, daß der Kongreß jetzt vor allem ſeſiſtelen müſſe, 142 Ke 
welche Fehler der bisherigen Auſklärungslampagnie zu bee rr ver 


. 

Lett⸗ 
acht. 
‚ine 
egies 
Stels 


mal vergeffen wollte, 


gnügungsſtromes und genie 
Stunde gibt. WA 


* i a Buch etmas ift, belege ſch elf, um biee 
bittere Nachgeſchmack kommt wenige Tage nach dem Fa⸗ 
ching, und wenn der trübe Blick des Menſchen über die ge- 


ER plünderte Garderobe, über die ACE Wäſcheſtücke gleitet, 


SB 
genoſſenen Bergu 


ACE 


Wel 
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„Roe Vkszeimng“ — Fyrvabend, 2. Februar 1929 


die Verwaltung und das Kommando der Lodzer Freiwilligen 


Feuerwehr erllärt hiermit lategoriſch, daß ſie keinerlei Anzeigen 


Tagesneuigleiten. 
Jaſching. 


Tolle Zeiten will der Menſch mitmachen. Er will ſie 
erleben, genießen, denn er weiß nie, wie lange er noch 
leben wird, und nach dem Tode nutzt ihm weder Freude 
noch Luſtigkeit. Solange er lebt, will er fih freuen und in 
der Freude das Leben erjajjen. 

Daher der tolle Trubel in der Faſchingszeit, die über⸗ 
rn das Tanzen, Flattern, R 

das ſtändige Jagen na rgnügungen, Bällen und 
Ve ge Jagen nach Vergnügungen, 

Die Faſchingszeit iſt der Höhepunkt der menſchlichen 
Berguigunsl 95 1 le der Soßen ſchlich 

Es gibt noch Menſchen, die fih in das lustige, närriſche 
und verrückte Treiben en die en, 595 doch mit 
verlegener Geſte ſich entſchuldigen, ſagen, daß es ja doch 
mit einmal im Jahre Faſching wäre und daß man auch eine 
daß Not, Elend und Armut treue 
Weggenoſſen unſeres Lebens ſind. 

Einmal vergeſſen, ſagen die einen, leben und leben 
lajien, bie anderen. Es mag fein, daß es Menſchen gibt, 

ie vielleicht einmal von ihren ſchmerzvollen Erinnerungen 
loskommen möchten, ſich in das bunte Treiben des Fa⸗ 


| R ſchingstrubels werfen und bis zur Mitternachtsſtunde 
quälende Gedanken verlieren. Viel 


eicht 
Wer ſich aber ohne Gedanken, ohne Ueberlegung, ohne 
eſinnung in den Strom des Faſchingsvergnügens ſtürzen 
kann, wer darin ſchwimmt mit ausgelaſſener Freude, mit 


unverhohlener Luſtigleit und närriſcher Ausgelaſſenheit, 


der überlaffe fi dem Wellen piel dieſes menſchlichen Ver⸗ 
e, was der Augenblick der 


Viel iſt es ja nicht, aber wer ſchon einmal glaubt, daß 
] Freude, die 
en eines jeden Menſchen beſcheiden doſiert ijt.. Der 


wenn er nachrechnet, was er an Schulden hat, und was 

ihn am niecki osi fehlt, dann kommt bie Reviſion des 
i ügens aber — gu ſpät. 

Die Kaſſen find leer, die Stimmung verdorben, Die 


E> Braut vielleicht verloren, die Gattin klagt auf Scheidung, 

der Freund droht, die Freundin flüchtet und was bleibt, 
it die ſchlimmſte Katerſtimmung, Verärgerung über fid, 
| über andere, über die Zeit, über die Menſchen. 


Bilanz nach dem Faſching! 
Solange aber noch die Masken tanzen, ſolange noch 
der Becher kreiſt, die Mädchen lächeln, die Männer flirten, 


ſchwebt über allen der Geiſt des Genuſſes, liegt in allen nur 


A 
gehen und fih in das Mastenvergnügen ſtürzen können, 
weil fie ſchon unterwegs verlumpte Gejtalten geſehen haben, 
ö die nicht maskiert waren, die aus ihren Wohnlöchern 
bhervorgekrochen find, die ſo am Rande des geſelligen Ver⸗ 


das Gefühl der Freude, des Vergnügens. 

Wohl denen, die gedankenlos ſich freuen, leichtſinnig 
vergnügt fein können, aber Hunderte, Tauſende gibt es, 
die nicht gleichgültig in bunten Fetzen durch die Straßen 


gnügens ſtehen und zuſchauen, wie andere fi luſtig unter- 


halten, andere ſich freuen, andere das Elend, die Not, die 
Aurmut vergeſſen können. 


Vieelleicht ift es gut, das alles vergeſſen zu können und 
Richt immer daran zu denen, eben, in dieſem Augenblick, 
wo du tanzeſt, lachſt und tollſt, verfluchen tauſend Ausge⸗ 
ogene ihr Schickſal, hungern Taufende, Hunderttauſende. 
Sie wiſſen nicht, wie fte jid kleiden, fih ſchützen vor der 
Kälte und du behängſt dich mit Flitterfetzen und durch⸗ 


| toltjt du ganze Nächte. 


Mag ſein, daß der Philiſter in uns ſteckt, aber es iſt 


4 t * nicht nur das Philiſtröſe, das fih in uns aufbäumt, rebel- 


liert, ſondern die efftorbene Freude, das Unvermögen, luſtig 


u fein, närriſch zu fein, wo Millionen die Fäuſte ballen, 
um ſich auf das rieſige, geſpenſterhafte und gigantiſche Un⸗ 
* heuer zu ſtürzen und es zu erdroſſeln: die Arbeits⸗ 

oſigkeit! k : 

die Leichtſinnigen können die Glücklichen ſein, wir 

Vit, Mig wir die Not und das Elend fehen. 


Not und Armut erkennen, trotz Maske und Faſchings⸗ 
AL SĘ Kdr. 


Im Bereich des Lodzer Arbeitsvermittlungsamtes 


* Baren am 1. Februar d. J. 25 854 Arbeitsloſe regiſtriert. 


von entfallen auf die Stadt Lodz 19 280 Arbeitsloſe, 
tanice — 2177, Zgierz — 1890, Zdunſka⸗Wola — 


E 310, Tomaſchow — 1549, Konſtantynow — 86, Uleran- 
| (b — 118 und Ruda⸗Pabianicka 244. Unterſtützungen 
W. id haben in der verfloſſenen Woche 13 417 Perſonen bezogen, 
and zwar 13 036 


ordentliche Unterſtü zungen aus dem 
Arbeftsloſenfonds und 381 außerordentliche Unterſtützun⸗ 


5 en aus dem Staatsſchatz. In Lodz wurden an 10 300 


Arbeitsloſe Unterſtützungen ausgezahlt. Außerdem bezogen 
42 Kopfarbeiter außerordentliche Unterſtützungen. In 


ee verfloſſenen Woche haben in Lodz 1854 Perſonen die 


fe eine Denticeift ode: für ein Album fommelt 


Arbeit verloren, während 523 Arbeitsloſen Arbeit ver⸗ 
ſchafft werden konnte. Das Arbeitsvermittlungsamt ver⸗ 
fügt über 41 freie Stellen für Arbeiter verſchiedener Berufe. 
Seit dem 1. Januar iſt die Zahl der Arbeitsloſen im Lodzer 
Bezirk um 6831 Perſonen geſtiegen, während die Zahl der 
Unterſtützungsempfänger ſich um 4930 Perſonen erhöht hat. 


Verlängerung der Unterſtützungen für die Saiſonarbeiter. 
In der Angelegenheit der Verlängerung der Unter⸗ 
ſtützungen für die Saiſonarbeiter intervenierten geſtern die 
Abgg. Zerbe und Kowalſki beim Departementsdirektor 
Szubartowicz. Die Frage der weiteren Unterſtützungs⸗ 
zahlungen für die Saiſonarbeiter wurde durch das Arbeits⸗ 
miniſterium in günſtigem Sinne erledigt. Die Unter⸗ 
ſtützungen werden vorerſt als außerordentliche aus dem 
Staatsfonds ausgefolgt. Da zurzeit eine geſetzliche Ver⸗ 
längerung der toten Saiſon nur durch Aenderung des 
Sejmgeſetzes erfolgen kann, trägt fih das Arbeitsminiſte⸗ 
rium mit der Abſicht, einen Geſetzentwurf einzubringen, der 
den am meiſten intereſſierten Miniſtern das Recht zuſpricht, 
eine erforderliche Verlängerung der toten Saiſon vorzu⸗ 
nehmen, ohne ſich jeweils an den Sejm zu wenden. 


Steuerbeſcheinigungen für ins Ausland Reiſende. 

Es ſind Fälle notiert worden, daß die Finanzbehörden 
Beſcheinigungen über Nichtrückſtändigleit in Steuern an 
diejenigen nach dem Auslande fahrenden Perſonen aus⸗ 
gegeben haben, die zu einem anderen Finanzamt gehören. 
Dies geſchah infolge fiktiver Meldungen der betreffenden 
Perſonen in anderen Steuerbezirken. Daher wurde jetzt 
angeordnet, daß die nachſuchende Perſon eine Beſcheinigung 
vorlegen muß, ſeit wann ſie in dem betreffenden Steuer⸗ 
bereich wohnt. In zweifelhaften Fällen muß ſich das 
Finanzamt mit dem Amt in Verbindung ſetzen, in deſſen 
Bereich der Bittſteller bis dahin gewohnt hat. (p) 


Mehr polniſche Saſſonarbeiter nach Deutſchland. 

Das zwiſchen dem polniſchen Auswandereramt und 
der deutſchen Arbeiterzentrale vor einigen Tagen in War⸗ 
ſchau unterzeichnete Ablommen ſieht für dieſes Jahr ein 
Kontingent von 63 000 polniſchen Saiſonarbeitern beider- 
lei Geſchlechts vor, während im Vorjahr die Zahl derſelben 
nur 50 000 betrug. ó 


Informationen der Banken an die Finanzbehörden. 


Die Banken find verpflichtet, den Finanzbehörden auf 
Wunſch unentgeltlich Informationen über ihre Transak⸗ 


tionen zu erteilen. Dies beſagt aber nicht, daß dieſe In⸗ 
ſtitutionen verpflichtet ſind, entſprechende Auszüge aus den 
Büchern zu machen, und dieſe den Finanzbehörden vorzu⸗ 
legen. Wie wir erfahren, ſind die Banlen nur berechtigt, 
den vom Finanzamt entſandten Beamten die Bücher, Do⸗ 
kumente und andere Schriftſtücke zur Einſicht vorzulegen, 
die die notwendigen Auszüge anfertigen können. Aus den 
Spar und Einlagerechnungen dürfen Auszüge nur in fon» 
kreten Ausnahmefällen angefertigt werden. (p) 


Verſchärſung der Kontrolle über die Ausmahlung von Mehl 

Da die neuen Vorſchriften über die Ausmahlung von 
Mehl nicht eingehalten werden, hat das Innenminiſterium 
eine Verſchärfung der Kontrolle über die Mühlen und die 
Bäckereien angeordnet. Vertreter der Müller und Bäcker 
ſollen weiterhin an dieſer Kontrolle als Sachverſtändige 
teilnehmen. (p) 


Die Herausgabe der Perſonalausweiſe. 

Wie uns mitgeteilt wird, treffen am 10. Februar die 
neuen Perſonalausweiſe ein, die vom Innenminiſter für 
das ganze Land beſtellt wurden. Nach Eintreffen derſelben 
wird das Adreßbureau ſofort mit der Ausgabe der Perſo⸗ 
nalausweiſe beginnen. Und zwar werden die Ausweiſe an 
demſelben Tage ausgefolgt, an dem das Geſuch abgegeben 
wird. (p) ; ; 
Der Kongreß der Arbeitsinſpektoren. 

Wie wir bereits berichteten, fand im Arbeitsminiſte⸗ 
rium in Warſchau aus Anlaß des 10jährgen Beſtehens der 
Arbeitsinſpektion eine Tagung aller Arbeitsinſpektoren 


ſtatt. An dieſer Tagung nahmen aus Lodz Arbeitsinſpek⸗ 
tor Wojtliewicz und die Bezirksarbeitsinſpektoren Wyrzy⸗ 


kowſki und Rutkiewicz teil. Insgeſamt waren 60 Arbeits⸗ 
inſpektoren verſammelt. Am erſten Tage erſchien Arbeits⸗ 
miniſter Jurkiewicz, der ſich aber an den Beratungen nicht 
beteiligen konnte, da er wegen einer Halsentzündung nicht 


ſprechen konnte. Nach der Eröffnung des dreitägigen Some 


greſſes „der auch von ihm geleitet wurde, gab Hauptarbeits⸗ 
inſpektor Klott eine Schilderung der Tätigkeit der Arbeits⸗ 


inſpektion in den 10 Jahren. Durch die Schaffung der 


Arbeitsgerichte ſeien die Arbeitsinſpektoren ſtark entlaſtet 
worden, ſo daß ſie ſich nicht mehr mit den vielen kleinen 
Streitigkeiten zu befaſſen brauchen, ſondern ſich mehr um 


die Sicherheit und die Hygiene in den Fabriken kümmern 


können. Hierauf wurde ein Referat über die Arbeit der 
Frauen und Jugendlichen und über die Kinderbewahran⸗ 
ſtalten bei den Fabriken gehalten. Hinſichtlich dieſer Be⸗ 
wahranſtalten wurde darauf hingewieſen, daß die Novel⸗ 
liſierung dieſes Geſetzes die Schaffung ſolcher Anſtalten 
nur bei einzelnen Fabriken vorſehen werde. Hierauf machte 
der Vertreter des Arbeitsminiſteriums die Verſammelten 


mit den Geſetzesprojekten über die Sammelverträge und 


gemeinde wohnen. 


[Sammelſtreitigkeiten bekannt. Dieſe Projekte feien bereits 


vom Miniſterium fertiggeſtellt worden und werden in der 
nächſten Zeit zwiſchen den intereſſierten Miniſterien be⸗ 
ſprochen werden. Nachdem noch mehrere Redner das Wort 
ergriffen hatten, gab Arbeitsinſpektor Wojtkiewicz einen 
eingehenden Bericht über die Lage in Lodz und wies vor 
allem auf die Unglücksfälle in den einzelnen Arbeitsſtätten 
und auf die Bemühungen des Arbeitsinſpektorats hin, 
ſolche Unglücksfälle zu verhüten. Ausführlicher ließ er ſich 
über bie Aufhebuns der Nachtarbeit in Lodz aus, die eine 
wahre Wohltat für die Arbeiter ſei. Am Schluß des drei⸗ 
tägigen Kongreſſes wünſchte Hauptarbeitsinſpektor Klott 
den Arbeitsinſpektoren weitere fruchtbare Arbeit. (p) 


Die Zeitungs verkäufer organiſieren ſich. ; 

Auch die Zeitungsverkäufer haben die Notwendigkeit 
der Organiſation erkannt und geſtern die erſte Verſamm⸗ 
lung abgehalten. Dieſe fand in den Räumen des Berufs⸗ 
verbänderats in der Petrikauerſtraße 73 ſtatt. An der Ver⸗ 
ſammlung nahmen die Inhaber der Kioske und die älteren 
Zeitungsverkäufer teil. Der in Lodz errichtete Verein 
bildet die Filiale des Vereins der Zeitungsverkäufer in 
Warſchau. h l (Wid) 
Von der Freidenkerbemegung in Lodz. l 

Bekanntlich wurde vor einigen Monaten der Freis 
denkerverein in Polen wegen angeblicher ſtaatsfeindlicher 
Tätigkeit aufgelöſt. Um jedoch die Freidenkerbewegung in 
Polen nicht ganz ausſchalten zu laſſen, haben ſich einige 
überzeugte Männer zuſammengetan und eine neue Frei⸗ 
denlerorganiſation unter dem Namen „Polniſcher Verband 
des Freien Gedankens“ ins Leben gerufen. Die Lodzer 
Abteilung dieſes Verbandes hat einen Aufruf erlaſſen, in 
dem ſie ihre Beſtrebungen kundgibt. Unter anderem wird 
die Freiheit des Gewiſſens für jedermann verlangt. Dem 
Freidenkerverband können ſowohl unparteiiſche Perſonen 
N als auch ſolche, die irgendeiner Partei ange: 
ſchloſſen ſind, ſofern ihre Weltanſchauung ſich mit den Zie⸗ 
len der Freidenkerbewegung deckt. Das Sekretariat des 
„Verbandes des Freien Gedankens“ befindet ſich in der 
Petrikauer 73, im Hofe links, 4. Stock (Lokal des Verban⸗ 
des der Krankenkaſſenangeſtellten) und iſt geöffnet an 
Donnerstagen von 6 bis 9 Uhr abends und an Sonntagen 
von 10 bis 1 Uhr mittags. 


Etwas für die Frauen 


Im Januar d. J. wurde eine erſtklaſſige Zeichnerei⸗ 
und Stickereiwerkſtatt mit eigenen originellen und ge⸗ 
ſchmackvollen Muſterkompoſitionen in Maſchinenſtickerei 
eröffnet. Die Einrichtung dieſer Werkſtatt wurde jpeziell 


aus Paris bezogen und ſteht unter r Pariſer 


Kunſtſtickers. Alles dies gibt die Gewähr, daß dieſe Werk⸗ 
ſtatt mit dem Anſpruchsvollſten dienen kann. Die Werkſtatt 
befindet ſich Petrikauer 131 unter der Firma J. Goldkranz. 


Auf zum Feſt der Chojner Deutſchen. 

Wie bereits darauf hingewieſen wurde, begeht die 
Chojner Ortsgruppe der DS AP. heute abend um 7 Uhr im 
Saale des Turnvereins Dombrowa in Lodz, Tuszynſka 17, 
das Feſt des einjährigen Beſtehens. Das Feſtkomitee hat 
hierzu ein ſchönes Programm vorbereitet, das gewiß den 
Beifall aller Beſucher finden wird. Neben Geſängen des 
Chojner Arbeiterchores, wird der Dirigent Stephan Efſen⸗ 
berg ein Violinſolo vortragen, während der bekannte 
Zitherſpieler Herr Mantaj einige Zitherkonzertſtücke zum 
Beſten geben wird. Außerdem ſind Rezitationen und humo⸗ 
riſtiſche Vorträge, ſowie der luſtige Einakter „Der Haus⸗ 
freund als Netter” vorgeſehen. Es iſt darum zu erwarten, 
daß ſich recht viele deutſche Volksgenoſſen zu dieſer Feier 
einfinden werden. SRDA . 

Goldenes Ehejubiläum. 3 
Am Mittwoch, den 13 0. M., begeht in der Kolonie 


Poremby bei Zdunſka⸗Wola der Landwirt Wilhelm Roſe 


mit ſeiner Ehefrau Emilie geb. Puſch das ſeltene Feſt der 
goldenen Hochzeit. Dem Jubelpaar, das ſeinen Ehrentag 
in voller geiſtiger Friſche bei ungebrochener körperlicher 
Rüſtigkeit feiert, wünſchen wir viele weitere Jahre unge⸗ 
trübten Wohlergehens. ü l 
Trauung. 

Heute, Sonnabend, den 2. Februar, 7½ Uhr abends, 
findet in der Heil. Kreuzkirche die Trauung des Herrn Max 
Müller mit Fräulein Eugenje Pohl ſtatt. Glückauf dem 
jungen Paare. 8 N ; | 
Der Lutherfilm in Lodz. l 

In der Woche vom 17. Februar an ſoll der Luthers 
film in Lodz zur mehrmaligen Aufführung gelangen, urd 
zwar von Sonntag bis Donnerstag einſchließlich im Saale 
in der Konſtantinerſtraße 4 und von Freitag bis Sonntag 
im Saale Senatorſka 7. ; 


Kirchenvorſteherwahl der St. Matthäigemeinde. i 

Herr Paſtor Dietrich ſchreibt uns: Den Glaubens» 
genoſſen der St. Matthäigemeinde wird hiermit noch ein⸗ 
mal bekanntgegeben, daß am Dienstag, den 5. Februar, 
abends 8 Uhr, im St. Matthäiſaal bie Kirchenvorſteber⸗ 
wahlen für die St. Matthäigemeinde ſtattfinden wird. Die 
Gemeindeglieder werden gebeten, den Paß mitzubringen, 
um feſtſtellen zu können, ob fie im Bereich der St. Matthäi⸗ 
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Nekrolog. ck 

Aus Baden bei Wien traf geſtern die Nachricht von 
dem Hinſcheiden des Herrn Bruno Jariſch „Mitinhaber 
der Firma Franz Jariſch, ein. Im Jahre 1879 in Lodz 
geboren, beſuchte Bruno Jariſch die Lodzer höhere Ge⸗ 
werbeſchule, worauf er an der Techniſchen Hochſchule in 
Dresden ſtudierte, die er mit dem Titel eines Diplom⸗ 
ingénieurs abſolvierte. Nach einigen Jahren praktiſcher 


Arbeit in Deutſchland kehrte er nach Lodz zurück und trat 
in das Unternehmen ſeines Vaters ein, das er nach deſſen 


Tode gemeinſam mit ſeinem jüngeren Bruder leitete. Der 


Verſtorbene zählte zu jenen Perſönlichkeiten der Deutjchen | i 


Geſellſchaft, die den Mut haben, ſich oſſen zum Deutſchtum 
zu belennen und durch ihre Tätigkeit zur Feſtigung und 
Hebung der deutſchen Kultur in unſerer Stadt beitragen. 
So war er ein eifriger Förderer des deutſchen Theater⸗ 
weſens in Lodz und mithin auch des Theatervereins 
„Thalia“. Außerdem gehörte Bruno Jariſch dem Lodzer 
Männergeſangverein an dem er gegenwärtig als Präſes 
vorſtand, war Mitglied des Kirchengeſangvereins der St. 
Johannisgemeinde, Verwaltungsmitglied der Freiwilligen 
Feuerwehr, der Webermeiſterinnung, ſowie verſchiedener 
anderer Organiſationen. : . 


Einbruch in die Kaffe des Bezirksverbandes der Kranken⸗ 
kaſſen. . 
In der Pomorſka 18 befindet fih der Bezirksverband 
der Kranlenlaſſen. Als einer der Beamten geſtern früh in 
das Bureau gehen wollte, bemerkte er, daß der Briefkaſten 
am Eingang aufgebrochen war. Er waxtete, bis andere 
Beamte eintrafen, dann betraten alle zuſammen das 
Bureau. Dort ſahen fie, daß der eiſerne Kaſſenſchrank auf- 
gebrochen war. Sofort wurde das Unterſuchungsamt in 
Kenntnis geſetzt, das eine Unterſuchung einleitete. Die 
Einbrecher hatten mit Hilfe von Nachſchlüſſeln die Ein⸗ 
gangstür geöffnet und hatten dann den Kaſſenſchrank von 
der Wand abgerückt und mit vorzüglichen Geräten dieſen 
erbrochen. Ihnen fiel das darin befindliche Bargeld von 
3352 Zloty in die Hände. Wechſel auf die Summe von 
30 000 Zloty u. Stempelmarken, die in einem anderen Fach 
lagen, bemerkten ſie nicht. Nach dem Einbruch wuſchen ſich 
die Diebe die Hände und entfernten von den Möbelſtücken 
die Fingerabdrücke. Nach der Unterſuchung wurde ſofort 
eine Streife in allen Lodzer Diebeshöhlen vorgenommen, 
wo eine ganze Reihe von Perſonen fet 
Der Kaſſenſchrank des Bezirksverbandes der Krankenkaſſen 
ift auf die Summe von 10 000 Zloty verſichert. (p) 


Opfer der Arbeit. TTS SZYI 
In einem Flur der Fabrik in der Petrikauer 104 
wurde geſtern der 22 Jahre alte Arbeiter Edmund Fiedler 
aus Chojny von einem Aufzug gegen die Wand gedrückt, 
wobei er einen Beinbruch davontrug. Die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft erteilte ihm die erſte Hilfe und brachte ihn nach 
Hauſe. (p) RN PERS 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. AN 
M. Lipiec, Petrikauer 193; M. Müller, Petrikauer 
16; W. Groszkowſti, Konſtantynowſka 15; Perelman, Ce- 
gielniana 64; H. Miewiarowiti, Alexandrowſka 37; A. 
Potasz, Pl. Koscielny 10. (p) N 
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Vereine o Veranſtaltungen. 


Der Tag für das Haus der Barmherzigteit. 


Paſtor Th. Pater bittet um Aufnahme nachstehender 
Zeilen: - u a 

„Wenn dich das Leid nicht zum Lieben zwingt, 
Wirds eine Laſt, die ums Leben dich bringt,“ 


fo ruft die bekannte tiefſinnige, weil beiten Dichterin 
Marie Feeſche hinein in all das Leid der Kriegszeit, in die 
Not des Nachkriegselends. Sie hat das einzige Heilmittel, 
das aus Leid und Not retten kann, erkannt. Dieses Heilmittel 
heißt Lieben, Helfen, Retten. Wo das Leid Menſchenherzen 
hart und blind macht gegen die Elenden, da wird das Leid 
eine erdrückende Laſt, die ſchließlich droht, alle in das Elend 
zu ſtürzen. O, daß wir doch alle das beherzigen wollten! 
Die Tagespreſſe bringt immer wieder erſchütternde Nachrich⸗ 
ten von Mitmenſchen, die aus ihrer Not keinen Ausweg mehr 
ſahen und darum ſelbſt Hand an ihr Leben legten; niemand 
hat ſich gefunden, um die rettende Bruderhand dieſen Un⸗ 
glücklichen zu reichen! PE EUA z 
Immer wieder werden Klagen laut, daß unſere Kranken⸗ 
häuſer überfüllt find; Schwerkranken muß die Aufnahme ver⸗ 
ſagt werden, trotzdem man fühlt, welch großes Unrecht man 
durch die Verweigerung der Aufnahme begeht. Sedo) noch 
viel ſchmerzlicher empfinden das ihnen zugefügte Unrecht die 
unglücklichen zurüchgewieſenen Kranken! Und doch iſt es, als 
ob niemand dieſen Notruf hören will! eee 
Auch das Krankenhaus des Hauſes der Barmherzigkeit 
leidet ſeit Jahren unter dieſem ſchmerzlichen Uebel. Da dürfen 
wir nicht ſchweigen! Wir müſſen immer wieder daran erin⸗ 
nern „damit das Leid uns zum Lieben, zu Taten der Liebe 
zwingt! Gibt es denn etwas Herrlicheres als einen Vater 
der Familie, eine Mutter den Kindern zu erhalten! O daß doch 
unſere Herzen erzittern möchten unter dieſem Ruf der Not, 
o daß wir uns doch alle aufrafſen wollten zum freudigen Opfer 
für das Werk rettender Nächſtenliebe, das mit der Erweite⸗ 
rung unſeres Krankenhanſes in Angriff genommen wurde! 
Am Sonntag, den 10, Februar, finden in allen drei luthe⸗ 
F poż 


/ 


genommen wurde. 


wecken! 


„Ler Bolt zei ung“ — Son“ bend, 2 F bruar 1929 


Zur Ermordung Albert Kohns. 


Wie bereits geſtern berichtet, wurde unſere Stadt am 
Donnerstag abend durch eine neue Mordtat in Aufregung 
verſetzt. Während den in letzter Zeit in Lodz begangenen 
Verbrechen die Habgier nach fremdem Eigentum zugrunde 


lag, iſt das Motiv zur Tat diesmal in perſönlicher Rache 


eines Arbeiters gegenüber ſeinem Arbeitgeber zu ſuchen. 
Bei dieſer Mordtat kommt auch wieder die Ermordung des 
Induſtriellen Dobranicki in Erinnerung, der von einem 
Arbeiter aus einem ähnlichen Grunde getötet wurde. Ohne 
auf die näheren Umſtände der Vorgeſchichte dieſer Tat ein⸗ 
zugehen, verurteilen wir die unſinnige und verbrecheriſche 


Albert Kon, 
das Opfer des Attentats. 


Handlungsweiſe Cieſinſtis Henjo ſcharf, wie wir es im 
Falle Dobranicki getan haben. Doch müßten derartige 
elementare Ausbrüche aus den Reihen der Arbeiterſchaft 
dennoch zu denken geben; zeugen ſie doch von einer unge⸗ 
heuren Unzufriedenheit in den Reihen der breiten Maſſe, 
wozu nicht wenig ſelbſt die Induſtriellen oder ihre Verwal⸗ 
tungsbeamten beitragen. 


Wer iſt der Mörder? 


Die Nachricht von der Ermordung des Verwaltungs⸗ 
direktors der Widzewer Baumwollmanufaktur Albert Kon 
verbreitete ſich wie ein Lauffeuer durch die Stadt, ja ſogar 
über das ganze Land. Um Näheres über die Perſon des 
Mörders und über ſeine Beweggründe zu erfahren, wand⸗ 
ten wir uns ſofort nach der Mordtat an die Familie Cie⸗ 
ſinſkis, bei der er in der Brzezinſka 58 wohnte. In einem 
kleinen Holzhäuschen im Hofe wohnte er zuſammen mit 
der Mutter und den Schweſtern. Anfänglich waren die 
Angehörigen, die von der Tat des Sohnes und Bruders 
erſchüttert waren, nicht in der Lage, ein Wort hervorzu⸗ 
bringen. Erſt nachdem ſie ſich etwas beruhigt hatten, er⸗ 
fuhren wir Näheres. Die Mutter, 48 Jahre alt, ſeit 6 
Jahren Witwe, liegt herzkrank zu Bett. Ihr Zuſtand, der 
durch die Leiden und Aufregungen der letzten Zeit hervor⸗ 
gerufen wurde, gibt zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß. In 
der ganzen vergangenen Nacht hatte ein Arzt der Kranken⸗ 


fajfe bei ihr geweilt, ba die Frau durch die Nachricht von 


der Tat des Sohnes einen gefährlichen Rückſchlag in ihrer 
Krankheit davongetragen hatte und ſich in Lebensgefahr 
befindet. Außer der kranken Mutter trafen wir in der 
kalten Einzimmerwohnung die Schweſtern Edward Cieſin⸗ 


ſtoß, der zur Folge hatte, 


A 
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jtis, die 14 Jahre alte Eleonore und bie 18 Jahre alte 
Wanda an. 

Unter fortwährendem Weinen erzählte Wanda die 
Vergangenheit des Bruders. Der Vater war vor 6 Jahren 
an den Folgen einer Verletzung geſtorben, die er fih ich 
Weltkriege zugezogen hatte. Nach deſſen Tode hatte die 
Mutter die kleinen Kinder mit der eigenen Hände Arbeit 
ernährt. Bald darauf heiratete die älteſte Schweſter He 


lena einen Juljan Hale, der fih für Edward Cieſinſki inter: 


eſſierte und an ſeine Zukunft dachte. Damals arbeitete 
Edward als Laufburſche in dem kosmetiſchen Lager von 
Druſe in der Petrikauer 154. Am Abend beſuchte er eine 


Fortbildungsſchule. Helene lernte bei Offer, wo fie be | 


ſchäftigt war, den Leiter der Spinnerei, Hake, kennen, den 
ſie bald darauf heiratete. Auf das Drängen des Jungen 
nahm der neue Schwager den kleinen Edward als Prakti- 
lanten in die Spinnerei auf. Nach dreijährigem Prakti⸗ 


klum erhielt Hake den Poſten eines Direktors in der Widze⸗ 


wer Baumwollmanufaktur, wohin er auch ſeinen Schwager 
mitnahm. Hier lernte Edward viel, da er vom Schwager 
als Praktikant bei der Neuerrichtung der Spinnerei ange⸗ 
ſtellt wurde. Einige Zeit ſpäter trat Hake, der ſich in der 
Przejazd ein Haus gebaut hatte, aus der Widzewer Baume 
wollmanufaktur aus. Sofort nach dem Austritt Hakes 
lam es zwiſchen Cieſinſki und Dir. Kon zu Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten. Kurz vorher war Cieſinſki zum Meiſter er 
hoben worden. Die ſtändigen Streitigkeiten mit Dir. Kon 
führten dazu, daß dieſer ihn zum Untermeiſter machte und 
ihn dann auf den Rang eines Praktikanten herabdrückte. 
Am Freitag vergangener Woche kam es zwiſchen Cie 
finjfi und Dir. Kon abermals zu einem ſcharfen Zuſammen⸗ 


Nach einigen Tagen begab fih Cieſinſti zu Dir. Kon, um 
ihn um Wiederaufnahme zu bitten. Er wurde gar nicht 


vorgelaſſen. Daher beichloß er, vor dem Haufe des Direk- j 


tors zu warten und eine Ausſprache zu erzwingen. 
Der Verlauf der Mordtat. 


Als Herr Kon fih näherte, ging er auf ihn zu, ji 


derte ſeine bedrängte Lage und bat ihn, ihm doch wieder 
ſeine alte Beſchäftigung zu geben. Herr Kon erwiderte, 
daß er in der Fabrik nicht mehr nötig fei. In dieſem Au⸗ 
genblick zog Cieſinſki den Revolver und gab 6 Schüſſe ab. 
Mit dem Ruf: „Hilfe! Hilfe!“ ſtürzte Kon zu Boden, hatte 
aber noch ſo viel Kraft, auch ſeinerſeits den Revolver zu 
ziehen und einen Schuß abzugeben. Auch Cieſinſti brach 
zuſammen, doch konnte er ſich noch bis zur Polizeikomman⸗ 
dantur ſchleppen. ; R 
Der ſchwer verletzte Kon wurde von dem 17 Jahre 
alten Marjan Kubieki, wohnhaft Targowa 53, gefunden, 
der ihn mit Hilfe eines anderen Straßenpaſſanten nach dem 
50 Meter entfernt liegenden Wohnhaus Kons brachte. 
Bald war die Rettungsbereitſchaft zur Stelle, die ihn nach 
dem Krankenhaus „Unitas“ brachte, wo er nach Mitter⸗ 
nacht verſtarb. ; ' j 
Wie wir erfahren, war Cieſinſki Mitglied des Geſang⸗ 
vereins „Hejnal“ und des Sportvereins „Union“. Er 


wurde nach ſeiner Vernehmung nach dem St. Joſephs⸗ 
Krankenhaus überführt, wo er in 


o 


ehr bedenklichem Zu 
ſtande darniederliegt. ki an — 


Edward Cielinſti, 4 
der das Attentat auf Kon verübt hat. 


Ri 
riſchen Kirchen unſerer Stadt Kirchenkonzerte zugunſten des 
Baufonds ſtatt. Allen ſoll Gelegenheit geboten werden, ge⸗ 
rade in dieſer Zeit, wo ſo viele große Opfer im Dienſte der 
Weltfreuden bringen, auch ein Opfer auf dem heiligen Altar 
helfender Nächſtenliebe niederzulegen. Gott gebe, daß dieſer 
Ruf in die weiteſten Kreiſe hineindringt, möchte die Not in 
unſerem Herzen den edlen Trieb zum Lieben und Helfen 
Alle Edeldenkenden werden gebeten, mitzuhelfen, 
dieſen Notruf in die weiteſten Kreiſe unſerer Stadt hinein⸗ 
zutragen. l ; ; 

Der Zubardzer Kirchengeſangverein begeht heute, Sonn⸗ 
abend, um 8 Uhr abends in den Räumen des Turnvereins 


„Eiche“, Alexandrowſta 128, fein. zweites Stiftungsfeſt. Für | Jahresfeier der Stadtmiſſion ſtattfinden. 


dieſes Feſt hat die rührige Vereinsleitung eine mannigfaltige 
Vortragsfolge vorbereitet. Zu dieſem Feſte dürften ſich recht 
viele Freunde der deutſchen Geſelligkeit ein Stelldichein geben. 


Jahresſeſt der Stadtmiſſion. Herr Paſtor Dietrich 
ſchreibt uns: Am Sonntag, den 3. Februar, feiert die evang.“ 
luth. Stadtmiſſton der St. Johannksgemeinde ihr Stiftung‘ 
fejt. Dieſe hochbedeutſame Inſtitution unſerer Gemeinde hal 
bisher leider nicht die Beachtung in der Gemeinde gefunden, 
die ſie ihrer hohen Ziele wegen verdient. Um das Intere 
für die Stadtmiſſion anzuregen, wird die Feier des Stiftung?” 
feſtes desſelben auf zweierlei Weiſe begangen werden. Vor 
mittags im Hauptgottesdienſt findet die kirchliche Feier ſtatt, 
Am Nachmittag dagegen wird im Stadtmiſſionsſaale die 


daß Cieſinſki entlaſſen wurde. 
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einen Bortrag halten über das Thema: „Die Bedeutung und 
Sir der Stadtmiffion.“ Auch wird Herr Stadtmiſſionar 
chultz einen Rechenſchaftsbericht verleſen und desgleichen 
wird der Tätigkeitsbericht der Gemeindeſchweſter bekannt ge⸗ 
genen werben. Verbunden damit ijt gleichzeitig die feierliche 
ujnayme neuer Mitglieder der Gebelsgemeinſchaft. Herzlich 
lade ich denn die Gemeinde zu dieſer Jahresfeier ein. Auch 
bitte ich die geehrten zahlenden Mitglieder der Stadtmiſſion 
vollzählig erſcheinen zu wollen. i 
Der Geſangverein „Polyhymnia“ in Alexandrow ver⸗ 
anſtaltet im Volkshauſe fein 60. Stiftungsfeſt mit einem ab⸗ 
wechſlungsreichen Programm. Zum Schluß Tanz. 
i Vom Poſaunenchor „Jubilate“. Es wird hierdurch noche 
mals darauf aufmerkſam gemacht, daß heute, Sonnabend, 
um 9 Uhr vormittags im erſten Termin und um 10.30 Uhr 
vormittags im zweiten Termin im eigenen Vereinslokale an 
e paeg EW PEM Jahresgeneralverſammlung 
dem Vorſitz des Herrn Konſiſtori 3 Die⸗ 
115 1 i ſiſtorialrats Paftor J. Die 
Literariſche Leſeabende. Das Thema des Montag, den 
5 Februar, um 8% Uhr abends, im Leſezimmer des Lodzer 
Deulſchen Schul» und Bildungsvereins, Petrikauerſtraße 243, 


ſtattfindenden Vorleſabends ift der jetzigen Jahreszeit ange⸗ 


paßt und lautet: „In Eis und Schnee.“ Zum Vorleſen ge— 
langen: Hausmann: Schnee und Sterne. Hans Hoffmann: 
Eistrug. Jedermann willkommen. Eintritt frei. . 
Vorträge Wieniawa⸗Dlugoszowſti. Heute und morgen 
wird der bekannte Publiziſt Wienſawa⸗Dlugoszowſki in Lodz 
und Zgierz folgende Vorträge halten: in Lodz: heute um 
10.30 Uhr vormittags im Kino „Mewa“, Rzgowſka 94, über 
das Thema „Die Auferſtehung“ (Chriſtus und ſeine Diener) 
und morgen um 11.15 Uhr vormittags in der Philharmonie 
über das Thema „Der weiße Tod“ (Das Rettungswerk 
Amundfens); in Zgierz: heute um 2 Uhr nachmittags über 
das Thema „Die Juden in Polen“ und morgen um 4 Uhr 


nachmittags über „Das Gericht über die gefallene Frau“. 


Kunft. 


Das Konzert von Robert Caſadeſus. Am Donnerstag, 
den 7. Februar, findet in der Philharmonie das 13. Meiſter⸗ 
konzert ſtatt, in dem der weltberühmte Pianiſt Robert Caſa⸗ 
dejus auftreten wird über den ſich die geſämte franzöſiſche 
Preſſe in folgender Weiſe äußert: Robert Caſadeſus iſt ein 
raſſiger Interpret, er beſitzt eine außerordentliche, künſtleriſche 
Intuition, die im Verein mit einer ungewöhnlichen Technik 
es ihm ermöglicht, alle Muſikwerke in ſelten gehörter Weiſe 
mit Grazie auszuführen. Für das Programm ſeines Kon⸗ 
zerts in Lodz wählte der Künſtler Werke von Schumann, 
Schubert, Brahms, Ravel u. a. 


Das morgige Auftreten Gruszezynſkis in der Oper 


| „Salta, Morgen, Sonntag, findet in der Philharmonie das 


dritte und letzte Auftreten der Warſchauer Oper ſtatt. Auf⸗ 
geführt wird die bierattige Oper „Halka“ von Moniuszko. In 
der Rolle des Jonteks wird der berühmte Heldentenor Sta⸗ 
nislaw Gruszezynſki auftreten, der am Donnerstag in der 


Oper „Die Jüdin“ das zahlreich verſammelte Publikum be⸗ 
eine hat. Beginn pünktlich um 4 Uhr nachmittags. Den 


leinen Reſt der übriggebliebenen Eintrittskarten verkauft die 
Kaſſe der Philharmonie. 


Sport. 


Boy in Pabianice. 


Am 3. Februar d. J. veranſtaltet der Sportverein 
„Kruſchender“ Boxkämpfe, an denen auch die beiten Lodzer 
Boxer teilnehmen. Die Veranſtaltung findet in Pabianice 
um 10.30 vormittags im Städtiſchen Kino ſtatt. Zu den 
Kämpfen haben die Vereine „Zjednoczone“, „Kruſchender“, 
„Sokol“ und „J. K. Poznanſki“ folgende Teilnehmer an⸗ 
gemeldet: Fliegengewicht: Luczkowſki (Kruſchender) — 
Pawlak (J. K. Poznanſli). Bantamgewicht: Klimczak 
(Sokol) — Wajerowicz (Kruſchender). Federgewicht: Ki⸗ 
jewſki (Zjednoczone) — Bietraczek (Kruſchender). Leicht: 
gewicht: Konopatwa (Kruſchender) — Marczewfki (Zjedno⸗ 
czone). Weltergewicht: Zarzycki (Kruſchender) —Wenzniak 
(Sokol). Mittelgewicht: Klodas (Kruſchender) —Sadzinſki 
(Sokol); Wildeman (Kruſchender) — Krzywdzinſki (Sokol), 

Die Senſation dieſer Veranſtaltung bildet die Heraus⸗ 
forderung des Wojewodſchaftsmeiſters Wajerowiez an 
Klimczak, dem er beim letzten Zuſammentreffen k. o. unter⸗ 
legen iſt. 3 


Die internationalen Skiwettläuſe in Zakopane. 


Die vom 5. bis 10. Februar ſtattfindenden Wettläufe 
ſind vom polniſchen Skiverband mit großer Umſicht orga⸗ 


niſiert worden und haben daher ſchon jetzt ein ſehr gutes 


Meldeergebnis: nicht weniger als 14 Nationen mit ins⸗ 
geſamt 104 Teilnehmern werden beteiligt ſein, darunter 


Deutſchland mit zehn Läufern. Für den 5. Februar ift der 


50⸗Kilometer⸗Dauerlauf vorgeſehen, dem am 8. der 18- 
Kilometer⸗Langlauf, am 9. der Militärpatrouillenlauf und 
der kombinierte Sprunglauf, am 10. der Einzelſprunglauf 


folgen. Außer dieſem internationalen Programm wird am. 


6. Februar ein Abfahrtsrennen und am 7. ein Damenlauf 


durchgeführt. Abfahrtsrennen über 12 bis 15 Kilometer 


waren bis vor wenigen Jahren in Polen die Regel; erſt 
verhätlnismäßig [pat entſchloß man fih unter dem Zwang 


der Verhältniſſe zu Langlaufrennen. Der lange Abfahrts⸗ 


lauf gilt aber immer noch ähnlich wie in engliſchen Ski⸗ 
läuferkreiſen als beſtes Mittel zur Uebung und Prüfung 
der Technik und wird dementſprechend gepflegt. Daneben 
finde taber auch der Sprunglauf begeiſterte Freunde, die 


auf der 1925 erbauten Kroikew⸗Schanze in Zakopane 


Sprünge bis zu 50 Metern erreicht haben; bei ihrer Eröff⸗ 
nung galt dieſe Schanze als eine der größten Europas. 


Wenn davon heute auch nicht mehr die Rede ſein kann, fo | 


Friede zwischen! 


„Lodzer Volkszeitung“ — Sonnabend, 2. Februar 1929 DES 7 BA 


Nach 38 jährigem Krieg ein Abkommen geſchloſſen. 


Der römiſche Berichterſtatter des „Journal de Ge⸗ 
neve“ veröffentlicht die Einzelheiten des zwiſchen dem Va⸗ 
titan und der italieniſchen Regierung am 6. Dezember des 
Vorjahres abgeſchloſſenen vorläufigen Abkommens. Die 


Verhandlnugen hierüber ſollen eineinhalb Jahre gedauert 
j Jahre g 


haben; ſie wurden auf ſeiten des Vatikans bon dem Bruder 
des Nuntius Pacelli, auf italieniſcher Seite von dem 
Staatsrat Barone geführt. Das Abkommen, das nach den 
Mitteilungen des Berichterſtatters von beiden Seiten un: 
terzeichnet worden iſt, enthält folgende Regelungen: 

1. der Vatikan erhält ein Territorium, das den päpſt⸗ 
lichen Palaſt in Rom, den Vatikan, ſodann die Villa Doria 
Pamphile, die Villa Gabrieli, einen Teil des Gartens auf 
dem Janikulus und den Bahnhof von St. Peter umfaßt; 

2. der Vatikan erhält als Entſchädigung für die 1870 
enteigneten päpſtlichen Güter einen einmaligen Betrag von 
1 Milliarde Lire; Sn. PREN 

3. der militäriſche Dienſt der auf päpſtlichem Gebiet 
lebenden Italiener wird in einem beſonderen Abkommen 
geregelt; S . 

4. das beim Vatikan akkreditierte diplomatiſche Korps 
geht auf päpſtliches Gebiet über, diejenigen diplomatiſchen 
Vertretungen, die in Rom verbleiben, verlieren ihren erter- 
ritorialen Charakter und gelten als zufällig in Rom an⸗ 
weſende Diplomaten; > b 

5. die Beziehungen zwiſchen dem Papſt und dem italie⸗ 
niſchen König werden in der Weiſe geregelt, daß der italie⸗ 
Ec 
Februaxtagen ſkiſportlich hochintereſſante Leiſtungen 
ſehen bekommen SOWA AZS Aa 


MAC 3 Knockout in acht Sekunden. 
Der Neger Al Brown, Weltmeiſter im Bantamgewicht, 


ſchlug geſtern'im Cirqe de Paris; den ſehr. guten Guſtav 


Humery nach acht: Sekunden knockout Die Gegner kamen 
nach dem Gongſchlag zur Ringmitte, wo Brown einen 
wuchtigen rechten Kinnhaken landete, der Humery gründlich 
niebetholfe. Der Sieg des Negers wurde vom Publikum 
mit tobendem Proteſt quittert, da Humer nach einer alten 
Höflichkeits regel ihm die Hand hatte reichen wollen und in 
dieſem Augenblitk getroffen wurde, als er auf einen Angriff 
nicht gefaßt und daher offen und wehrlos war. i 
MFP AB PER. 1 r. 


Wiederum ein Sieg Nurmis. Der finnische, Meifter- 


lanjer Nurmi gewann in Newark ein Handkap⸗ Ren 
zwei Meilen gegen 25 Bewerber. Nurmi gab ſeinen Mit⸗ 
läufern 7570 Pards Vorſprung. Seine Zeit war 
9 Minuten 19 Sekunden. ne‘ 


be: M 1% Dr. med. , 
Georg Rosenberg 
| Bpizialarst für Magens, Darm⸗, 
Leber⸗ und innere Krankheſten 


Gdanſka 44, Tel. 24:44 
zul ückgebehet. 


RNadio⸗Stimme. 
Für den 2. Februar 1989. 


Polen. 
Waria. : | 
12.10 Sinfoniſche Matinee, 18 Kinderſtunde, 18.50 Ver- 

ſchiedenes, 20.30 Leichte Mujit, 22.30 Tanzmujit. 
Kattowitz. i ' i 

Programm Warſchau. 
Krakau. 
11.56 Fanafre, 12.10 Schallplattenkonzert, 18 Kinder⸗ 
ſtunde, 19 Verſchiedenes, 20.30 Leichte Muſik, 22.30 
Konzert. 8 i c 


oſen. RF a” A 
12.10 Sinfoniſche Matinee, 19.25 Konzert, 20.05 Verſchie⸗ 
beneg, 20.30 Leichte Mujit, 22.30 Radib⸗Kabarett, 00.00 
45. Nachtkonzert. i * 


Ausland. 
Berlin. f 
11.02 und 14 Schallplattenkonzert, 16 Internationales 
Reit⸗ und Fahrturnier, 17 Leo Fall, 20 Brehm⸗Feier, 
22.30 Funk⸗Tanzunterricht, danach bis 00.30 Tanzmzſik. 
Breslau. i “3 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 16.20 Konzert, 
17.50 Blick auf die Leinwand, 19.50 Emil Maxis. 
Frankſurt. 5 i 


13.15 Schallplattenkonzert, 15.05 Jugendſtunde, 16.35 
Konzert, 18.20 Alfred Brehm, 20.30 Heitere Stunde, 
21.30 Märſche. N - 

Hamburg. 


11 Schallplattenkonzert, 12.45. Konzert, 16 Das Mlang- 
muſeum, 16.30 Kammerkonzert, 17.30 Wunſchnachmittag, 
18.30 „Die Stellung des Arbeiters in der Geſellſchaft“, 
20 Hinter den Kuliſſen des Olymps, 22.50 Konzert. 


M 3% . nr 
10.15 und 12.20 Schallplattenkonzert, 13,05 Mittagskon⸗ 


ert, 16.05 „Der junge Menſch“, 16.30 Frauenſtunde, 

17.45 Bejpertongert; 20 Luſtiger Abend. port: 
Wien. > i i 8 08 * + 

11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 17.35 März 

chen für klein und groß, 18.10 Akademie, 19.30 Thereſe 


~ 


wird doch das Gebiet um den Garluch in den erjien ' — Rie-Mrdro,: 20.10 Oper: „Eine Nahi in Venedig“. 


ŁAŁ. : * 


men über „b 


Deuiſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


niſche König dem Papſt als erſter einen Beſuch abſtattet, 
worauf der Papſt in der Baſilika des Lateran eine Meſſe 
zelebriert, an die anſchließend ein Beſuch des Papſtes beim 
König im Quirinal erfolgt. 

Dieſes Abkommen ſoll nach den Mitteilungen des Be⸗ 
richterſtatters nunmehr durch einen Kardinalausſchuß ge⸗ 
prüft werden, dem der Kardinalſtaatsſekretär Gaspari ſo⸗ 
wie der Kardinal Merry del Val angehören ſollen. So⸗ 


dann ſoll das Abkommen zur endgültigen Zuſtimmung dem 


Papit vorgelegt werden. 

Im Zuſammenhang mit dieſen Mitteilungen kann hin- 
zugefügt werden, daß eine derartige endgültige Regelung 
der Beziehungen zwiſchen dem Vatikan und der italieniſchen 
Regierung auch die Frage der Beziehungen des Vatikans 
als unabhängige Macht zum Völkerbund 
aufrollen würde. Ein einfacher Beitritt des Papſtes zum 
Völkerbund kommt naturgemäß nicht in Frage, da der 
Papſt auch im Falle der Erlangung vollſtändiger Ober⸗ 
hoheit keineswegs als Staat im Sinne des Völ⸗ 
kerbundes aufgefaßt werden könnte, insbeſondere käme eine 
Beteiligung des Papſtes an den mit der Mitgliedſchaft beim 
Völkerbund verbundenen Verpflichtungen bei Sanktions⸗ 
maßnahmen (!) unter keinen Umſtänden in Frage. Es 
kann ein Abkommen zwiſchen dem Vatikan und der italie⸗ 
niſchen Regierung als ein internatonaler Vertrag dem Völ⸗ 
kerbund zur Veröffentlichung und Regiſtrierung übermittelt 
werden und damit international bindende Kraft gewinnen. 


u | ina? Mitglieder der DS Ap.! 


Es werden folgende 


Dis kmions verſammlungen 


ſtattfinden, auf denen das Hauptvorſtandsmitglied RE, 
ctoLet Al 
Arbeiterſchaft“ ſprechen wird. 


Igierz, 3. Maja 32, heute, . den 2. 


um 7 Uhr abends. 


Der Zutritt iſt füt jedermann frei. | GR 
wada BA. Der Hauptnorjiand. _ 


i reer 
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Männerchor Lodz⸗Süd. Sonnabend, den 2. Februar, 


um 10 Uhr früh, findet in der Bednarſka 10 eine Mitglieder⸗ 
verſammlung des Männerchores ſtatt. Da ſehr wichtige An⸗ kaj 
gelegenheiten zu erledigen find, ijt das Erſcheinen aller Mit? 


glieder erforderlich. . 


Lod⸗Süd. Leſeabend. Montag, den 4. Februar, um 


7 Uhr abends, findet im Saale Bednarſkaſtraße 10 der übliche 


Leſeabend ſtatt, zu dem die Mitglieder und Sympathiker ein? 


geladen werden. j 
Neu⸗Zlotno. Sonnabend, den 2. Februar, um 9 Uhr 
vormittags, findet eine Mitgliederverſammlung ſtatt. An der 
Verſammlung wird Stadtverordneter Hunker teilnehmen. 
Um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder wird gebeten. 
Achtung Alexandrow. Generalperſammlung. 
Sonnabend, den 2. d. M., um 4 Uhr nachmittags, findet im 


Parteilokal, Wierzbinſkaſtraße 15, eine Generalverſammlung 


der Ortsgruppe ſtatt In Anbetracht der Wichtigkeit der Wahl 
des neuen Vorſtandes, werden alle Parteimitglieder gebeten, 


zu erſcheinen. Nach der Verſammlung wird Genoſſe Droſe 


ein Referat über „Unſere kulturellen Aufgaben“ halten. 
Zgierz. Sonntag, den 3. Februar, 2 Uhr nachmittags, 


veranſtaltet der neugegründete Geſangverein „Freiheit“ im 


Lokale des Zgierzer Turnvereins, 3. Maja 39, fein Grün ⸗ 


dungsfeſt, wozu Freunde und Sympathiker eingeladen 


werden. 


Denticher Sozial. Jugendbund Polens. 
Sitzung des Bezirtsvorſtandes. Sonnabend, den 2. Fe⸗ 


bruar, um 9 Uhr vormittags, findet eine Sitzung des ganzen 
Vorſtandes des Bezirks ſtatt. 


daran teilnehmen. 


Lodz⸗Zentrum. Achtung. Gemiſch er Chor. Die 9 


Geſangſtunden finden jeden Montag im Parteilofal, Petris 
kauer 109, pünktlich 7.30 Uhr abends ſtatt. Da wir über neue 
Liederbücher des Arbeiterſänger⸗Bundes verfügen und bereits 


aus denſelben üben, werden die Sänger und Sängerinnen ge? 


beten, pünktlich und vollzählig zu PASST. Auch können ſich 
noch einige Sangesluſtige leim Obmann einſchreiben laſſen. 

Alexandrow. Sonnabend, den 2. Februar 1928, um 
7 Uhr abends, findet im Parteilolal ein Lichtbilbervoritag 
über das Thema „Was ift und will der Sozialismus“ hatt, 
Partei- und Jugendgenoſſen find dazu eingeladen. 


Gewerlſchaftliches. 


Achtung! Reiger, Scherer und Schlichter! Sonntag, den 
3. Februar 1929, um 10 Uhr vormittags, findet im Lokale 


Petrikauerſtraße 109, eine Mifgliederverſammlung fut Um 
zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. ) 
geht eine Sitzung des Vorſtandes voraus, die für 8 Uhr früh 
einberufen wird. 


x \ 3 


Verantwortlicher Schriftleiter Hımin ere: Hetausgeher: Ludwig żę 


Kuk: Drud: „Prasa“, Lodz, Betslauer 101. 


ber das Thema „Der Kommunismus und die 


Februar, 


j Es iſt unbedingt notwendig, 
daß alle Mitgliedes des Vorſtandes vollzählig und pünktlich 


Dieſer Verſammlung 


A= ` eeiſchütz, AR t SĘ 3.7 h Fa 
Zdunfta⸗Wola. nn, dn 19.90 Ihre Rate 4 j 


„Lodz r Bolfsze' tt ng“ — Sonnabend, 2 Februar 1929 


Ausgezeichnetes Sinfon eorch fter unter Leitung 


von Theodor Ryder. 
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Heute und taglich: 
Das Melſterwerk der salſon. 


Heute die vorzügliche Karnevals premiere des großen Aus jte llungs werkes 


In der Hauptrolle der Lebieis 
zende Ek antern von Welttuf 


Jacobiui. 
Effekl volle Gera! ken. 


„Karneval in Venedig“ 


Eine Qi besgeſchichte aus dem Leben der v nezianiſchen A 


Maria 


riftok atie, ousgeflatitet mit blendendem Reichtum. 
Die rauſchenden Ratnepalsfefie in der Hauptflabt 
der Dogen. Aus na msweiſe f ſſelnde Ha dlung. 


Beginn der Vorſtellungen um 4 Uhr nachm., Sonnabends und Sonntags um 12 Uhr mittags, der letzt nun 10 Uhr abends. 
mem Breije täglich zur eiſten Vorſtellung ab 1 Zl., Sonnabends u Sonntags ab 12—3 zu 50 Gr. 131. 


Kirchlicher Anzeiger. 


Johannis- Kirche. Sonntag, ½ 10 Uhr vormittags 
Beichte, iu Uhr: Hauptgottesdienft und I bresfeft der 
Stadimiſſion mit Feier des hl. Abenem gls — Paftor 
Dietrich; 12 Uhr Gottesdſenſt in polniſcher Sprache — 
Diat, Doberſt inz 8 Uhr Kindergottesdſenſt — P, Die 
tel; 6 Uhr U end ottesdienſt — Dial, Dobeiſtein. 
Montag, 8 Uhr M [fionsjtunbe — P. Dietrich, 

Stabtmiſſions aal. Sonntag, 6 Uhr Jahresſeler 
der Stadtmi fion mit Rechenſchaftsberich en des Stadt. 
milfionars und der Gemeindeſchweſter und Vortrag 
„M zu haben wir eine Stadtmiſſton“— Paftor Di teich; 
7 Uhr Jungfrauenverein — Diat. Doberſtein. Freitag, 
8 Uhr Vertrag — Dial. Dobeiſtela. Sonnabend, 8 Uhr 
Gebetsgemeinſchaft — P. Pleteich. 

Jüngliageverein. Sonntag, 8 Uhr Vortrag — 
Bitat Berndt. Dienstag, 8 Uhr: Bibelſtunde — Paftor 
Pletrich. N 

St Matthälkirche. Sonntag, 10 Uhr vorm.: Gote 
tesdirnft — Bitar £ piti, i 

St Matthdijaai. Sonntag, 5 Uhr weibl. Jugend 
hund — Uttar Berndt; 6 Uhr männl Jugendbund — 
Vikar Lipfkt. Montag, 6 Uhe Frauenbund — Vikar 
Berndt; 7 Ude Mäagner verband — Vikar Bernd. 
Dienstag, 8 Uhr Kitchen sorſteherwohl — Leitung 
p. Dietrich? 8 30 Bibeljtunbe — Miſſtonar Schultz 
(im kleinen Saal,. 


Trinitatis: Kirche. Sonntag, 9½ Uhr Beichte, 10 Uhr: 
Haup l gottesdienft nebſt hl. Abendmahl — F. Wanna 
gat; 12 Uhr Gottesdienſt nebſt hl A dendmah sfeier in 
polniſcher Sprache — P. Da er; 2.30 Uhr, Kindergot⸗ 
tes dlenſt; 6 Uhr: Gottesdienſt — P. Sched er. Mit 
woch, 7 30 Uhr: Milfionsfiunde — P. Wannagat. 

Arwenhauskapelle, Narutowiczſtraße 60. Sonntag, 
10 Uor Gottesbienit — P. Schedler. 

Jünglingsverein im Konfirmandenſaal, Sonntag, 
A Verſammlung der Sünglinge — Vikar 

4 e. i 

Rantorat, Zubardz, Sierakowſkiego 9, Sonntag, 
10 Uhr: Gottesdienfi — - Nikar ſpriſchze. Donnerstag, 
7.30 2 lan 3a Bitar Ludw g. 

an , Raluty,Jawiszy 39. Donnersta 2 
Bibel tunde — Vitar rſſchte e 

Dle Amtswoche hat Herr P. Wannagat. 

Mijfionshans „Pniel*, Wulczanſka 124 Waller Yuden 
miflion, Sonntag, d Uhr, Gotiesbicnit — Pied Rofen: 
berg Dienstag, 8 Uhr abends: Bibelſtunde. Sonn ; 
abend, 5 Uhr nachm., Vortrag für Iftacliten. 


Baptiſten⸗Kirche, Nawrotſtraßze Nr. 27. Sonntag, 
10 Ude vor a.: Predigtgott⸗sdienſt und Abendmahl — 
O Lenz; 4 Uhr nachm.: Prebigtgoitesbiej it — Pred. 


D, Lenz. In Anſchluß: Verein junger Männer und 
verfammlung. Dienstag bis Sonnabend, jeden Abend 
8 Uhr: Bibelſtunde. Donnerstag, 4 Uhr: Frauenverein. 
Am, Sonnabend, den 9 Februar 1.3. 
| * vtranftolten wie Im eigenen nde Sluwna⸗ 
unferen zweiten 

Freunde unferes Verelas höflichſt einladen. 
Prächtige De'oration. — €zfitlajfige Mufl! — Ver: 
Eintritt nue gegen Einladungen, die un den 
Dereinsabenden erhältlich And. Doriſelbſt auch Billeitvor- 


Jurgfrauenverein, Montag, 130 Uhr abends: Gebets 
Jie Eodzer Turnverein Kraft" 
wama Gi 
Straße Ne 17, als Abſchled vom Karneval, 
zu weſchem wie unſere Mitalieder mit Angehörigen, fowie 
ſchledene Ueberraſchungen. Die Verwaltung. 
verkauf, 


——üũ—e.—ää ſ — — —6ͤVv — 


Behers Node 
für Alle. 


Neueſte Modelle führender in⸗ und ausländiſcher 
Modehäuſer. aien ige Kunſtdruckbeilage. Kin⸗ 
derkleidung. Wäſche. Handarbeiten. Schnitt⸗ 
bogen. Gratisſchnitt. Abplättmuſter. Monatlich 
ein Heft, Preis Zl. 2.25 frei Haus. Beſtellungen 
hierauf nimmt entgegen die Buchhandlung von 


G. E. Nuppert 
Lodz, Gluwna 21. 


`~ < pa 


Baptiſtten-Rirche, Rzgowſkaſtraße 43. Sonntag, 
10 Uhr: Predigtgottesdſenſt u. Abendmahl — Prey, 
Wenske; 4 Uhr Predigtgottesdſenſt — Pred. Wenste. 
Im Arfhiug: Jugendverein. Dienstag, 7.50 Uhr 
Gebeteverſammlun . Freitag, 7 30 Uhe: Bibeiſtunde. 

Baptiſten⸗Kirche, Baluty, Alesandrowſtaſtraße 60, 
Sonntag, 10 Uhr vorm.: Prediatgottesdienſt — Bred, 
J. Feſterz nachm. 4 Uhr: Predigtgo tesdienſt — Pred 
J. Fester. Im Unih: Jugendoerein. Mittwoch. 
7 30 Uhr: Bibelſtunde. 


Ruda: Pabianice, Sonntag. 10 Ahr Haupigsttee⸗ 
dienſt mit dl Abendmahl in obicie — P. Zander: 3 
Uhr nachm.; Kindergoltesdienſt in Ruda und Ro ' lele. 
Montag, 7.70 Abr: Juger bbunbjiunbe in R do Mitt. 
woch, 7.30 Wbr; M ſſionsſtunde in Ruda — P. Zander. 
Donnerstag, 7.80 Uhr: Helferſtunde. 


Chriſtliche Gemeluſchaft. Ruda Pabianicła, Betſaal 
Neu Rokicle, Gonntog, 9.15 Uhr vorm.: Bebetitunde; 
7.80 Uhr: Eoangelifation. Montag, 4 Uhr, Frauen- 
bundftundez 1,80 Ubr: Yugerdbundfinnde für Junge 
frauen, Mittwoch 4 Uhr: Kinderhur b'tunbe; 7,90 Uhr: 
Miſſtensſtunde. Sonnabend, 7,80 Uhr: Gemiſchte Jw 
gendbundſtunde. 


ugendbund für E. © in Radogoszez, As. Braufti 
Rr. 49. Sonntag, 2 Ubi: Rinberftnr de; 4 Uhr: Evan 
gelſſationsſtunde. Montag, 4 Uber Bibelbelſtande; 
780 Uhr Eoangeliſation, beide Sturden geleitet von 
P, £ ſſihn, Wanzburg. Freitag, 7.30 Uhr: Jugend» 
bundſtunde. 7 


Gvangeliſche Brüdergemeinde, Bobz, Zeromftlege 


(Banita) 56. Sonntag, 9.50 Uhr: Rinberaottesbienfty 
3 Uhr Piedigt — Pfr, Preiswert, Mit woch, 8 Uhr 
Frauenſtunde. Do ırerstog, 7 80 Uhr: w ibl Jugend- 
bund. Freitag, 8 Uhr: männl Jugendſtunde. 

Konſtanty ow, Dluga 14, Sonntag, 6 Uhr: Pie 
digt — Pfr, Preiswert, 

Pabianice, Sw, Janita 6. Sonntag 9 Ubr: Rinder · 
gottesbienjtz 2 30 Uhr Predigt — Pfr. Gtähellm. 


Evang Auth. Freikirche. St. Bauli- Gemeinde, Wod: 
fesnaftr. 8. Sonntag, 10.50 Uhr: Gottes dient — 
P Gerile; 2.70 Uhr nachm.: Kindergoitestienftz T UB": 
Jugendunter veiſung. Dienstag. 7 30 Uhr: Yungfrauen- 
verein. Mittwoch, 7,45 Ahr abends: Bibelſtunde — 
P. Müller. F eiſag, 7.40 Uhr: Jünglingever in, 

St. Petri Gemeinde. Nowo⸗ Sent uta 26. Goun- 
lag, 10 30 Uhr vorm: Gołtesbienii p. Müller; 2 Uhr 
nachm.: Kindergottesdien t; 7 Uhr, Jugendunterweiſung 
— P. Nale, Donnerstag, 1.45 Uhr: abends: Bibel- 
ſtunde — P. Berle. 

Zubardz. Pre fla 6. Sonntag, 8 Uhr nachm: Got. 
tesbienft — P Müller. 

Konftaı ty ow, Duga 6. Dienstag, 7 Uhr: Got- 
tesdienſt — P. Müller. 


Lobzer Mutil- u. Geſangverein 
„Ninore“ DNN 


Am Sonnabend, den 9 Februar d J, 
8 um 9 Uhr abends, veranftalten wir im 
im Saale der L F. F, KRonitintiner Sir. 4, unieren 


traditionellen Maskenball 


und geitatten uns dazu alle unſere Mitglieder und Gön 

ner mit thren werten Angehörigen höfl. einzuladen 
Beriörties Orcheſtet unter Leitung bes Kapell 

meiſters R. Tölg. Die Verwaltung. 


. 
Ste „Sanitas Sc aoi: i 
ift einé benerologiſche 


Veratungs tation 


für veneriſche Krankheiten 


unter Qeiiung eines z pezlaliſten eröffnet worden 


Daſelbſt werden Vorbeugungskuren gegen Anſteckung 
gegen veneriſche Krankheiten durchgeführt. 


Damen- und Herrenhüte 


werden billig und prompt wieder wie neu — 
nach der neueſten Mode — hergeſtellt. 


A. Bobane! Uudrzeja 4. 


* 


— a 


Schöne 
Kinder: 


bekleidung bekommen Sie 
nut bei 


3. Frimer, 
Biotrfowjta 148. 


Rnaben Anzüge aus gutem 
Material und beier Aus⸗ 
führung von 14 31. am. 


eee 

Zu laufen geſucht 

Meyers Konver: 
ſations⸗Lexilon 


1 bis 5. Band bzw W bis 
Erdeſſen (6. Auflage) event 


auch andete Offerten unter 


N a. d Exp d. Bl erb 


ER 
O penóet Bücher 


für die Biblisthel 
von Lodz Süd 


Die Spenden werden jeden 

Montog und Mittwoch im 

Barteilotale, Bebnarifa10 
entgegengenommen. 


Es | 
ſteht 
feft 


bag 
bie Zeitungs» 
anzeige Das 
wirkſamſte 
Werbemittel 
iſt 


— ma 


Achtung, Tomaſchom 


die Dufourſtunden bel der 
Ortsgruppe der Deutſche 
Sozlallſtiſchen Arbeitsparte 
in Tomaſchow⸗Mazow. im 
Eokale, Mita⸗Straße Ur. 27 


Es empfangen: 
Dienstags von 6—8 abends 
Gen. Rlferd Weggl ant 


O. Raple in Sachen der 
Gtrichtsweſens 


donnerstags v. 5—8 abends 


Sen. Ludwig Herman un! 
ugo Herman in Fragte 
öffentlicher Arbeiten; Gen 
Schtarl — Büherausgab: 
Sonnabend v. 5—8 abends 
Gen. Guftav Jet n. R. Zud 
wig in Sachen der Kranken 
laffe; Gen. Oswald Ziedtl: 
— Rbrechnungen mit der 
Vertronenemönpern n. N » 
beitslefinunterRäkungen. 


ERS Die Krone d. Schöpfung Iwan Petrowitſch im Silm nach dem Roman bon Gabriela Zapolſia 
y 


„Der Zarewitſ 


Sinfonie des Liedes von der Liebe! die Sitten und Gebräuche des 
tuſſi hen Volkes! Bombenattentat auf den Zarewitſch! Die Intrigen Achtung 
am Hofel Prachtoolle Ausftattung! Hinreißendes Spiel der Schaufpieler! 
Paffepartouts und ermäßigte Karten find ungültig. x Beginn der Vorfährungen um 450. & Moſik unter Zeitung von R. Kantor 


66 eiſchütterndes Liebesdrama 


eines Thronfolgers. 


12Balalaikaorcheſter ſpez für dieſen Film. 


— Heilanstalt 


der Speztalärzte 
für veneriſche Krankheiten 
Zawadzka 1. Zawadzka 1. 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, an Sonn unt 
eieriagen von 0—2 Uhr 
Ausſchliezlich venertſche, Blaſen⸗ und 
Hautkrankheiten. 
Blute und Stublganganalyſen auf Syphllis und Tripper 
Konſultation mit Urologen und Neurologen. 
Dicht Heilkabisett. Kosmetiſche Heilung, 
Spezieller Warteraum für Frauen, 
Beratung 3 Zloty. 


C ee OŚ EO EEE 
$ von Spezłaldczten 
Heilan stalt und e Kablast, 
Beteitauer 204 (am Oeperſchen Ringe), Tel. 29-89 
(Halteſtelle der Pablanicer Feenbahn) 
empfängt Patienten aller Krankheiten täglich von 
10 tihe feüb bis 7 Uhr abends. 
Impfangen gegen pochen, Analyfen (Harn, Blat — anf 
Gypbliis—, Sperma, Oputam uſw.), Ar het re 
e . M trationen 
kate. Konſultation 3 Zl. ano Cage 
nach Verabredung. Elektriſche Bäder, Cuarglampenbeſtrah⸗ 
lung, Elektriſleren, Roentgen, Rünſtliche Zähne, Kronen, 
goldene und Platın-Brüden 

An Sonn» und Feiertagen geöffnet bis 2 Uhr nachm. 
LO 


Glinftige Begingungen! 


OR 


Metallbettſtellen, Kinderwagen, Bolftermatragen 
Kinderbett Matratzen lowie Matratzen „Patent“ nach 
Maß für Holzbetiſtellen. Waſchtiſche, Wringmaſcht ⸗ 
nen und Fahrräder kauft man am billigſten im 
Fabtikslager „DOBROPOL* 
Lodz Betrikauer 78, im Hote. 


Unſere Leſer 
und Freunde 


eee eee 


bitten wir, bei Einkäufen 
die in der „Lodzer Volks⸗ 
zeitung“ inſerierenden Fir⸗ 
men zu bevorzugen und 
ſich ſtets auf die „Lodzer 
Volkszeitung“ zu berufen. 


— 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater Heute nachm. „Care- 
wicz“, abends „Pygmalion‘; morgen nachm. 
„Sekretarka Pana Prezesa”, abends „Pyg- 
malion“ 

Kammerbühne: Heute und morgen nachm. 
und abends „Murzyn Warszawski“; Montag 
„Murzyn Warszawski”; an Vorbereitung 
„Maya“ 

Städt Theater in der Peripherie: Sonn- 
abend, 5 Uhr in der Schule Drewnowska 
88 und Sonntag im Theater Przedzalniana 
68 Prolog „Dyktator“ und Komödie „Maj- 
ster i czeladnik“ 

Casino: „Sturm“ 

Corso: „Der geheimnisvolle Cowboy“ 

Czary: „ln der Gewalt des Expresses“ 

Grand Kino: „Der Zarewitsch“ 

Kino Oświatowe: „Zirkus“ 

Luna: „Karneval in Venedig“ 

Odeon u. Wodewil: „Amor auf Schnee 
schuhen“ 

Palace‘ „Pariser Sinnestaumel“ 

Splendid: „In polnischen Wäldern“ 
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nad 
nur 


Hei 


ee 


Die Beſeitigung d 


„Lodzer Volksz⸗ un?“ — Sor nobend, 


Haarerneuerung. 


2. F bruar 1979 


n 


es Haara 


usfalles. 


Jnfto1 Ia ſelffeete H nefälle hat etwas Safstnierendce, dem ſich niemand entziehen Pann. Teitt Haarausfall ein vnd läßt der Harwuchs nach, fo wird die 


Feiſue ich vieeiget und ſchwieelger — bis Über 


trierter 


evangelischen Frledhof ſtatt. 


Gm 


urzędnika, 
Cześć Jego pamięci. 


Ich eile 
nach der Frema „Ratpol“, denn 
nue dort echält man wos das 
Herz begehrt zu den zus üng⸗ 

Ucjiten Preiſen. 


„Ratpol“ 


Al Rosciusgti 13. 


orm herzuſtellen, da 


vikrin⸗Shampoon⸗Probe liegt dieſer Sendung 


Silvitrin⸗Vertrieb 
SA Sie mir koſtenlos: 

8. Eine 
Mau?! Se dA Za IO (I 


Wohnort: 


—— — nn 


Butt dem Allmächtigen hat es gefallen, Freitag, den 1. Februar d. J, um 12 Uhr 
mittags, nach kurzem ſchweren Leiden meinen innigſtgellebten Gatten, meinen lieben 
treuſorgenden Vater, Schwiegerfohn, Schwager, Onkel und Kuſtn | 


Otto Arndt 


im Alter von faſt 44 Jahren zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. 
Die Beerdigung unſeres teuren Entſchlafenen findet Sonntag, den 3. Februar, 
um 2 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe, Kopernika (Milsza) 32, aus, auf dem neuen 


(W dniu 1 lutego 1929 roku, zmarł, przeżywszy lat 31, 


RETE GO 
BOLESŁAW GALEWSKI 


płatniczy i rachmistrz Urzędu Zasiłkowego. 
W zmarłym tracimy pracowitego, sumiennego i 


Magistrat 


Schule moderner Tänze 


rhaltung bezw. Wiedergewinnung feines Haares 


laſſen haben, Ihrem Haarwuchs abträglich war. 


Danzig 268 


Straße: 


Poſt: Sri 


——— | 


obowiązkowego 


Łodzi. 


BÓR 


vat 4 PYT 


— 


prof £ G niszewſki 
Milinſtiego 85 (fm Hofe, rechts). Tel. 49:56. 


(Verband dr Poft u. T legraphenangeſtellten) 


Am OE 1 ące: in Gruppen und auch einzeln 
neue Tanzkurſe. Es wird korrekt und elegant tanzen 
1 — 5 — Anmeldungen täglich von 4—6 und 7—9 
Ihr abends. Lektionen in Privathäuſern. Erlerne 
Salon⸗Ballettänze und vermittle Engagements. 


Wichtig für Ehefrauen! 


Willſt du, daß Dein Mann Dich liebt, ſo achte auf das 
Ausſehen Deiner Wohnung. Die ſchönſte Zierde der 
Wohnung iſt ein 


Dib, Spiegel oder Landichaft, 

bnd opne ufali . 2 Il. ba s der Siema 
- 0. Kasprowicz & Co., 

Abramowfklegs 7 (fr. s ubernatorſka), im aden 


Achtung! Hauſterer merbeu von uns in den Häuſern 
nicht herumgeſchickt. 


Dr. B. DOŃCHIŃ 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
iſt nach Polen zurügelehrt. 


Empfängt täglich von 10—1 u. 4—7 Uhr. 
onntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Monins Br, 1, Tel. 9:97, 


Abreſſe deutlich mit Bleiſtift vermerken. 
eee ROW py 


Raliegenden Bzatisbezugskhein bitten wie auszufüllen und uns einzuſenden. 
Gratis⸗Bezugſchein im Briefumſchlag, mit einer Freimarke verſehen, einſenden an 


Böttchergaſſe 23/27 


„Das 56 Seiten ſtarke Büchlein „Das Kopfhaar, fein Ausfallen und Wiedererſtehen “. 
2. zę; tliche Arbeiten erſter mebiztnijher Autoritäten. 
dratisprobe Silvikrin⸗Schampoon. 


nehmen. 


as Silvikrin in 


—— — ———ä—ͤ ee 


Donnerstag, um 1.30 Uhr nachmittags, verſchied ganz plötzlich 
am Herzſchlage unſer Genoſſe 


Julius Weißbach 


im Alter von 63 Jahren. 
einen treuen und edlen Genoſſen. ; 


P.S. Die Beerdigung des Dahingeſchiedenen findet Sonnta 
mittag, 2 Uhr, vom Trauerhauſe, 
Mitglieder werden gebeten, an der Beerdigung recht zahlreich teilzu⸗ 


haupt nichts meh: zu feiſleren iR. Kopf chuppen find ſtets Warnungsmerkmale, übermäßige dettabſche ung dee gleichen 


Nachdem feſtgeſtellt tft, daß die Schwefelalbumoſen, wie fie im Silvikrin⸗Verfahren aus e Haar 
werden, nicht nur ſchuppenbeſeitigend ſondern auch haarwuchsfördernd wirken, galt es 

; bie 1 damit ce ernährt wird. Durch Silvikrin ijt die Kosmetik dei 
Haarwuchſes und der Haarpflege auf rein wiſſenſchaftliche Grundlage gebracht und dem Herumexpertmentieren mit 
irgend welchen Mitteln unbekannter Zuſammenſetzung ein Ende gemacht. Das Weſen unſeres Kopfhaares muß 
jeder er einmal kennen um überhaupt zu mifen, was er für die & 
zu tun hat. Sie mifen nach Kenntnisnahme der Ihnen auf Wunſch gratis zugehenden Sendung — auch eine Gil- 
bei — daß vielleicht ſo vieles, was Sie bisher getan oder unter⸗ 


ewonnen 
o konzen⸗ 


—ä——— 


Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen 


Ser Porſtand der Ortsgruppe Lodz⸗On 


g na 
ulczanfta 105, aus, ftattl. Die 


Die letzte 


A 
EI Neuheit! u 


— ue die 


Winterſaiſon 


Große Auswahl in Damen: und Herren: Mäntel 
mit der neueſten Pelgverzierung in verschiedenen Qualitäten und Preis lagen 


Berkauf gegen Abzablaug ohne Peisanfſchlag 
die größte und befanntehe Firma am Orte 


„WI GODA” Peteikauer 238. 


Reelle Bedienung! 


Wie kommen Sie 
zu einem [tönen 
Heim? 

Zu ſehr guten Zahlungs: 
bedingungen ergalten Sie 
Ottomanen, Schlaf: 
bäste, Tabcz ens Ma 
traken Stühle, Tiſche. 
6 oke Auswahl ſteis auf 
Lager Solide Arbeit. Bitte 
zu beſichtigen Kein Kauf 
zwang. 


Tapezierer 
A. BRZEZINSKI, 
Zielona 30 


Tramverbindung mit 
Linie 17. 


Achtung! 
Der 
Storch 
komm 
Haben 
Sie ſchon 
R nder 
Wäſche 
72 


CH baten bet 


J. Erimer 


| Besritaner 148. 


Reelle Bedienung! 
[Er 


Zuielen befigen wir Feine, 


gute, billige, 
von den bosthelóci- 


CITOP! Willst Du kalel 
itea bis za den J 1 


4 Möhel 855 


Kaufe nur bei der Firma 


F. NASIELSKI 


Rzgowska 2, Tel. 43-08. 


w m Auswahl verschiedener Metallbett- 
stellen. Günstige Bedingungen. Lang‘ 
jährige Garantie. 


eee 


n Miei=6i 
Kinematograf Oświatowy 
A Wodny Rynek (róg Rokicińskiej) 

Od 29 stycznia 1929 


Jla dorosłych początek seansów o godz. 18.45 i 2] 
w soboty i w niedziele o godz. 16.45, 18.45 i 21 


„Ile młodzieży początek seansów o godz. 15 i 17. 
w soboty i w niedziele o godz. 13 15 


CHARL'E CYRK KOMEDJA 
CHAPLIN w 
nia: 9 aktach. 


Następny program: „POETA i ŻEBRAK”, 


Audycje rsdjofoniczne W poczek bins codz do g 22 
Ceny miejsc dla dorosłych 70. 11-60, 111—30 gr. 
„ młodzieży 1-—25. 1—20. NI—10 gr. 
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z 5 


E 
| 


Unferen leben 


Eltern, Schwiegereltern, Großeltern 4 
Schwager u. Schwägerin, Ontel u. Tante I 6 


Guftav und Marie Franzke 


geb. Bariſch 


einem 
Milita 
beſchäf 
Aer n 
Konti 
lihen s 
keit wy 
ſchon: 
unter | 
len S. 
kehren 
baut i 
die beł 
dieſer 
die GH 
technij 
ländiſe 
ie eig 
tiefe b 
Meter 
überde 
des Ti 
von et 
wäre | 
teidige 
die ge 
und es 
Perfor 
macher 
würde 
nach 
den. 
ſie in 
der S 
Wladi 


1 


Lodzer Sport: un teiten 
Turnverein Ab 


zu de 

Heute, Sonnabend den 2. Februar b. J, Parla 
um 530 Uhr nihmitiags, begchi unjer Verein im die RY 
eigenen Lokal, Zılonina 82, fein i 


18 Stiftungsfeft ber È 


der T 

liſchen 

wozu bie Mitglieder nebit weiten Angehörigen ſowie und a 
Freunde und Gönner des Vereins ergebenit einladet i 

Die Berwalinng. große 

Reichhaltiges Programm. gegner 

Eimtut nur bei Vo zeigung der Einladungen, wel und er 

che im Vereinslokale zu haben find | tigun | 

Teiles 


Vie Herzlichften lud wünſche zur 


Goldenen Hochzeit 


Sportverein „Napid“ 


eee 
Heute Sonnabend, d. 2. Februar, ab 
10 Uhr abends, veranſtalten wir im 


Saale, Konſtantinerſtr. 4, einen großen Maskenball 
f zu welchem wir unjere Mitglieder und deren Angehörige 
ſowie Freunde und Gönner des Vereins höfl. einladen. 
Die Verwaltung. 
2 Orcheſter. Eigenes Büfett. Eintrittskarten⸗Vorverkauf 
bei E. Szarnik, Gluwna 31, A. Schröter, Kilinſkiego 162 
und A. Frencel, Baluter Ring 3, zu Zloty 4, Masken zu 


N Zloty 3. 
Waſchtiſch 


mit Marmorplatte, Muffat 

und Spiegel iſt preiswert 

zu verkaufen. Gdanſka 24, | 
letrich. 630 


cher 


können ſich melden in der 
Druckerei Petrikauer 35. 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


aenn Sie unter günftigſte 
Bedingungen, bei wöchentl 
Abzahlung von 6 Zl. an 
ohne Prelsaunſſchlag 
wie bei Barzahlung, 
Natratzen haben können 
Auch Sofas, Schlafbänte, 
fapczans und Stühle 
bekommen Sie in feinfte 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohn 
Kaufzwang! 


Tapezierer B. Welz 


Beachten Sie genan dhe 
Adreſſe: 


fim Montag beginnt der Verkauf 
Wir geben unferer Kund,dalt wiederum 


größte Gelegenheit 


günflig einzukaufen, Es find große Mengen 


„Weiß- Waren“ 


der allgemein bekannıen erfiklaifigen Widzewer Er zeug 
nijfe tomie fertige Damen- uns Herten Wache auch 
Tuch» und Bett. Wache bereitg: ftelli, 


mämeroe „Concordia“ Lol. 
Heute, 2 Februar b J, fiubet im Ver 
einslokale, Gluwna 17, unjer dies jährigen 


«ober Maskenball 


ſtatt, wozu die geſch. Mitglieder, Freunde 
und zo net unleres Vereins ergebenft einlo det 


Prächtige Dekorationen 2 Orchester“ Pie verwaltung. 


De 5 ſchönſten, bezw originelliten Masken werden 
prämitert 

Einladungen und Einteittsfarten find ab montag, den 28. ö. m. 
täglich von 8—10 Uhr abends und Sonnabend, den 2, Februar, a 
12 Uhr mittage, im vereins lokale zu haben. 


enorm billig 


Zeder Hausfrau empfehlen wir, den Wäſch⸗chrank zu 
füllen uver den Beſtand zu ergänzen. Es ſoont lich 


einzukaufen! 
. 
dan] 00 


Waren eit 50 Zahren die beiten find! 


men” 


DZ, cc. PIOTRKOWSKA 98, TEL 7-21: ri PIOTRKOWSKA 160. TEL 24-92, 


Jedermann we.ß, daß die W.dzewer | 


ar lich j 

ichen 

| e % | Kräft 

als ei 

i 8 dete d 

tik, de 

keiten 
R. P. Nr 91 poz. 527), na Rozporządeniu Ministra Spraw Wewnętrznych z dnia a 
19 lipca 1923 roku o regulowaniu cen pizetworów zbóż chlebowych, mięsa i jego 
przetworów oraz cegły (Dz, U. R. P. Nr. 87 poz. 761), oraz na uchwale Magistratu 


R. Hupe 


H. SAURER 


im. Łodzi Nr. 355 z dnia 16 kwietnia 1926 roku — niniejszem podaję do wiadomości 
mieszkańcom m Łodzi co następuje: i | 


Uchwałą Magistratu m. Łodzi Nr. 144 z dnia 1 lutego 1929 roku zostały 
wyznaczone następujące ceny maksymalne (najwyższe) : 


Na przetwory zbóż chlebowych za 1 kg. 
w hurcie 


mąka żytnia 70°, — 
„ pszenna 65% — 


w detalu: 
maka zytnia 70% 214. — 


| 0.75 
0.47½ 


0.42 


| 

| 

| „  pszenna/65% 

chleb żytni pytl. 70% 

chleb razowy 

| bułki 4.1.05 
1 bułka o wadze min. 4'/, dkg. „ 0.05 


W myśl $ 10 zacytowanego wyżej Rozporzą tzenia Ministrał Spraw Wewnętrz- 
nych winni żądania lub pobierania cen wyższych od wyznaczonych, będą ukarani 
przez władzę administracyjną | Instancji według art. 4 i 5 zacytowan go wyżej 
Rozporządzenia Prezydenta Rzeczypospolitej aresztem do 6 tygodni lub 
grzywną do 10 O00.— złotych, o ile dany czyn nie ulegą surowszemu 
ikaraniu w myśl innych Ustaw Karnych. 

Wyżej wyznaczone ceny maksymalne obowiązują na terenie m. Łodzi od 
inia następnego po ogłoszeniu. 


Łódź, dnia 2 lutego: 1929 roku, Wiceprezydent m Łod'i. 


-) Dr. Edm. Wieliński. 
KOCHER SEEN GREEN 
Mädchen, d 
Damen⸗ 


Zahnarzt Ein deutſches 


Dienftmädchen 


Ezfolna 12 


Haute, Haar» u. Geſchlichts 
leiden, Rön genftchier, 
Quarzlampın, Diathermie) 
(gldten, bösartige Gt. 
ſchwlllſte, Krebsleiden 
Empfängt 6—9 Uhr abends, 


Dr. Heller 


“nerialarzi für Haut 
ub Peſchlechtskrauk 
heiten 


N- wrot 2 
Tel. 79 89 


A Emping: 
don 1—2 und 4—8 abends 
Fur Beten jpeztel pon 4 
s5 Uhr nachm. 
Für Unbemittelte 


Gollantaltanretls 


Zähne 
künftliche, Golv: und Ble 
in Kronen Goldb Hden. 


Zahnbehandlung u. Blom 
dieren, ſchmerzloſes Jahn 
ziehen. 


Empfangs ſtunden ununter⸗ 


brochen von 9 Uhr früt 


bis 8 Uhr abends. 
Teilzahlung gestattet 


Streichſertige Oelſarben 


im allen Nuancen 


In⸗ und ausländiſche Lacke 
Künſtler⸗, Shul: und Malers 


far ben 


Ta Leinölfirnis, Terpentin, 
Benzin, Oele, Bohnermaſſe 


und RNaxoſpähne 
empfiehlt 
bie Farbwarenhandlung 


Rudolf Roesner,£ 


003 


BWulczanita 129. Telephon 82.64 


Für den Winter 


decken Sie gut und vo teilhaft Ihren 


Bebar| as Herrens, Damen⸗ 
Kinder: Garderober 


R. Wihan 


und 


Inhaber Em. Scheffler 


Lodz, Gluwnafte. 17. 


Gienłiewicza 18, 2 , 
i Grant, im Raben Sy * 8 1 
; Opierając się na Rozporządzeniu Prezydenta Rzeczypospolitej z dnia 31 AT PŁACA dy wez dad | 
sierpnia 1926 r. o zabezpieczeniu podaży przedmiotów powszedniego użytku (Dz. U. Dr. med. 55 * ZW” vag 2 


2 
zur Ausfahrt nach Belgien Ahnürztlichesgablnett 
kann fich melden bei Szpiro, ONDOWSKA 


Gdanſta 22, non 8—4 Uhr 51 Giuwna 5i i 
nachmittags. 6⁴⁵ | Telephon 74-48, 


Dr. med, rulf. approb, 
Munvźjirurgie, Zahaheilkunde, 
künstliche Zähne. 5 
Woeteilaner Gtrage Nr. 6 


ſchneiderei 


erlernen wollen, könn. 
ſich melden bei Regedzinſka, 
Wulczanſta 144, Tür 52. 


Beſtellungen nach Maß werden aus »igenen und 
anvectranten Stoffen pünktlich und gut pa? end 
ausoefübrt. 


— 


— | 


all 


zehörige 
inladen. 
tung. 
rverkau 
ego 16 


öfen zu 


une 


im Lew | 


sjähriger 


sali 


Freunde 


| werden 


n 28. òM. 
bruar, a 


und 
i 


ar d. J, 


erein im 


ft 


en ſowie 
ladet 
tun LQ 


gen, wel⸗ 


— — 


24, 


Beiblatt zur Nr. 33 


— 


Ein großer techniſcher Pla s 
einem hallen nde e 
Militariſten, 
beſchäftigte, der Bau eines Tunnels unter 
Aermelkanal, der England mit dem europäiſchen 
Kontinent verbinden ſoll, tritt aus dem Reiche der techni⸗ 
ſchen Träume heraus und ſoll in abſehbarer Zeit Wirklich⸗ 
leit werden. Große Tunnels unter Waſſerwegen gibt es 
ſchon: der Tunnel unter der Elbe in Hamburg, die Tunnels 
unter dem Hudſon im Neuyorker Hafen, durch die auf vie⸗ 
len Schienenpaaren Untergrundbahn und Eiſenbahn ver⸗ 
lehren und die die Inſel Manhattan, auf der Neuyork er⸗ 
baut ift, mit dem amerikaniſchen Feſtland verbinden, find 
die bekannteſten und großartigſten verkehrstechniſchen Werke 
dieſer Art. Aber ein Tunnel unter dem Meeresgrund, der 
die Strecke Dover —Calais laufen würde, ift wohl auch 
lechniſch ein ungeheures Wagnis. Er müßte mit den feſt⸗ 
ändiſchen Ausläufern zuſammen 71 Kilometer lang ſein, 
die eigentliche Untermeerſtrecke 38 Kilometer. Die Meeres⸗ 
tiefe beträgt zwiſchen Dover und Calais durchſchnittlich 55 
Meter, unter dem Meeresgrund zieht ſich eine mit Ton 
überdeckte ſanfte Mulde, die von den Geologen als Traſſe 
des Tunnels beſtimmt wurde. Sie verläuft in einer Tiefe 
von etwa 30 bis 50 Meter unter dem Meeresgrund und 
wäre ſehr leicht gut zu entwäſſern, zu lüften und zu — ver⸗ 
leidigen. Man beranſchlagt die Bauzeit mit vier Jahren, 
die geſamten Baukoſten mit vier Milliarden Goldmark, 
und es wurde berechnet, daß der Gütertransport und der 
Perſonenverkehr den Tunnel zu einem glänzenden Geſchäft 
machen würden. Die Fahrzeit zwiſchen London und Paris 


x jhon feit mehr als 
Jahrhundert Wirtſchaftspolitiker, Techniler, 


dem 


würde 2 Stunden 45 Minuten dauern, von London könnten 


nach Paris 22 Zugpaare, nach Boulogne 24 abgelaſſen wer⸗ 
den. Den noblen Reiſenden wird ſchon vorgerechnet, daß 
ſie in London in den Schlafwagen einſteigen und, je nach 
der Stärke ihres Geldbeutels, in Konſtantinopel oder in 
Wladiwoſtok aus dem Zuge ausſteigen würden 

‚ Die Baupläne liegen [don fertig da, die Börſen be- 
teiten [ich auf die Kunn vor, die engliſche und die fran- 
zöſiſche Regierung haben ihre grundſätzliche Zuſtimmung 
zu den Vorbereitungsarbeiten gegeben, und im engliſchen 
Parlament ſetzen ſich ſehr mächtige politiſche Gruppen für 


die Inangriffnahme dieſes gigantiſchen Werkes ein. Da: 


bei ſpielen zum Teil auch wirtſchaftliche Erwägungen mit: 
der Tunnelbau würde unmittelbar wenigſtens 50 000 eng⸗ 
liſchen Arbeitsloſen für vier Jahre Beſchäftigung geben 
und außerdem natürlich einer ganzen Reihe von Induſtrien 
große Beſtellungen einbringen. Anderſeits regen fih auch 
gegneriſche Wirtſchaftskräfte, vor allem die franzöſiſchen 
und engliſchen Schiffahrtsunternehmer, die eine Beeinträch⸗ 
ligung ihres Frachtgeſchäftes und die Lahmlegung eines 
Teiles ihrer Handelsflotte befürchten. 

Aber bedeutſamer als dieſe techniſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Geſichtspunkte find die weltpolitiſchen und ſeeliſchen 
Kräfte, die durch die ernſte Diskuſſion dieſer Pläne zur 
Erſcheinung kommen. Die Stellung Englands 
als einer nur auf dem Seeweg augänglichen Inſel begrün- 
dete Die Eigenart und die Entwicklung der engliſchen Poli⸗ 
tik, der britiſchen Macht und auch vielfach die Eigentünlich 
leiten der engliſchen Denkart. Die „inſulare Borniertheit“ 
iſt nur der ſchmähende Ausdruck für das ſtolze Gefühl, das 
die Engländer hatten, indem ſie auf ihre von dem euro⸗ 


Abend des Humors und des 
Lachens. 


Willi Damaſchke in Lodz. 


Den Lodzer Deutſchen iſt Willi Damaſchke kein Unbe⸗ 
kannter. Eine Pädagogiſche Woche in Lodz ohne Damaſchke 
kann man fih ſchwer vorſtellen. Dieſer 
Schulmann und vortreffliche Menſch iſt uns ein lieber Be- 
kannter geworden. Im vorigen Jahre veranſtaltete unſer 

ehrerverein einen luſtigen Abend, an dem Willi Damaſchke 
urch feine heiterenVorträge die Lodzer zumLachen brachte. 
Auch uer wieder hat der Lehrerverein daran gedacht und 
tle Lachluſtigen und Griesgrämigen zum Lachen eingela- 
Willi Damaſchke war ja gekommen — Grund genug, 
B fi) fo viele einfanden, daß die geräumige Aula des 
tſchen Gymnaſiums bis auf den letzten Platz gefüllt 
r. Ein Blick in die Vortragsfolge: Fröhliche Einſtim⸗ 
mung, Feucht⸗Fröhliches, Wilhelm Buſch, der heitere 
Goethe, Menſchliches⸗Allzumenſchliches, Schnurren und 
Schnaxen — — wer wollte nicht mit in die kunterbunte 
Narrenkutſche ſpringen, um luſtig eine Fahrt zu tun ins 
Wunderland des freudigen Humors! 
Gerade uns, die wir an zähe Arbeit gebunden ſind, 
tut dieſer echte Humor jo oft not. Humor iſt aufbauende 
zeltanſchauung, das Jaſagen zu dieſem Erdendaſein mit 
ſeinen hellen und dunklen Tagen. Das ſtarke Dennoch ob 
aller Mißlichfeiten, das aufrüttelnde Trotzdem⸗und⸗Alle⸗ 
em. Ein Helfer dem Willen zum Aufbau dieſer „gebor⸗ 
ſtenen Welt“, wie fie die Humorloſen, die Peſſimiſten ſehen. 
umov ift glückliche Lebensphiloſophie, wie der Körper un⸗ 
dingt Fer htigkeit gebraucht, um fih überhaupt am Leben 


du erhan m, fo braucht auch der Geiſt Humor, um ſich ge- 


chmeidi. und lebendig zu erhalten. Deshalb nannten ſchon 


Die alten Griechen dieſes notwendige Lebenswaſſer Humor. 


Der Tunnel unter dem Aermelkanal. 


aber vor allem die Phantaſie der Menſchen 


gottbegnadete, 


| Lodzer Volls zeitung 


päiſchen Feſtland losgelöſte geographiſche Exiſtenz hin⸗ 
wieſen, die es ihnen ermöglichte, an dem geſamteuropäiſchen 
Leben teilzuhaben, aber ſich dennoch von ihm abzuſondern 
und ihre eigenen Wege in der Politik und vor allem in der 
militäriſchen Verteidigung zu gehen. Der Tunnel unter 
dem Aermelkanal würde England in viel höherem Maße 
als bisher zu einem Teile Europas machen, ſein 
Schickſal, ſeine wirtſchaftliche und militäriſche Machtſtel⸗ 
lung enger mit der des europäiſchen Feſtlandes, vor allem 
mit der Frankreichs, verbinden. Oft ſchon wurde der Plan 
erwogen und für ihn Propaganda gemacht, aber bisher 
ſcheiterte er immer an dem Widerſpruch vor allem der mi⸗ 
litäriſchen Kreiſe. Noch 1924, als die engliſche Arbeiter⸗ 
regierung die Geſchäfte führte, wurde er von dem Reichs⸗ 
verteidigungskomitee mit der Begründung abgewieſen, „daß 
das Problem wenig militäriſche Vorteile, aber beträchtliche 
Nachteile und ein unzweifelhaftes Element der Gefahr ent⸗ 
halte. Es erhöhe die Sorgen der für die Reichsverteidi⸗ 
gung verantwortlichen Männer, verurſache fortwährende 
Ausgaben, würde den engliſchen Handel nur wenig beein⸗ 
fluſſen und nur einige Touriſten nach London ziehen und 
zuletzt zum Ruin der beſtehenden Schiffahrtslinien führen.“ 
Macdonald, Lloyd⸗George, Baldwin, Asquith, die Marine- 


fachleute und der Kriegsminiſter betrachteten 1924 noch den 


Tunnelplan in dieſem Lichte. Was iſt nun mittlerweile 
geſchehen, daß in dieſer mit ſo ſtarken Traditionen der eng⸗ 
lihen Politik zuſammenhängenden Frage ein fo grundſäß⸗ 


Sonnabend, den 2. Jebruar 1929 


licher Wandel eingetreten iſt und daß viel mehr von eng⸗ 
liſcher als von ſranzöſiſcher Seite mit ſo großer Begeiſte⸗ 
rung der Plan aufgegriffen wird? 

Die Umwälzung der Kriegstechnik, die ſchon im Welt⸗ 
krieg eingeſetzt hat, die aber ſeitdem ungeheuer raſch vor 
ſich geht, hat alle Argumente gegen den Tunnelbau über 
den Haufen geworfen. Schon die Unterſeeboote brachten 
ein Element der Unſicherheit in die Seeverteidigung Eng⸗ 
lands. Sie wurde außerordentlich vergrößert durch den 
Ausbau der Luftſchiffahrt und durch die Verwendung der 
Flugzeuge zum Angriff. Eine ſtarke der engliſchen über⸗ 
legene Unterſeeboot⸗ und Luftflotte kann jede Verbindung 
Englands mit der übrigen Welt abſchneiden. Was früher 
bei einem niedrigen Grad der techniſchen Kriegführung als 
die größte Sicherung Englands galt, ſeine Loslöſung vom 
euxopäiſchen Feſtland, beginnt jetzt den Militärpolitikern 
als ein Element der Schwäche und Unſicherheit zu erſchei⸗ 
nen. Aus der Luft und unter der Meeresfläche kann die 
Verſorgung Englands mit Lebensmitteln und Rohſtoffen 
unmöglich gemacht werden, die Transporte müſſen ſich, um 
Sicherheit zu haben, unter den Meeresgrund verkriechen, 
der vorläufig noch den Angriffswaffen unzugänglich iſt, 
allerdings unter der Vorausſetzung, daß ſich der Eingang 
des Tunnels auf beiden Ufern in den Händen von nach 
engliſchem Geſichtspunkt zuverläſſigen Kräften befindet. 

Die engliſche Bereitſchaft, den Tunnel unter dem Aer⸗ 
melkanal zu bauen, hat die Einſicht und Entſchloſſenheit 
zur Vorausſetzung, daß England mit dem europäiſchen Kon⸗ 
tinent und vor allem mit Frankreich niemals Krieg führen, 
daß es im Gegenteil ſeine Lebensmittel⸗ und Rohſtoffver⸗ 
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Das Projeti einer Kan 


aluntertunnelung 


beſchäftigt zur Zeit die öffentliche Meinung in England und Frankreich in hohem Maße. Der Gedanke an ſich iſt 
nicht neu. Bereits im vergangenen Jahrhundert wurde der Bau eines Tunnels in Angriff genommen, 1884 aber 
auf Einſpruch der engliſchen Regierung, die für die militäriſche Sicherheit des Landes fürchtete, eingeſtellt. — Unſer 


Bild zeigt die Stelle am Shakeſpeare⸗Felſen unweit Dover, wo ſich die damals begonnene, noch 
5 Kilometer lange Tunnelſtrecke befindet. 


„Trockene Schleicher“ ſind die anderen, wie Goethe in 
ſeinem „Fauſt“ ſagt, die keinen Humor kennen. Die finſter 
und griesgrämig durchs Leben „ſchleichen“, überall anſtoßen 
und über jeden Anſtoß böſe ſchimpfen. Doch Wilhem Buſch, 
unſer Meiſterhumoriſt, ſagt an einer Stelle: 


Die Welt, das läßt ſich nicht beſtreiten, 

hat ihre angenehmen Seiten; 

fie liefert Körner, Käfer Mäuſe 

zum Wohlgeſchmack in jeder Weiſe 

und geht auch wohl ſobald nicht unter. 

Ich grüße euch; bleibt nur hübſch munter 
und macht euch möglichſt viel Plaiſier. 


Wenn wir ſelber dieſe Munterkeit nicht aufbringen 
können, ſo ſollen wir zu unſeren Großen in die Schule 
gehn und von ihnen lernen. Die meiſten unſerer Dichter 
haben in manchen ihrer Werke eine Fülle köſtlichen Humors 
aufgejpetchert, wir brauchen nur an dem Felſen zu klopfen 
und der feuchte Freudeborn wird hervorſprudeln. Daß das 
ſo iſt, zeigte uns Damaſchke am Donnerstag abend. Jeder, 
der zuhörte, mußte freudig ſich bekennen: ich habe gelacht, 
hab herzlich gelacht. Damaſchke verſteht auch, ſeine Zuhörer 
zum Lachen zu bringen. Nicht jedem iſt dieſe Gabe ge⸗ 
ſchenkt. Dazu hatte er noch ſeine Vortragsſtücke ſo gut ge⸗ 
wählt und danach auch deren Folge feinſinnig zuſammen⸗ 
geſtellt. Zur „fröhlichen Einſtimmung“, der „ehernen Zei⸗ 
tenfolge“ angepaßt, ein paar luſtige Faſchingslieder, feucht⸗ 
fröhliche Trinklieder mit behaglicher Philoſophie über das 
Weltenrätſel, dann ein luſtiges Kapitel Wilhelm Buſch. 
Dieſer „Humoriſt unter den Philoſophen“ könnte allein 
einige „Abende des Lachens und des Humors“ ausfüllen. 
Wie köſtlich iſt doch ein kleines Gedichtchen: Das Klavier. 
Buſch vergleicht es mit einem Tier, dem in der Ta tier 
ekſtaſe der „Muſiker“ grau voll den Leib reißt! Wie 


id’ auf baldiges fröhliches Wiederſehen. 
es da ſchrie, das arme Vieh! — — Den „Luſtigen vo. m 2 


gut erhaltene drei 


Weimar“ hörten wir in zwei Gedichten: „Der Schäfer 
putzte ſich zum Tanz“ und „Die Wirkung in die Ferne“. 
War dies ein Humor des Lächelns, ſo zog Damaſchke un⸗ 
verdroſſen auch ſchwereres Geſchütz auf, ſo daß ſchließlich 
auch das Zwerchfell in Erſchütterung geriet. Das „Froſch⸗ 
lied“ von Rud. Löwenſtein iſt in der Hinſicht ein Bomben⸗ 
ereignis. Wie Damajchłe dieſes „Lied“ vorgetragen hat, 
muß man geſehen haben, um ſich einen Begriff von der 
Wirkung zu machen. Ein unerhört großes und reiches Aus⸗ 
drucksvermögen gehört ſchon dazu und auch eine nicht min⸗ 
dere Vortragskunſt. Nun, Damaſchke wäre nicht er, wenn 
er die Sache nicht verſtünde. Noch eine ganze Reihe von 
Satiren und Grotesken folgten, z. B. Das „Galadiner“ 
von Rud. Presber, „Stellvertreter“ von Reja, „Die B⸗ 
Trompete“ von Walter Frank. Danach luſtige, ulkige 
Grabinſchriften, ein ungemein klobig⸗komiſcher „Feuers⸗ 
bericht“ und wohl noch mehr. Daß Damaſchke ſich mit 
den „Zwei Nachtwächtern“ nicht die Zunge verrenkte, iſt 

erſtaunlich und zugleich erfreulich. Ag $ 
Im freudigen Glauben an das „Dennoch⸗anders⸗wer⸗ 
den“ klang dieſer heitere Vortragsabend aus in dem ſchö⸗ 
nen Spruch von Hermann Claudius: Lich“ muß werden 

nach dieſen dunklen Tagen! ah 

Unſerem Lehrerverein gebührt aufrichtig Dank für den 
ſo glücklichen Gedanken, ſolch fröhliche Abende eingerichtet 
zu haben. Die Gemeinde derjenigen, die gerne kommen, 
um ſich an köſtlichem Humor zu erfreuen, iſt gar nicht mehr 
jo klein. Möge das eine Genugtuung fein für die Bemühun⸗ 
gen und wahl auch ein Anſporn, öfters ſolche Abende zu 

veranſtalten. Denn wie jagt Matthias Claudius: 

„Da hat Er gar nicht übel dran getan; 

verzähl Er doch weiter, Herr Urian!“ 

Willi Damaſchke aber drücken wir herzlich die Hand 


FF 
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ſorgung auf eine dauernde und unerſchütterliche Koopera: 
tion mit Kontinentaleuropa aufbauen will. Der Tunnel⸗ 
bau hat die endgültige Verſtändigung Englands und Frank⸗ 
reichs zur Vorausſeßung, und es iſt gewiß, daß die feit jo 
langem erwogenen Pläne eben jetzt zur Verwirklichung reif 
geworden ſind. i ł 

Als mächtiger Bewerber um die Welt- und Seeherr⸗ 
ſchaft recken ſich an dem andern Ufer des Atlantiſchen Oze⸗ 
ans die Vereinigten Staaten von Amerika 
empor. Vor dem Kriege war es ein unerſchütterlicher 
Grundſatz der britiſchen Machtpolitik, daß die engliſche 
Flotte unter allen Umſtänden ſo ſtark ſein müſſe wie die 
zwei nächſtſtärkſten Flotten der Welt zuſammen. Von die⸗ 
ſem Grundſatz des Zweimächteſtandards war England nach 
dem Kriege abzugehen gezwungen, und ſoeben erklärte der 
engliſche Außenminiſter Chamberlain, daß England bereit 
iſt, Amerika eine ebenſo ſtarke Flottenmacht 
zuzubilligen, wie ſeine eigene. Aber Amerika iſt mit dieſem 
Uebergang zur Flottengleichheit nicht zufrieden: es beſteht 
„AA die engliſche Seeherzſchaft überhaupt abzuſchafſen. 

In dieſem Zuſammenhang betrachtet, tritt die tech⸗ 
niſche und wirtſchaftliche Seite des Aermelkanaltunnels 
in den Hintergrund und er wird zum Symbol der ungeheu⸗ 
ren Umwälzungen der Kriegstechnik und des kapitaliſtiſchen 
Umbaues der Welt. Es iſt wahrhaftig ein Ereignis von 
ungeheurer geſchichtlicher Größe, das zwar den Aermel⸗ 
kanal weiter als geographiſches Gebilde beſtehen läßt, aber 
ihn melt- und machtpolitiſch von der Landkarte tilgt: das 
ſeebeherrſchende England ſucht die Bürgſchaften feiner Si: 
cherheit nicht mehr auf dem Meere, ſondern unter dem 
Meeresgrund. ' 


Der Zwiſt in der Heilsarmee. 


Die Gerichtsverhandlung im Falle des General Booth 
gegen den Hohen Rat der Heilsarmee hatte der Richter be⸗ 
reits zweimal vertagt und wollte damit den Parteien Ge⸗ 
legenheit geben, fih ohne gerichtliche Hilfe zu einigen. Der 
Spruch bedeutet abermals eine Hinausſchiebung und einen 
Verſuch, die Parteien zu Verhandlungen zu bringen. Der 
Richter gab dem General injofern Recht, als er erklärte, 
der Hohe Rat habe darin einen Fehler begangen — zwei⸗ 
ſellos einen Fehler völlig ohne jedes Verſchulden, wie der 
Richter hinzufügte —, daß er dem General keine Gelegen⸗ 
heit gegeben habe, feine Sache vor dem Hohen Rat zu ver: 
leidigen und zu erklären, aus welchem Grunde er nicht auf 
“ein Amt verzichten wolle. Der OH des Hohen Rats, 
den General ſeines Amtes zu entheben und einen Nachfol⸗ 
ger zu wählen, bleibt nun weiter ſu spendiert, bis 
das vom Richter bezeichnete Verſäumnis nachgeholt wurde. 


Der Henker Sactos tot. 

William J. Hendry, der Henker des Staatsgefäng⸗ 
niſſes zu Charlestown, Maff., der Sacco und Vanzetti hin⸗ 
richtete, iſt in ſeiner Wohnung in der Gefängnisanlage 
nach längerer Krankheit im Alter von 57 Jahren geſtorben. 

Hendry war durch die Tatſache, daß er die beiden 
Männer hinrichten mußte, jo ergriffen, daß er nach der Tat 
Urlaub nehmen mußte. Er ſoll nie an die Schuld der bei⸗ 
den geglaubt und Gouverneur Fuller mehrmals erſucht 
haben, ſie zu begnadigen. 


Die polniſche Geſandtſchaft in Tokio durch Feuer zer⸗ 
ſtört. Das Hauptgebäude der polniſchen Geſandtſchaft in 
Tokio iſt durch Feuer zerſtört worden. Das Perſonal der 
Geſandtſchaft erlitt leinen Schaden. Zwei Feuerwehrleute 
wurden bei den Löſcharbeiten verletzt. 


Stachlige Ede. 
Von Studiosus Stichel. 
Wie es gebräuchlich iſt. 


Bekanntlich ift bei Lazar Bloch, dem früheren Gatten 
der Madame Hanau und ihrem ſpäteren Kompagnon beim 
Schwindelunternehmen der „Gazette du Franc“, eine Pho⸗ 
tographie mit Widmung Muſſolinis gefunden worden. Bei 
feiner Einvernahme hat Bloch dem Unterſuchungsrichter 
mitgeteilt, wie er zu dieſer Photographie gekommen iſt. 
Er war vor einigen Monaten in Italien, um unter den 
reichen Leuten, die dort den Winter verbringen, Kunden 
zu werben. Da man ihm ſagte, daß man ſich dazu das 
Wohlwollen der Regierung ſichern müſſe, nahm er Audienz 
bei Muſſolini. Er ſagte dem Diktator, worum es ſich 
handle, aber dieſer gab keine Antwort. Am Schluß der 
Unterredung, die zwei Minuten gedauert hatte, erzählt 
Bloch, bat ich Muſſolini um ſeine Photographie, wie es 
gebräuchlich iſt. Er ſchickte ſie mir ins Hotel mit der Wid⸗ 
mung: „A Lazar Bloch, cordialemente (herzlich)“. Wenn 
Muſſolini auch ſonſt ein unſicherer Patron iſt, auf ſeine 
Eitelkeit kann man ſich verlaſſen. 

Wer war der erſte Offizier? 


Joſeph von Aegypten! % 
217277 7707777 

Die Schrift ſagt von ihm: Sein Vater kaufte ihm einen 
bunten Rock und er dünkte ſich mehr als ſeine Brüder!!! 


Voltaire wurde im Jahre 1779 auf der Reife von Ferney 
aach Paris von Zolwachtern angehalten und gefragt, ob fih 
nicht verbotene Schmuggelware im Wagen befinde, und er⸗ 

widerte: BR" Bote U MERY. 


„Lobger Mo'tezelłuna” — Sornafenh, 2 Februar 1929 


Humor des Tages. 


Wie unfer Zeichner ſich den Verkehr zwiſchen England und Frankreich nach dem Bau des Kanaltunnels vorſtellt. 


(Beihnung von Kellerer.) 
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Die Sozialdemolratie in 
Finnland. 


Die letzten Monate waren im Leben der finniſchen 
Sozialdemokratie eine Zeit intenſiven Wirkens. 

Im Anfang des Herbſtes wurde für die Sekretäre der 
14 Bezirksorganiſationen der Partei und für die Journa⸗ 
liſten ein Kurs durchgeführt. Dann fand ein Kongreß von 
ſozialdemokratiſchen Lohnarbeitern ſtatt; nachdem im voriz 
gen Jahre die Partei beſonders bemüht war, ihre Verbin⸗ 
dungen mit den Kleinbauern zu ſtärken, trat jetzt im Jahre 
1928 wieder die Arbeit unter den Induſtriearbeitern in den 
Vordergrund, beſonders um dem kommuniſtiſchen Einfluß 
entgegenzuwirlen. Durch den erwähnten Lohnarbeitertag 
wurden die Bande, die die Induſtriearbeiter mit der pare 
tei verbinden, geſtärkt und eine beſondere Kommiſſion ein⸗ 
geſetzt mit der Aufgabe, ſozialdemokratiſche Propaganda 
unter den Induſtriearbeitern zu betreiben. Es gilt die ge⸗ 
werlſchaftliche Landeszentrale von der kommuniſtiſchen 
Parteipolitik zu befreien und zu einem geeigneten Kampf⸗ 
mittel der geſamten Arbeiterklaſſe zu machen. Um die Ver⸗ 
bindungen awijhen den in der gewerk NOŚ Bewegung 
tätigen Sozialdemokraten zu vereinheitlichen und ihren 
Einſlaßz auf die Landeszentrale zu ſtärken, ſind etwa 30 
örtliche Propaganda⸗ und Diskuſſionsklubs von gemeri- 
jatna organijierten Sozialdemokraten begründet mor- 
ben; an ihrer Spitze ſteht die oben erwähnte Kommijjion 
in Helſingſors. 

Sodann wurden an 16 verſchiedenen Orten Konſeren⸗ 
zen der nee Gemeindevertreter gehalten. 
Das Gebiet der Gemeindepolitik wurde erſt durch das im 
Revolutionsjahre 1917 erworbene kommunale Stimmrecht 
den Arbeitern erſchloſſen und fie bedürſen noch mehr Kennt⸗ 
niſſe und Erfahrung, um es überall erfolgreich hüten zu 
können. Die Konferenzen, welche 85 den dem Reichstage 
unterbreiteten Vorlagen über die Steuerreform Stellung 
nahmen und bemüht waren, einige zwiſchen den Arbeitern 
und Kleinbauern entſtandenen Meinungsverſchiedenheiten 
hinſichtlich der Gemeindeſteuern zu beſeitigen, werden all⸗ 
gemein als voll gelungen anerkannt. ; 

Dieſe Konferenzen waren auch eine Vorbereitung zu 
den Gemeindewahlen, die am 4. Dezember im ganzen 


„Die einzige verbotene Schmuggelware im Wagen 
bin ich.“ 

* 

Eines Tages wurde Voltaire gefragt, in welchem Alter 
man [ich verheiraten ſolle. Der große Ironiker lächelte: „Das 
kann ich Ihnen ganz genau ſagen“, erwiderte er ſchalkhaft, 
„vor dem vierzigſten Jahr iſt es zu früh, nach dem vierzig⸗ 
ſten . .. zu ſpät!“ f 


Voltaire beſuchte im Jahre 1734 das franzöſiſche 
Heer, das Philippsburg belagerte. 

Der Marſchall von Berwick, als er einen Laufgraben be⸗ 
ſichtigen wollte, fragte Boltatre, ob er Luft habe, mitzugehen. 

Voltaire erwiderte: ; 

„Ich will gern Ihre Heldentaten beſingen. Ich hege aber 
nicht den Wunſch, an ihnen teilzuhaben.“ 


* 
Aus großer Zeit. 


In einer Zeit, da guter Trunk ward ſelten, 
Im Kampfe zweier Waffenwelten 
Genoſſen ſieben Reichstagsmannen 
Die dunklen und die Hein Kannen. 
Aus Wilna nun vom Fruhſtückstiſch 
Begrüßen ſie das Brauhaus Friſch. 

Mit beſtem Dante! 

R. Naumann, v. Böhlendorf⸗Kölpin, Ebert, 

Otto Wels, Ph. Scheidemann, Holtſchle, Dr. Junck. 
Aus dem Mitteilungsblatt des Verbandes 
ſoz. Wahlvereine Berlin und Umgebung 
ö 6. Januar 1918. 

* 


Der Wettermacher. 
„Der Werktagsgottesdienſt dürfte im allgemeinen Heffer 
beſucht werden, als es tatſächlich geſchieht, ſonſt werde ich in 
Zukunft den Wetterſegen nicht mehr geben und [o lange nicht 


| reine Raſſe haben nun die Enkel?“ 


Lande ſtattfanden. Die Gemeindevertretungen wurden für 
drei Jahre neugewählt. Die Arbeiterſchaft nahm energiſch 
an den Wahlen teil und mit gutem Erfolg. Von den Gee 
meinden hat nach wie vor beinahe ein Drittel eine Mehr⸗ 
IR von Arbeitervertretern. Die Zahl der Arbeiterpertreter 
olbſt ift geſtiegen: Die Sozialdemokaten haben 163 neue 
Mandate erobert, die Kommuniſten 61, die bürgerlichen 
Parteien ſind zurückgegangen. 

Eine der wichtigſten Aufgaben der nächſten Zeit iſt die 
Ausbildung der neugewählten Arbeitervertreter für ihre 
Aufgaben auf dem Gebiete der Gemeindepolitik. 


Die Sozialdemokratie hat im Dezember 1928 zum 
Sturz der Bauernregierung beigetragen. Weil aber infolge 
des ablehnenden Verhaltens der Bourgeoiſie in wichtigen 
ſozialen Reformfragen keine günftigen Bedingungen für 
eine ſozaldemolralſſche Regierung da waren, beſchloſſen die 


Parteibehörden — und zwar einmütig — diesmal auch 


keinen Verſuch zu machen, eine ſozialdemokratiſche Regies 
rung zu bilden. Die neue Regierung wurde dann von 
bürgerlichen Zentrumsleuten mit Hilfe einiger Konſervati⸗ 
ver gebildet. 


Verhaftung eines Hochſtaplers in Wien. 


Köln, 31. Januar. (AT E.) Der Generaldirektor der 
Compendium⸗Geſellſchaft, der Ungar Martin Kirchner aus 
Köln, der von der Kriminalpolizei in Köln wegen Be⸗ 
trügereien in Höhen von 200 000 Mark geſucht wurde, 
iſt jetzt in Wien in ſeiner Wohnung verhaftet worden. Wie 
bereits früher berichtet, hatte Kirchner in Köln eine Pro⸗ 
duktionsgeſellſchaft Compendium . für die er 
Geldgeber ſuchte un dauch fand. Kirchner wußte durch ſein 
großartiges Auftreten — er gab ſich als Großkomtur des 
Ordens vom Heiligen Grab, dowie als Ehrenmitglied der 
griechiſchen Handelskammer ie Budapeſt und Vizepräsident 
der ungariſch⸗griechiſchen Hanedlslammer aus — eine 
gan ihe kleinerer Firmen und ſonſtiger Perſonen um 
größere Geldſummen und Warenmengen zu betrügen. Die 
Geldgeber ſtellte er meiſt auch als Angeſtellte ein. Nachdem 
er rund 200 000 Mark, die teils auch auf dem Wege des 
Gefälligekitsakzeptes beſchafft wurden, erhalten und ver⸗ 
braucht hatte, verſchwand er nach Oeſterreich, wo jegt in 
Wien ſeine Verhaftung erfolgen konnte. 0 


um gutes Wetter beten laſſen, bis der Beſuch des Werktags⸗ 
gottesdienſtes beſſer iſt.“ 
(„Pfarrblatt für die katholiſche Pfarrei 
Wohlenſchwil“ (Schweiz) Nr. 24, 1927.) 


* 


Es lebe ber Titel! 
Eine deutſche Angelegenheit in drei Inſeraten. 


l 4 
Emil Müller, ſtädtiſcher Beamter 
Minna Schulze, Anſtaltsleiterin 
erlobte. 
Magdeburg, Pfingſten 1928. 


i: 
(Acht Tage [pater.) 


Meine Verlobung mit bem Straßenkehrer Emil 


Miiller erkläre ich hiermit für aufgehoben. 
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1 
mung 

ne ‘| 


1 habe te 


4 


Minna Schulze, Anſtaltsleiterin. g 


Magdeburg, Datum. 
III. 


a gehe ni 


(Am Tage darauf.) "AR 
Meine Verlobung mit der Bedürfnisanſtalts f 


w i tterin Minna Schulze wurde auf mein Erſuchen 
gelöſt. 
Emil Müller, ſtädtiſcher Beamter. 
Magdeburg, Datum. 
(„Simpliziſſtmus“.) 


Raſſereinheit in Europa. 


„Von einem waadtländiſchen Vater und einer franzöſt⸗ 
ſchen Mutter abſtammend, heiratete ich eine Deutſche, die ich 
in München kennen lernte. Drei meiner Kinder find verhei, 


ratet: eine Tochter mit einen Norddeutſchen, eine andere mit 


einem Engländer und mein Conn wit elner Gettin. Welche 


Prof. Auguſt Forel. 
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Emil 
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leben“ zählt zu den meiſtgeleſenen großen Werken der 
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Es wird aus dem „Brehm“ vorgelesen 


Ich erinnere mich noch ſehr lebhaft daran, daß wir 
iet „die Naturgeſchichte“, bie in der Woche zweimal 
E ie Reihe łam, jedesmal rechtſchaffen freuten. Wir wa- 
i n mit Eifer bei der Sache. Kam doch vor allem, wenn 

on fremländiſchen Tieren und Pflanzen die Rede war, der 
de Abenteurerſinn, der in jedem Jungen ſich aus⸗ 
8 en muß, auf ſeine Rechnung. Wenn dann gar aus dem 
Brehm“ vorgeleſen wurde — ich glaube nicht, daß bei ir 
genbeinem anderen Gegenſtand die Aufmerkſamkeit der 
Augen Klaſſe auch nur annähernd einen ſolchen Grad der 
5 Ipanntheit und des völligen Mitgehens zu erreichen ver- 
or wie in Stunden in denen der . Naturforſcher 
"M fein berühmtes „Tierleben“ zu unſeren Ohren und 
injerer Vorſtellungswelt ſprach. Nur die Stimme des Vor⸗ 
eſenden war zu vernehmen. Sonſt hätte man, wie die 


1 lautet, eine Stecknadel auf den Boden fallen 


Von Brehms Schilderungen ging eine magiſche Kraft 
dus, die mächtig unſere jugendliche Wire th 
egreifen der Natur bewegte. Faſt atemlos lauſchte man. 
ie Schulſtube mit dem rauchigen Ofen, dem Lanbłarten= 
$ nber, den langweiligen Landtafeln, dem Katheder, von 
1 man im allgemeinen nichts Erbauliches zu erwarten 
tte, alle Sachen ringsum ſchienen verſunken. Man fand 
[o in den Urwald verjegt. Dreißig Gymnaſiaſtenbuben 
„„obaditeten mit unbeirrbarer Anſpannung das Treiben 
art Afſenherde — waren entrückt aus dem Schulzimmer 
10 ferne Welt, bie jo lebendig vor uns ſich abrollte, wie 
b enn mir wirklich an ihr Anteil gehabt hätten. Kein Wun- 
er, daß wir bald auch „Brehm“ ſpielten, phantaſtiſch wilde 
n aufführten, bei denen mir die Rolle, den braunen 
Mein darzuſtellen, deshalb zufiel, weil ich die Tänze, die 
r eiſter Peg lernen mußte, wenn er fih hatte ana a 
aſſen, mit beſonderer Hingabe mimte .. Für uns war 


; Verſchmähte Liebe. 


Roman von H. Courths. 
(31 Fortſetzung) 


. umſchlang die vor Entſetzen Willenloſe mit ſeinen 
esch Armen und ſah mit heißem Flehen in ihr bleiches 

e 

ujbietung a räfte ſucht 3 jeiner Um⸗ 
mung M beſrelen, er Kräfte ſuchte ſie ſich aus ſeiner Um 

„Laſſen Sie mich, ich habe nichts mit Ihnen zu ſchaffen. 
SA habe Ihnen doch deutlich genug gezeigt, daß eine Gemein. 

aft A uns nicht beſtehen kann.“ 

„Nein, ich laſſe dich nicht. Regina, mache mich nicht wahn⸗ 
uni Ich kann ohne dich nicht leben. Zu viel der Qual 
5 e ich ſchon um dich ertragen. Du mußt mir gehören. Ich 

he nicht von der Stelle, bis du mir gelobſt, mein zu werden.“ 

Mit aller Kraft ihres jungen, geſchmeidigen Körpers 


— 


um 


m „Es hört dich niemand, du biſt in meiner Gewalt. Treibe 
ch nicht zum äußerſten, Mädchen,“ keuchte er. 
5 Und dann flehte er wieder mit heißer Zärtlichkeit um 
te Liebe. 
„Sage doch, daß du mir gehören willſt. Ich werde dich 
wi den Händen tragen und dich in meine Liebe einhüllen, 
B kein rauher gang bia ftreifen fol. Du weißt noch nicht, 
M Liebe ift, mein Mädchen, ſträubſt dich voll holder Schüch⸗ 
tnheit gegen ihren ſüßen Zauber. Fühle, wie mein Her 
Oct vor Wonne, daß es an dem deinen ſchlägt. Regina, id 
muß dich küſſen, und wenn es mein Tod it.“ 


Wieder zitterte ein Hilferuf durch den Garten. 


; OAK ihn bon ſich ab, und in böchſter Nat forie fie lant 
2 


5 nn Ihm antwortete ein anderer lauter, kreiſchender Schrei, 


usb Gelächter folgte. 
Erſchrocken und zur Beſinnung gebracht, 


i li irchner 
Regina los und ſchaute ſich um. eß Kirchne 


An die Tür gelehnt, ſtand mit fahlem, ſchmerzverzogenem 
t NA 


Geſicht Luſſe und ftarrte auf die Gruppe. 


„Lodzer Volk rzeitung“ — Sonnobend, 2. F⸗bruar 1929 


und ſeines Vaters; 


rechts: „Das Tierleben“ gratuliert. 


der geliebte Brehm nicht nur der geniale und unerſchrockene 
Naturbeobachter, wir ſahen in ihm ebenſo den großen, nicht 
minder kühnen Jäger, zugleich aber auch den väterlichen 
Freund und Beſchützer aller tierhaften Kreatur. 


Alfred Brehm 
in ſeiner Jagdausrüſtung. 


„Kaum fühlte fih Regina befreit, als fie in jäher Flucht 
an ihrer Tante vorbei hinausſtürzte und erft, als fie, in ihrem 
Zimmer angekommen, die Tür hinter ſich abgeſchloſſen hatte, 
ſank ſie mit krampfhaftem Schluchzen in ſich zuſammen. 

Oben im Gartenhaus ſtand Luiſe ſtarr wie ein Steinbild 
und ſah mit ſeltſam flimmernden Augen auf den in wilder 
Aufregung keuchenden Mann. 

Dieſer ſchlug die Hände vor ſein Geſicht und ſank wie ge⸗ 
brochen in einen Stuhl. 


Da trat ñe dicht an ihn heran, legte die Hand auf feinen. 


Kopf und ſagte mit eintöniger, heiſerer Stimme: 

„Ich helfe dir, Gott hat mich erleuchtet, du ſollſt gerettet 
werden.“ 

Dann ging ſie ſcheinbar ruhig davon. 

f Kirchner vernahm weder ihre Worte, noch ſah er, daß 
ie ging. 

Er ſaß wie vernichtet, und ſtarrte vor ſich hin. Zuweilen 
flog ein Zittern durch ſeinen Körper und er ſtöhnte qualvoll 
wie ein verwundetes Tier. So ſaß er ſtundenlang und rang 
mit ſeiner leidenſchaftlichen Verzweiflung. 


* * 
* 


Regina hatte ſich mühſam gefaßt. 
Sollte ſie ihrem Großvater von dem Auftritt erzählen? 
Er würde ſich aufregen und ſich am Ende ſchaden, zumal er 
nicht wohl war. 
nicht 


Nein, heute wenigſtens durfte ſie ihm 
kommen. 

Und die Tante. Was ſollte ſie dieſer ſagen? Was mußte 
ſie denken von dem Vorfall, deſſen Zeuge ſie geworden war? 
Regina kam ſich erniedrigt vor, daß ſie die Umarmungen die⸗ 
ſes Mannes hatte dulden müſſen, und ein heißes Schamgefühl 
kam über ſie. i KR, 

Trotzdem machte fie fich zu dem Gang nach dem Kirchhof 
fertig. Um ſechs Uhr ging ſie zum Großvater. Er hatte ge⸗ 
ſchlafen, fühlte ſich aber ſo matt und elend, daß er auf den 
Hang verzichten mußte. 

„Bringe du deiner toten Großmutter beute meine Grüße. 
ti ling, ich will lieber liegen bleiben. Geh du wit Tout 

ein.“ * 


damit 


Zum 100. Geburtstag Alfred Brehms. 


Alfred Brehm, der weltberühmte deutſche Ti | a P aber 
> ł ühmte ierforſcher, wurde vor hundert Jahren, am 2. Februar 1829, in Renthendorf geboren. 
ſchungsreiſen wurde er 1863 Direktor des Hamburger ER ali Gartens, überfiedelte 1867 nach Berlin und gründe 


Zu Weihnachten lag auf dem Gabentiſch zumeiſt ein 
weiterer Band des „Brehm“. Mit Stolz ſah man die 
Reihe des geliebten „Tierlebens“ auf dem Bücherbrett 
wachſen. Zum glücklich beſtandenen Abitur hat mir der 
Großvater den letzten fehlenden Band zumPräſent gemacht. 
Dem Vergnügen an der Lektüre Brehmſcher Schilderungen 
der Lebensbedingungen und ⸗gewohnheiten heimiſcher und 
fremdländiſcher Tierwelt haben die Jahre feit meiner Schul⸗ 
zeit nichts anzuhaben vermocht, ſo piel an Freuden der 
Knabenzeit ſonſt dahin geſchwunden ſind. Und ich geſtehe 
es ohne Scheu, daß der in die zweite Hälfte der vierzig 
Eintretende über dem „Brehm“ mit genau der gleichen 
frohen Hingabe reſtloſen Gepacktſeins ih wie der zehn⸗ 
jährige Gymnaſiaſt. So entipringt dieſes unwiſſenſchaft⸗ 
liche Gedenkblatt aus einer oft und immer wiederkehrenden 
Empfindung der unauslöſchlichſten Dankbarkeit gegenüber 
dem volkstämlichſten deutſchen Naturforſcher — einem Ge: 
fühl aljo, das mit mir ſicher tauſende und aber tauſende 
teilen. Otto Ernſt Sutter. 


Große Brand lataſtrophe. | 

Mainz, 31. Żamtat: (ATE) Die in der Walditrahe 
gelegene große Lagerhalle der franzöſiſchen Beſatzungs⸗ 
behörde, in der Hunderte von Automobilen der Beſatzung 
untergebracht ſind, geriet in der Nacht zum Donnerstag in 
Brand. Infolge der großen nn verbreitete ſich 
das Feuer außerordentlich raſch. Die Beſatzung alarmierte 
die Mainzer Feuerwehr, die mit zwei Löſchzügen anrückte. 
Bei den Löſcharbeiten fand der Oberbrandinſpektor Leich⸗ 
ner beim Einſturz der Brandmauer den Tod. Ein weiterer 
Feuerwehrmann wurde ſchwer verletzt. Die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt noch unbekannt. Jedoch wird vermutet, daß die 
Halle durch Kohle in Brand geraten iſt, die aus einem 
brennenden Ofen herausgefallen ſein muß. Das Feuer war 
in den Vormittagsſtunden noch nicht abgelöſcht. 


Regina küßte ihn und fah beſorgt in fein leidendes Geſicht. 

„Du wirſt mir doch nicht ernſtlich krank, liebſter Groß⸗ 
papa?“ ; 
„Mache dir keine Sorge, Regina. Die große Hitze macht 
mich immer etwas hinfällig. Es liegt ein Gewitter in der 
Luft. Wenn das ſich austobt, dann wird mir ſchon wieder 
wohler. Geh mit Gott und bleibt nicht zu lange, damit euch 
das Gewitter nicht überraſcht.“ ; 

Regina nahm herzlich Abſchied von ihm und ging hinaus. 
Draußen ſtand Babina. 

„Fräulein Regina, wenn Sie Has” gum Kirchhof gehen 
wollen, dann tun Sie es gleich. Mein Alter jagt, es zieht ein 
Wetter herauf.“ 4 

„Wir gehen jetzt, Babina.” 

„Recht, die Kränze haben wir draußen aufgeſchichtet, das 
gnädige Fräulein Tante wird fie ſchon finden.“ 

„Es iſt gut, Babina. Wie geht es Ihnen?“ 

„Gul, Kindchen, ſehr gut. Und der Gerhard iſt auch von 
ſeiner Reiſe zurück, ich ſah ihn vom Bahnhof kommen. Er 
läßt Sie herzlich grüßen und morgen vormittag würde er 
kommen.“ A 

Regina wurde glühendrot. Sie drückte der Alten herzlich 
die Hand. 

„Danke, Babina.“ 

Die Alte nickte hinter ihr her. 

„Morgen gibt es eine Braut im Haufe,” dachte fie und 
dann ſtieg ſie die Treppe hinab und murmelte: 

„Wenn nur das Wetter erſt käme, es iſt gar ſo ſchwül.“ 

Das junge Mädchen klopfte an die Tür zu Luiſes Zimmer. 
Dieſe öffnete. 

„Biſt du fertig Tante? Wir müſſen allein gehen, Groß⸗ 
papa kann uns nicht begleiten, er fühlt ſich zu ſchwach.“ 

Luiſe [ap ſonderbar ſtarr in ihr Geſicht. 

„Komm,“ ſagte fie, und ſchritt ihrer Nichte voran. 

Stumm gingen die beiden die Georgenbergſtraße hauf 
Der Kirchhof lag auf dem Berge, etwas entfernt von der 
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„Lodzer Volkszeitung“ — 


Links oben: Prof. Hugo Junkers. 


Links unten: Das berühmteſte Junkers 
Flugzeug: Ozeanflugzeug „Bremen“. 


Rechts: Das größte Junkers⸗Flugzeug 
Köhl“. 


t 


onnabend, 2 Februar 1929 


——— 


Prof. Hugo Junkers, der Pi zer der deuſchen Verlehrsſliegerei, 70 Jahre al. 4 | 


Am 3. Februar feiert Prof. Hugo Junkers, der geniale deutſche Flugzeugkonſtrukteur, feinen 70. Geburtstag. 
In Rheydt als Sohn eines Webereibeſitzers geboren, bekundete er ſchon frühzeitig großes Intereſſe für die Probleme | 
der Technik. Bereits 1895 gründete er die Firma Junkers & Co. in Deſſau zur Fabrikation von Heizapparaten. 
Zwei Jahre ſpäter nahm er eine Berufung als Profeſſor der Techniſchen Hochſchule nach Aachen an. In den folgen? 
den anderthalb Jahrzehnten war Junkers vornehmlich theoretiſch tätig. Doch 1913 rief er die Junkers⸗Motorenbau⸗ 
Geſellſchaft ins Leben und nahm 1917 die Fabrikation von Ganzmetallflugzeugen auf der Grundlage feines Gleit“ 
fliegerpatents von 1910 auf. Seither ift der Name Junkers aus der Geſchichte der deutſchen Fliegerei nicht for“ 
zudenken. 1921 haben bie Junkers⸗Flugzeuge bereits 2230 Perſonen und zwei Tonnen Fracht bei 350 000 Kilos 


meter Flugleiſtung befördert. 1926 aber: 1100 Perſonen und 1513 Tonnen Fracht bei 7 Millionen Kilometer 
| Flugleiſtung. i 


„Hermann 


_ 
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Das neuzeitliche Inferno. 


wenn man die Ausſagen der Zöglinge dieſer Anſtalt hört. 
Folterungen, Peinigen bis zum Wahnſinn, für ver 
meintliche Vergehen zu Tode ſchlagen, aus Menſchen mit 
Wolluſt Krüppel machen — die finſtere Reaktion der 
Inquiſitionszeit ſcheint drohend aufzuſtehen. 

Und doch iſt dieſes Uebel nicht von geſtern bis heute 
gekommen. Seit Jahren jhon beſteht dieſe „Beſſerungs⸗ 


anſtalt“. Seit Jahren haben geweſene Schuſter und Tiſch⸗ 


ler die furchtbare Rolle eines „Erziehers“ geſpielt. Haben 
erzogen mit Knüppeln, haben jugendliche Verbrecher die 
Knochen im Leibe zerbrochen und fie bis zur Beſinnungs⸗ 
loſigkeit geſchlagen. Damit wollte man das Böſe austrei⸗ 
ben. Ueber 1000 Verbrecher zählt die Anſtalt, die zwangs⸗ 
weiſe „gebeſſert“ werden ſollen. Und man will die Grau⸗ 
ſamkeiten mildern, indem man angibt, daß man es mit den 
ſchlimmſten Elementen, mit dem Auswurf der menſchlichen 
Geſellſchaft zu tun hatte. Soll auch das gelten. Aber kann 
man vom Abſchaum der menſchlichen Geſellſchaft auch 
ſprechen, wenn man hört, daß ein neun jähriger 
Junge von feiner Stiefmutter in die, Beſſerungsanſtalt 
gebracht und dort fünf Jahre gehalten wird? Und 
dieſer junge „Verbrecher“ iſt mehrmals aus der Gefangen⸗ 
ſchaft der Anſtalt geflohen und iſt jedesmal wieder von der 
Stiefmutter der Polizei übergeben worden. Hatte dieſe da 
nicht immer wieder Grund genug, den Jungen einſperren 
zu aſſen!? t j EN 

Wohl ift es ſchwer, die eigentliche Wahrheit aus dieſen 
widerſprechenden Ausſagen zu läutern und ein gerechtes 
Urteil zu fällen. Man muß auch bedenken, daß es Ver⸗ 
brecher find, die die Angaben machen. Aber man darf nicht 
vergeſſen, daß es Menſchen find, die in ihrer hih ften 
Qual aller Furcht vor neuen Strafen zum Trotz 
dieſe Ungeheuerlichleiten ausſchreien. Wenn alles in Ord- 
nung geweſen wäre, hätte es niemals einen ſolchen Prozeß 

egeben. 2 e CCR 

UE Kann man wohl da noch ruhig bleiben? Muß ſich nicht 
alles menſchliche Empfinden aufbäumen gegen ſolche 
Schändlichleiten? Durch eine ſolche Behandlung wird man 
bei dieſen moraliſch Gefährdeten (jawohl, fie. ſind mehr 
gefährdet und deshalb der richtigen Führung bedürf⸗ 
tig) keine Beſſerung erzielen. Das können wir an dem 
Prozeß als an einem Schulbeiſpiel ſehen. Müſſen dieſe 
Zöglinge der „Beſſerungsanſtalt“ nicht erſt recht erbitterte 


Feinde der menſchlichen Geſellſchaftsordnung werden? Man 
ſoll jih nicht wundern, wenn man über kurz oder lang üuer 
Greueltaten der entlaſſenen Zöglinge hören wird; das böſe 
Gift wurde ihnen dort eingeimpft, der letzte Glaube an das 
Gute und Menſchliche überhaupt muß ihnen verloren gehen 
bei einer ſolchen „Erziehung“. 
Vorläufig iſt noch nicht viel Beſtimmtes zu ſagen. Der 
Prozeß iſt in vollem Gange. Die Zeugenvernehmung 
dauert weiter an und wird noch einige Tage in Anſpruch 
nehmen. B 
Die geſtrigen Ausſagen zeigten erneut ein erſchüt⸗ 

terndes Bild von der ungeheuren Not der Anſtalts⸗ 
inſaſſen. Sie erzählten über neue unbarmherzige Schläge. 
Man erfuhr auch, daß ſelbſt einer von den Lehrern einen 
Zögling überredet hatte, daß er zuungunſten des Di⸗ 
rektors Kwasniewſki ausſagen ſollte. Ferner konnte man 
hören, daß ein „Erzieher“ wegen Schlagens auf Anforde⸗ 
rung des pädagogiſchen Rates „in ſeiner Tätigkeit ver⸗ 

ängt“ wurde, daß im Laufe eines einzigen Jahres 60 

Fluchtverſuche der Jungen zu notieren waren — 
Widerſprüche, Beweiſe, Verwicklungen ſcheinbar ohne Ende. 
Hoffentlich wird Licht in dieſer dunklen Sache. 


Tage der Arbeſterkullur und des 
Arbeiterſportes in Keratan. 


In Krakau finden dieſer Tage eine Reihe von Tagun / 


gen ſtatt, die der Arbeiterkultur gewidmet ſind. Und zwar 
begann bereits geſtern die 2. Tagung der Jugend def 
Arbeiteruniverſität (TUR.), die heute abend beendet wird, 


und am 3. und 4. Februar tritt die eigentliche Arbeiter SĘ 


w 
* 


univerſität (TUMR.) zu ihrer 4. Tagung zuſammen. Zur 
gleichen Zeit findet aber in Kralau auch eine Tagung det 


Arbeiterſportverbände aus ganz Polen ſtatt. Die Tage | $ 


ordnung dieſer Tagungen fieht eine Reihe wichtiger Reje 
rate vor, wobei die Jugendfragen ſelbſtverſtändlich die erſte 
Stelle einnehmen. 
ſchutzes für Jugendliche, zur Arbeit der Jugend und zur 
Kulturarbeit auf dem Lande Stellung genommen. Eine 
gute Entwicklung haben auch die Arbeiteriportverbände auf? 
zuweiſen, deſſen Zahl bereits 126 beträgt. ; a 
Als Delegierter zur Tagung der Arbeiteruniverſite 


U. a. wird zu der Frage des Arbeits 


i 


* 


und der Arbeiterſportverbände tft Abg. Emil Zerbe feiten? f 


der DS AP. und als Delegierte zur Jugendtagung p 
Genoſſin Martha Kronig feiten des DGIP. entſan 
worden. 
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Buſſeſſpiel. 


Faſchingstreiben. 


Die einzelnen Teile ſind auszuſchneiden und ſo zuſammenzuſtellen, daß ſie ein Bild aus der Faſchingszeit i 
ergeben” Die Auflöſung wird in der nächſten Sonntagsnummer veröffentlicht. 5 : 
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Stahlſtempel ſtatt Grubenholz. 


Was die Stahlinduſtrie für Vorſchläge hat. 


8 Die Stahlinduſtrie führt eine große Propaganda für die 
Verwendung von Stahl im Bergbau. So ſehen wir im 
Deutschen Bergbau, daß allein bei der Verwendung des 
eſſernen Abbaujtempel8 für unſere Induſtrie, die einen ver⸗ 
zweiſelten Kampf um ihre Rentabilität führt, nicht un⸗ 
Weſentliche Vorteile zu erzielen ſind, die auf der anderen 
Seite auch Für die geſamte Volkswirtſchaft von großer Bes 
deutung werden können. So leſen wir in einem Muſſatze 
der monatlichen Werbeſchrift, die die Beratungsſtelle für 
Stahlverwendung in Düſſeldorf herausgibt. 


Nach den ſtatiſtiſchen Daten iſt der deutſche Bezug von 
Grubenholz aus dem Auslande ſtändig geſtiegen. Er betrug 
vor dem Kriege 397000 Feſtmeter, erreichte im Jahre 1923 
den Höhepunkt mit 812000 Feſtmeter und ſchwankt jetzt etwa 
um eine halbe Million Feſtmeter. Allerdings wird auf der 
anderen Seite deutſches Grubenholz nach dem Saargebiet 
nach Holland und England ausgeführt und einer Einfuhr 
ton 536 000 Feſtmeter ſtand im Jahre 1926 eine Ausfuhr von 
476 000 Feſtmeter gegenüber, jo daß ein Einſuhrüberſchuß 
von rund 60.000 Feſtmetey beſtand. Hierbei handelt es ſich 
ade oſſenbar um ein außerordentlich günſtiges Jahr, denn 
er Eiuſuhrüberſchuß betrug 1925 126000 Feſtmeter und 1924 
RE 327 000 Feſtmeter. Dem Werte nach find das Summen, 
die zwiſchen eineinhalb und acht Millionen Mark ſchwanken. 
Das ſind gewiß bei einer Handelsbilanz, die nach Milliarden 
rechnet, keine großen Summen, aber immerhin wäre es von 
nicht unerheblicher volkswirtſchaftlicher Bedeutung, wenn an 
Stelle der Einfuhr von ausländiſchem Grubenholz die Ver⸗ 
wendung von Stahl im Bergbau treten würde. 


Die Stahlinduſtrie ſtellt eine Berechnung an, die ſich⸗etwa 
folgendermaßen darſtellt. Betrachtet man die Betriebsver⸗ 
hältniſſe von Schachtanlagen, die ihre Holztoſten durch Ein⸗ 
führung eiſerner Grubenſtempel an Stelle der Grubenhölzer 
von 90 Pf. pro Tonne auf 60 Pf. pro Tonne oder in einem 
Falle ſogar auf 80 Pf. pro Tonne geſenkt haben, jo bedeutet, 
dieſe umgerechnet auf die Geſamtforderung des größten 
Steinkohlenrevſers, das der Ruhr, mit einer Monatsför⸗ 
derung von 10 Millionen Tonnen und bei einer Anwendbar⸗ 
keit von 75 Prozent unſerer Schachtanlagen, eine monatliche 
Erſparnis von 1875000 Mark im erſteren Falle und von 
3750000 Mark im zweiten Falle. Außer dieſer Erſparnis 
an Betriebskoſten, ergibt der Rückgang des Grubenholz⸗ 
verbrauchs von 25 Kubikmeter bezogen auf 100 Tonnen För⸗ 
derung, auf 20 Kubikmeter pro 100 Tonnen infolge Anwen⸗ 
dung des Eiſenausbaues bei einer Jahresförderung von 
120 Millionen und einer Anwendbarkeit von 75 Prozent der 
im Revier befindlichen Schachtanlagen eine Erſparnis von 
450 000 Kubikmeter Grubenholz pro Jahr. Das finds nach 
dem jetzigen Preiſe von 28— Mark für den Kubikmeter 
Holzſtempel eine Summe von 12,6 Millionen Mark im Jahr, 
die nach einmaliger Verwendung unter Tage für immer 


verloren find, 


Die Eiſeninduſtrie iſt deshalb der Anſicht, daß es Aufgabe 
des Bergbaues ſei, den Stahlerzeugniſſen im Ausbau der 
Gruben den gebührenden Platz zu geben. Denn der Stahl 
bahnt den Weg ins Erdinnere, ift das bejte Mittel für den 
Bergmann, die Grubenräume ſicher und dauerhaft offen zu 
erhalten, die Vorteile der eiſernen Träger beim Stollenbau 
beſtehen barin, daß fie bei großem Abbaudruck abſolut ſicher 
find, daß fie tragfähiger und knickſicherer find als das 
Grubenholz, daß ſie billiger ſind im Gebrauch als die Holz⸗ 
eg und daß fie nach dem Ablegen noch Schrottwert bez 
{i „ 


Beſeitigung von Noſt. 


Nach einer Patentanmeldung von G. E. Sandblom in 
Gotenburg können Roſt und Keſſelſtein durch eine ſich 
drehende Anordnung beſeitigt werden, bei welcher exzentriſch 
zur Drehachſe des Werkzeugs beweglich angeordnete Schlag⸗ 
körper in Tätigkeit treten, die in Richtung der Drehachſe 
reihenförmig angebracht ſind. Die Schlagkörperreihe iſt durch 
ein gemeinſchaftliches Gegengewicht ausbalanciert, ſo daß 
der Schwerpunkt der Anordnung ſich innerhalb oder in der 
Nähe der Drehachſe befindet. Durch dieſe Ausführung iſt 
der Apparat kleiner und dadurch beſſer geeignet, um bei⸗ 
ſpielsweiſe dicht aneinander liegende Flammrohre von 
Keſſeln zu bearbeiten, als es bei dem Vorſehen mehrerer 
Schlagkörperreihen der Fall geweſen wäre. Das Werkzeug 
kann gabelförmig mit parallel verlaufenden Zinken ſein, 
wobei die Schlagkörper an der einen Zinke angebracht ſind, 
während die andere Zinke als Gegengewicht dient. Iſt der 
Apparat mit einer biegſamen Welle verſehen, ſo daß er 
mittels Elektromotor betrieben werden kann, ſo iſt er mit 
einem Handgriff ausgebildet, deren einer Teil ſenkrecht zur 
Drehachſe des Werkzeuges ſteht, ſo daß der Apparat leicht 
von oben zwiſchen den Flammrohren eines Keſſels her⸗ 
untergelaſſen und in Betrieb geſetzt werden kann, während 
die Drehachſe parallel zu den Flammrohren liegt. Ein der⸗ 
artiger Handgriff iſt beſonders zweckmäßig, um den Apparat 
auf jeder gewünſchten Höhe zwiſchen den Rohren zu halten. 
Er kann aus einem Rohre beſtehen, in welchem die Antriebs⸗ 
achſe läuft. Dieſer Achſe wäre dann die Form eines S zu 
geben, deren Endkrümmungen parallel oder ungefähr 
parallel zur Drehachſe liegen, während das Mittelſtück fent- 
recht oder ungefähr ſenkrecht zu derſelben ſteht. 


Wiatarlaſe Bergfahrt auf Flüffen. 


Das Prinzip der Kettenſchiffahrt iſt bekannt. 


Eine am 


Grunde des Stromlaufs liegende Kette wird über eine im 


Schleppſchiff befindliche Welle gelegt, die von irgendeinem 
m Bord befindlichen Motor angetrieben wird. Die Kette 
wickelt ſich auf und wieder ab, und auf dieſe Weiſe wird das 
Fahrzeug bergauf gezogen. Der invalide Donaukapitän 
Robert Kulta in Wien benutzt nun die Strömung ſelbſt als 
Motor. In die Schiffsſeiten baut er Waſſerräder mit lot⸗ 
rechter Achſe ein. Durch beſondere Leuker gezwungen, ſtellen 
ſich die Schaufeln ſtets in günſtigſte Stellung zur Strömung. 
Nac einem halben Umlauf legen ſie ſich dicht an die Achs⸗ 
tommel an und vecjthiwinden im Schiffskörper. Dadurch 


wird viel Raum gewonnen. Die durch die Drehung der 
„Waſſerſtromkrafträder“ gewonnene Kraft wird zur Drehung 
der Kettentrommel benutzt und ſo das Fahrzeug durch die 
Strömung ſelbſt gegen die Strömung gezogen! Am Ufer 
eingebaut, kann das Waſſerſtromkraftrad auch zu ſonſtiger 
Arbeitsleiſtung herangezogen werden. Die Konſtruktion iſt 
einfach, der Betrieb wohlfeil. 


| kB AA 


Gigantenhünde. 


Am Suezkanal, dieſer weltwichtigen Waſſerſtraße, wird be: 
kanntlich dauernd gebaggert und gebaut. Das Bild zeigt 
eine Aufnahme vom Mylenbau beim Hafen von Suez; ein 

Bockkran verſenkt rieſige Betonblöcke ins Meer. : 
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Der Kuckuck im Dantiprechee. 


Wenn du, verehrter Radiogenoſſe, beim Herummurkſen an 
deiner zerquälten Empfangsaulage plötzlich laut und deuclich 
den Kuckuck ruſen hörſt, ſo brauchſt du nicht zu erſchrecken und 
an Kaltwaſſerkuren und Zwangsjacken zu denken. Aber dieſes 
jonderbare Phänomen will auch nicht bedeuten, daß der Früh⸗ 
ling wiederkehrt, und es würde dir nichts helfen, dein Geld in 
der Taſche zu ſchütteln; denn der Kuckucksruf iſt nichts weiter 
als das Pauſenzeichen der neuen jugoflawiſchen Sendeſtation 
von Ljubljana, dem früheren Laibach, die ſoeben als zweite 
Station Jugoſlawiens — die erſte ijt die von Agram — von 
einer bekannten deutſchen Firma fertigeſtellt worden ift. Die 
Probeſendungen von Ljubljana, die unter dem Zeichen des 
Kuckucks bereits ſeit einigen Tagen im Gange ſind, haben 
durchaus befriedigende Reſultate ergeben und waren in Nord⸗ 
deutſchland ſehr, gut vernehmbar; der offizielle Betrieb der 
Station wird daher bereits in den nächſten Tagen beginnen. 
Ljubljana arbeitet auf Welle 566; es beſitzt zwei Maſten von 
120 Meter Höhe. Die Beſprechung des Senders erfolgt über 
eine 100 Kilometer lange Telephonleitung vom Studio im 
Innern der Städt aus. ; Kół vé 
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»Menſchliche Stiegen“ bei der Arbeit, 
Die höchſte Eiſenbahnbrücke der Welt, die Grand Canyon 
Brücke, geht ihrer Vollendung entgegen. Das Bild zeigt 
Monteure beim Bau der Stahlkonſtruktion der 280 Meter 
langen Brücke 160 Meter über dem Flußſpiegel. 


Her Elektrifigierung der Landwietfehnft. 
Wie ſie immer weiter fortſchreitet. 


Nach den ſtatiſtiſchen Erhebungen belief ſich im Jahr 
1925 die Zahl der Elektromotoren in deutſchen landwirz⸗ 
ſchaftlichen Betrieben auf 746810, Dieſe Elektromotoren c= 
zeugten eine Leiſtung von 25000 234 Kilowatt, das entſpricht 
3 400 000 PS. Dieſe Leiſtung macht 85 Prozent der geſamten 
in landwirtſchaftlichen Kraftmaſchinen inſtallierten Leiſtung 
aus. Sie ſteigt auf 88,5 Prozent, wenn man die zum Antrieb 
von elektriſchen Eigenanlagen benutzten 79898 PS. hinzu⸗ 
fügt. Die Elektrizität deckt ſomit bereits heute den größten 
Teil des Kraftbedarfs in der Landwirtſchaft. Die A. E. G.⸗ 
Mitteilungen weiſen darauf hin, welch großen Anteil der 
Elektromotor und die Stromverſorgung durch die Ueber⸗ 
landwerke an der : 


Mechaniſierung der Landwirtſchaft 


haben, während der Strombedarf durch Eigenanlagen nur 
in verſchwindendem Maße gedeckt wird. Der Hauptfortſchritt 
in der Mechaniſierung der Landwirtſchaft von 1907 bis 1925, 
das heißt feit der vorhergehenden ſtatiſtiſchen Erfaſſung, ift 
ſomit dem Elektromotor und damit auch den Ueberland⸗ 
elektrizitätswerken zuzuſchreiben. 

Nicht ſo günſtig erſcheint der Stand der Elektrizitätsver⸗ 
ſorgung, wenn man bedenkt, daß insgeſamt rund 650000 
Betriebe Elektromotoren anwenden. Von den 5115406 in 
der Statiſtik erfaßten Betrieben ſind nur 2029770 als 
Maſchinenbetriebe zu betrachten; die zwar größtenteils elek— 
triſches Licht benutzen, aber doch uur zu rund einem Fünftel 
mit Elektromotoren, das heißt für die Verwendung eleltrt⸗ 
ſcher Kraft ausgerüſtet ſind. Der Grund hierfür dürfte 
darin zu ſuchen ſein, daß in der Geſamtzahl auch die Zwerg⸗ 
betriebe enthalten ſind, die weniger als 2 Hektar umfaſſen, 
die naturgemäß nur einen geringen Kraftbedarf haben, 
ſowie ferner darin, daß ein gewiſſer Teil des platten Landes 
noch nicht elektriſch aufgeſchloſſen Ht. 

Selbſtverſtändlich wird mit dem Ausbau der noch nicht 
elektrifizierten Gebiete auch die Anzahl der in der Landmirt⸗ 
ſchaft arbeitenden Motoren und ſonſtigen elektriſchen 
Apparate geſteigert werden. Aber auch aus den Stromver⸗ 
brauchszahlen läßt ſich noch auf eine erhebliche Steigerungs⸗ 
fähigkeit der Elektrizitätsanwendung ſchließen. Im Jahre 
1925 wurden in den öffentlichen Elktrizitätswerken rund 
12 Milliarden Kilowatt erzeugt. jo daß N 


auf den Kopf der Bevölkerung rund 190 Kilowatt im Jahr 


entfallen. Die Landwirtſchaft iſt daran mit rund 0,5 
Milliarden Kilowatt beteiligt, hat alſo etwa 4,2 Prozent des 
Geſamtſtroms abgenommen. Umgerechnet auf die Qand- 
bevölkerung, die etwa 31 Prozent der Geſamtbevölkerung 
ausmacht, ergibt ſich ein Jahresverbrauch von nur 25 Kilo⸗ 
watt pro Kopf. Hierbei darf nicht verkannt werden, daß die 
Laändbepölkerung infolge ihres geringen Lichtbedarfs, und 
da die Induſtrie meiſt in den Städten anſäſſig iſt, niemals 
den Dürchſchnittsverbrauch erreichen wird, doch erſcheint die 
Zahl von 25 Kilowatt pro Kopf erheblich ſteigerungsfähig. 
Intereſſont it auch. daß gegenüber rund 13 Millionen PS. 
in dar Induſtrie nur rund 3,4 Millionen PS. in landwirt⸗ 
ſchaftlichen Motoren arbeiten, alſo etwa 25 Prozent der 
induſtriellen Motorleiſtung. In der Landwirtſchaft haben 
die Motoren nur eine geringe Benutzungsdauer, was auf 
den unvermeidlichen Saiſonbetrieb zurückzuführen ift. 

Die Stromabnahme eines landwirtſchaftlichen Betriebes 
beträgt bei Motorenverwendun; 


rund 5 bis 7 Kilowatt auf den Morgen 


unter dem Pfluge im Jahr. Die Zahl ſtellt heutzutage den 
guten Durchſchnitt dar, der vielfach noch nicht erreicht wird. 
In richtiger Erkenntnis, daß eine Ueberlandverſorgung zu 
angemeſſenen Strömpreiſen nur durch vermehrten Strom: 
abſatz möglich ift; haben die Ueberlandwerke, denen das 
größte Verdienſt an der Elektriſtzierung der Landwirtſchaft 
zuzuſchreiben iſt, beſonders durch die Einführung landwirt⸗ 
Abſatz der 


ſchaftlicher Stromtarife den Elektrizität zu 
fördern geſucht. y ; 

Die ganze Entwicklung der Landwirfſchaft drängt zur 
Elektrifizierung in Haus und Hof. Die Elektrizität ift wie 


keine andere Energiequelle dazu berufen, durch Verbeſſerung, 


Verbilligung und Erleichterung der Arbeit, dem Landwirt 
bei der Erfüllung ſeiner Aufgabe zu helſen. 


| Magneriſche Trennung von Metallabfällen 


Der General Electric Company ijt es gelungen, durch Ver- 
wendung einer neuartigen magnetiſchen Vorrichtung zur 


Trennung von Eiſen und Stahl von Monelmetall jährlich be⸗ * 


deutende Summen zu jparen. Die algährlich anfallenden 70 
Tonnen Metallſpäne wurden bisher zu 15 Dollar je Tonne 
verkauft, während das enthaltene Monelmetall einen Wert von 
annähernd 300 Dollar darſtellt. Das neue Verfahren beſteht 
in der Anwendung eines Rheoſtats und eines magnetiſchen 
Separators, wobei der elektriſche Strom auf das Mindeſtmaß 
beſchränkt wird, das Stahl und Eiſen anzieht, Monelmetall 
dagegen fallen läßt. Eine ſaubere Trennung kann bei kalter 
Witterung durch das Erſtarren des Oels erſchwert werden, 
wodurch die Späne auseinander haften, weshalb es ſich dann 
empfiehlt, durch Führung der Späne über 

platten eine vorherige Trocknung zu erzielen. 


y = 


Neuartige Lager. Für eine Welle, die eine laugſame Hin. 


und Herbewegung auszuführen hat, wird ein neues Lager 
unter der Bezeichnung „silent⸗bloc“ eingeführt. Dieſes 
Lager beſteht aus zwei konzentriſchen zylindriſchen Hülſen, 
deren Zwiſchenraum durch einen Zylinder aus beſonders 


zubereitetem Gummi ausgefüllt wird. Wird in den innerſten 


Metallzylinder eine Welle ohne Schmierung geführt, ſo daß 


dieſe Welle eine langſame, ſchwingende Bewegung ausführt, 


ſo bildet ſich ein Gleichgewichtszuſtand, ohne daß eine 
Schlupferſcheinung der Welle eintritt. 
Torſionsbewegung geht beim Zurückſchwingen wieder auf 
Null zurück. Bei leicht belaſteten Wellen konnten 
Schwankungen bis zu 45 Prozent und bei ſchwer belaſteten 
Wellen eine ſolche Don 20 Prozent aus der Gleichgewichts⸗ 
lage auftreten, ohne gefährlich zu werden. Der Gummi ver⸗ 
teilt die auftretenden Spannungen auf die beiden Zylinder 
ohne dadurch beeinträchtigt' zu werden, wie aus der Unter- 
juchung von Wellen und Lager hervorgeht, die 240 000 Jar 
Dienſt getan haben. A 


å 


geheizte Stahl⸗ 


Eine hervorgerufene 
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Allen neuhinzukommenden Abonnenten wird 


derRoman „Das Geheimnis der gelben Narzilfen” 


unentgeltlich nachgeliefert. 


„Ja, ich bin Miß Rider,“ ſagte ſie. 

„Kann ich Sie einige Minuten ſprechen?“ 

„Es tut mir leid, ich bin allein in der Wohnung und 
Sie nicht hereinbitten.“ 

Das war ein ſchlechter Anfang. 

„Iſt es nicht möglich, daß Sie ein wenig mit mir 

ausgehen?“ fragte er beſorgt. 

Trotz der merkwürdigen Situation mußte ſie lächeln. 

„Es iſt mir ebenſo unmöglich, mit jemand auszu⸗ 
gehen, den ich früher nie geſehen habe.“ 

„Ich ſehe die Schwierigkeiten ein. Hier iſt meine 
Karte. Ich fürchte, daß ich hier in England nicht genügend 
bekannt bin — Sie werden meinen Namen nicht kennen.“ 

Sie nahm die Karte und las. 

„Ein Privatdetektiv?“ fragte jie erſchrocken. „Wer hat 
Sie zu mir geſchickt? Doch nicht etwa Mr. —“ 

„Nein, nicht Mr. Lyne!“ 

Sie zögerte einen Augenblick, dann öffnete ſie die Tür 
etwas weiter. 

Bitte, treten Sie näher — wir können ja hier im 

Vortaum ſprechen. Ich habe Sie doch eben richtig ver⸗ 
ſtanden, Mr. Lyne hat Sie nicht zu mir geſchickt?“ 

„Mr. Lyne war allerdings ſehr darauf bedacht, daß 

id Sie aufjuchen ſollte, und ich mißbrauchte ſein Vertrauen 
in gewiſſer Weiſe. Aber ich glaube nicht, daß er irgendwie 
auf meine Verſchwiegenheit rechnen darf. Ich weiß eigent⸗ 
lich nicht, warum ich hierher gekommen bin und Sie ſtöre, 
aber ich möchte Sie warnen, auf Ihrer Hut zu ſein.“ 

„Wovor??  .. ER 
„Sie müſſen ſich bór den, Ränken eines Herrn in Acht 
nehmen, den Sie — er zögerte einen Augenblick. 

„Beleidigt haben,“ ergänzte ſie⸗ ) 

f „Ich weiß ja nicht, was Sie ihm gejagt haben,“ meinte 
er lächelnd, „aber ich nehme an, daß Sie Mr. Lyne aus 
dem einen oder anderen Grunde verletzt haben und daß er 
ih jetzt an Ihnen rächen will. Ich will Sie nicht fragen, 
was vorgefallen iſt, denn ich verſtehe, daß Sie es mir kaum 
ſagen möchten.“ Aber ich muß Ihnen mitteilen, daß Mr. 

Lyne wahrſcheinlich eine Anklage gegen Sie vorbereitet, 
daß er irgend etwas erfindet, um Sie wegen Diebſtahls 
anzuzeigen.“ 

„Diebſtahls?“ rief fie entrüſtet. „Er will mich an: 
zeigen, weil ich geſtohlen hätte? Aber es iſt doch unmög⸗ 
lich, daß er ſo ſchlecht ſein könnte!“ ; 

„„Oh, es iſt gar nicht fo unmöglich, daß jemand außer⸗ 
ordentlich ſchlecht iſt,“ erwiderte Tarling: Sein Geficht 

war undurchdringlich, trotzdem ein leichtes Lächeln in ſeinen 

Augen lag. „Jedenfalls weiß ich es und habe es mit eige⸗ 

nen Ohren gehört, daß er Mr. Milburgh dazu veranlaßte, 

einige Ausſagen darüber zu machen, daß Gelddiebſtähle bei 


kann 


T she 


der Hauptgeſchäftskaſſe vorgekommen ſein ſollen.“ 


; „Das iſt doch ganz unmöglich,“ ſagte fie entjegt. „Mr. 
Milburgh würde das nie ſagen, das iſt ausgeſchloſſen!“ 
i „Mr. Milburgh wollte es urſprünglich auch nicht tun, 
das will ich gerne zugeben.“ Er erzählte ihr kurz von den 
Vorgängen im Konferenzzimmer in der Firma Lyne, er 
verſchwieg aber alle direkten und indirekten Verdachtgründe 
gegen Mr. Milburgh ſelbſt. 
Sie ſehen alſo,“ ſchloß er, „daß Sie ſehr auf Ihrer 
Hut ſein müſſen. Ich möchte Ihnen ſogar raten, ſich mit 
einem Rechtsanwalt in Verbindung zu ſetzen und ihm die 
ganze Sache zu übergeben. Gegen Mr. Lyne rad brauchen 
Sie nicht vorzugehen, aber es würde Ihre Lage ſehr ſtär⸗ 
len, wenn Gis die ganze Sache ſchon einer öffentlich be 
kannter Perſönlichkeit auseinandergeſetzt hätten.“ i 


„Ii ert Ihnen zu größtem Dank verpflichtet, Mr. 


Tarling, jagte jie warm, ſchaute ihn an, und ihr Lächeln 


war ſo |%%. ja beredt und jo hilflos, daß Tarling ſonderbar 


ergriffen wur. ; ! 
„Und wenn Sie keinen Anwalt nehmen wollen, dann 
können Sie ſich auf mich verlaſſen. Ich werde Ihnen im⸗ 
mer helfen, wenn Sie irgendwie in Gefahr oder Unan⸗ 

nehmlichkeiten kommen.“ : 

„Sie willen nicht, wie dankbar ich Ihnen bin, Mr. 


AB Tarling. Und ich habe Sie fo wenig liebenswürdig emp- 
fangen! 


„ie wären au h, wenn ich fo jagen da-, recht töricht 
geweſen, wenn Sie mich anders behandelt hätten.“ ; 
Sie reichte ihm beide Hände, er Schloß fie in die ſeinen 


und fah Tränen in ihren Augen. Aber dann nahm ſie ſich 
ziuſammen und führte ihn in das kleine Wohnzimmer. 
i „Ich habe meine Stelle verloren, aber ich habe ſchon 


wieder mehrere neue Angebote. Eins davon werde ih an: | ey en e 


Lyne, er iſt ihm mit Leib und Seele ergeben. 


„Lodzer Volk⸗zeſturg“ — Sonnabend, 2. Tefruwr 1929 
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4. Fortſetzung. 


nehmen. Aber den Reſt dieſer Woche will ich noch für mich 
haben und Ferien nehmen.“ 8 / 

„Tarling brachte jie durch einen Wink zum Schweigen. 
Er hatte ein unendlich feines Gehör. “ 

„Erwarten Sie irgendeinen Beſuch?“ fragte er leiſe. 

„Nein,“ antwortete fie erjtaunt. 

„Wohnt außer Ihnen noch jemand in dieſen Räu⸗ 
men?“ 

„Meine Aufwartefrau ſchläft hier, fie ift aber heute 
abend ausgegangen.“ 

„Hat ſie einen Schlüſſel?“ 

Odette ſchüttelte den Kopf. 

Tarling erhob ſich, und ſie wunderte ſich, wie ſchnell 
und gewandt fih der große Mann bewegen konnte. Laut⸗ 
los eilte er zur Türe, drehte ſchnell den Handgriff und riß 
die Tür auf. Draußen ſtand ein Mann auf der Matte und 
ſprang zurück, als Tarling ſo unerwartet im Eingang er⸗ 
ſchien. Der Fremde ſah auffallend ſchlecht aus und trug 
einen neuen Anzug, der ſcheinbar nicht nach Maß gearbeitet 
war. Sein Geſicht hatte jene gelbe ungeſunde Farbe, die 
man häufig bei entlaſſenen Sträflingen findet. 

„Verzeihung,“ ſtammelte er. „Iſt dies nicht Nr. 8?“ 

Tarling packte ihn im nächſten Augenblick am Kragen 
und zog ihn in die Wohnung hinein. 

„Was wollen Sie denn eigentlich hier? Was haben 
Sie denn da in der Hand?“ 

Bei dieſen Worten entwand Tarling ihm einen Gegen⸗ 
ſtand. Es war kein Schlüſſel, ſondern ein flaches mert- 
würdiges Inſtrument. i 

Mit einem Ruck hatte er dem fremden Mann den Rock 
abgeriſſen, trat einige Schritte zurück und deckte mit ſeinem 
Rücken die Tür. Geſchwind und mit äußerſter Geſchicklich⸗ 
keit durchſuchte er das Kleidungsſtück. Aus zwei Taſchen 
zog er mindeſtens ein Dutzend juwelengeſchmückte Ringe 
hervor, an denen die Auszeichnung der Firma Lyne auf 
einer kleinen Etikette angebracht war. $ 

„So?“ fragte Tarling ſaxkaſtiſch. „Das ſind wohl 
Geſchenke von Mr. Lyne an Miß Rider, weil er ſie ſo 
gern hat?“ 

Der Mann war ſprachlos vor Wut. Wenn Blicke 
hätten töten können, wäre Tarling auf der Stelle tot um⸗ 
geſunken. | 

„Das iſt ein ganz dummer Trick!“ Tarling ſchüttelte 
traurig den Kopf. „Gehen Sie zu Ihrem Auftraggeber 
zurück, nämlich zu Mr. Thornton Lyne, und ſagen Sie ihm, 
daß ich mich ſchäme, daß ein ſo intelligenter Mann ſo nie⸗ 
derträchtige und obendrein noch ſo alberne Methoden an⸗ 
wendet.“ 

Er öffnete die Tür wieder und ſtieß Sam Stay in das 
dunkle Treppenhaus hinaus. 

Odette hatte erſchreckt alles beobachtet und ſah Tarling 

zu bedeuten? 


nun fragend an. } 

„Was hat das alles Ich fürchte mich 
ſo — was wollte denn der Mann hier?“ 

„Sie brauchen ſich vor ihm und auch ſonſt vor nie⸗ 
mand zu fürchten. Es tut mir leid, daß Sie ſich Sorge ge⸗ 
macht haben.“ 

Es gelang ihm auch, ſie zu beruhigen, und als bald 
darauf die Aufwartefrau zurückkam, verabſchiedete er ſich. 

„Alſo denken Sie daran — Sie haben meine Tele⸗ 
phonnummer und Sie können mich anrufen, wenn Sie ir⸗ 
gendwie in Verlegenheit ſind, beſonders,“ ſetzte er nach⸗ 
drücklich hinzu, „wenn Sie morgen irgendwelche Unan⸗ 
nehmlichkeiten haben ſollten.“ ; 

Aber am nächſten Tage ereignete ſich nichts Ungewöhn⸗ 
liches. Trotzdem rief ſie ihn nachmittags um drei Uhr an. 

„Ich wollte Ihnen noch ſagen, daß ich aufs Land 
gehe“, erklärte ſie ihm. „Ich bin geſtern abend doch zu ſehr 
erſchrocken.“ 

„Laſſen Sie es mich bitte wiſſen, wenn Sie wieder 
zurückkommen,“ erwiderte Tarling, dem es ſchwer gewor⸗ 
den war, ſie aus ſeinen Gedanken zu verbannen. „Ich 
werde morgen einmal zu Lyne gehen und ein Wörtchen mit 
ihm reden. Nebenbei bemerkt iſt der Menſch, der geſtern 
nacht an Ihrer Wohnungstür war, ein Schützling von Mr. 
Den Kerl 
müſſen wir gut im Auge behalten. Die Sache gibt meinem 


Leben neues Intereſſe!“ 


Er hörte, wie ſie leiſe lachte. 

„Muß ich erſt ermordet werden, damit ein Detektiv 
ſeine Freude hat?“ fragte ſie vergnügt, und auch er lächelte. 

„Auf alle Fälle “mt Lyne morgen aufſuchen“, 


„o ling plante, ſollte 


beltsmann frühzeitig 
einer Arbeltsſtelle zu 


KS] 


kommen. Auf jenem Wege fah er an der Seite eines Fahr⸗ 
weges einen Mann im Graſe liegen. Er war angetleibet, 
nur ſehlten Rock und Weſte. Das ſeidene Nachthemd einer 
Dame war um ſeine Bruſt gewunden. Es war ganz mit 
Blut befleckt. Die Hände des Mannes waren über der 
Bruſt gefaltet und ein Strauß gelber Narziſſen lag zwiſchen 
ſeinen Händen. 

Um elf Uhr morgens brachten die Zeitungen große 
Berichte, daß die Leiche, die im Hydepark gefunden wurde, 
identifiziert war. Es war niemand anders als Thornton 
Lyne, und der tötliche Schuß war mitten durch das Herz 
gegangen. 

+ 5 


„Die Londoner Polizeibehörden ſtehen plötzlich einem 
ſonderbaren Mord gegenüber, der ſo merkwürdige Neben⸗ 
umſtände aufweiſt, daß es nicht übertrieben wäre, dieſes 
Verbrechen als das Geheimnis dieſes Jahrhunderts zu be⸗ 
zeichnen. Eine bekannte Geſtalt der Londoner Geſellſchaft, 
Mr. Thornton Lyne, der Chef eines großen Warenhauſes, 
ein nicht unbedeutender Dichter, ein Millionär, der wegen 
ſeiner menſchenfreundlichen Beſtrebungen allgemein bekannt 
iſt, wurde BAN in den frühen Morgenſtunden in einer Lage 
aufgefunden, die nicht den geringſten Zweiſel darüber läßt, 
daß er auf gemeine Art ermordet wurde. 

Um halb ſechs heute morgen tam Thomas Savage, ein 
Malter, auf ſeinem Wege durch den Hydepark und fah eine 
Geſtalt in der Nähe des Graſes liegen. Er eilte hin und 
entdeckte, daß der Mann ſchon mehrere Stunden tot ſein 
mußte. Der Tote hatte weder Rock noch Weſte an, aber 
um feine Bruſt war ein ſeidenes Kleid geſchlungen, offen⸗ 
bar um die ſtark blutende Wunde in der linken Seite zu 
ſtillen. Die Hände waren auf der Bruſt gekreuzt. 

Die merkwürdigſte Tatſache ift aber, daß der Mörder 


die Leiche in dieſer beſonderen Stellung hingelegt haben 


muß. Auf der Bruſt des Toten fand ſich auch noch ein 
Strauß gelber Narziſſen. Die Polizei war bald zur Stelle, 
und nachdem die nötigen Feſtſtellungen gemacht waren, 
wurde die Leiche entfernt. Die Beamten ſind der Anſicht, 
daß der Mord nicht im Hydepark begangen wurde, ſondern 
daß der Unglückliche an einem anderen Platz getötet wurde 
und in ſeinem eigenen Auto in den Park gebracht wurde, 
denn ſein Wagen ſtand verlaſſen etwa hundert Meter von 
dem Fundort. Wie wir hören, iſt die Polizei auf einer 


ſehr wichtigen Spur, und eine Verhaftung ſteht unmittel⸗ 


bar bevor.“ 

Mr. J. O. Tarling, früher Mitglied der Geheimpolizei 
in Schanghai, las dieſen kurzen Bericht in der Zeitung und 
wurde ungewöhnlich nachdenklich. 

Lyne war ermordet worden! Es war ein ungewöhn⸗ 
licher Zufall, daß er gerade vor einigen Tagen mit dieſem 
jungen Mann in Berührung gekommen war. 

Tarling ſelbſt wußte eigentlich nichts von Lynes Pris 
vatleben. Er vermutete nur nach dem, was er von dem 
kurzen Aufenthalt Lynes in Schanghai erfahren hatte, daß 
manche feiner Erlebniſſe die Oeffentlichkeit [heren müßten. 
Tarling hatte aber damals in China zuviel zu tun, unt fid. 
über die dummen Streiche eines Touriſten den Kopf zu zer⸗ 
brechen. Er erinnerte ſich jetzt dunkel an eine Skandal⸗ 
geſchichte, die mit Lynes Namen verknüpft war, und ſuchte 
fih nun wieder alle Einzelheiten ins Gedächtnis zurück⸗ 
zurufen. Er legte die Zeitung nieder. Es tat ihm leid, daß 
er nicht ein Beamter von Scotland Yard war. Das wäre 
ein wunderbarer Fall für M geweſen. Hier war ein Ges 
heimnis, für das ſich die Oeffentlichkeit in hohem Maße in⸗ 
tereſſieren würde und das aufzuklären de ſicher lohnte! 

Seine Gedanken wanderten zu Odette Rider. Was 
würde ſie dazu ſagen? Gewiß würden ſie Entſetzen und 
Schrecken über dieſe Untat packen. Es war ihm ſehr pein⸗ 
lich, als er daran dachte, daß man fie, wenn aud nur in⸗ 
direkt und entfernt, mit dieſer öffentlichen Skandelgeſchichte 
in Verbindung bringen könnte. Wahrſcheinlich würden die 
Zeitungen ihren Namen erwähnen und die Tatſache berich⸗ 
ten, daß ſie mit dem Toten einen Streit gehabt hatte. 

„Ganz unmöglich,“ ſagte er halblaut vor ſich hin und 
zuckte die Schultern bei dem Gedanken. Er ging ſchnell 
zur Tür und rief Ling Chu. i 

í (Fortſetzung folgt.) 


Wir warten auf dich! 
Bist du schon ö 


Leser der 
„Lodzer er 7” 


; 5 276. Kaplanski O., Piotrkowska 175, meble. 


a 


122. Frajman S, Cegielniana 41 meble 
SA 171 Fraind H., Sienkiewicza 39. meble, 
112. 


149. 


29. Klaus B., Wolczerska 159, meble. 
283 Łaski A., Piotrkowska 175. zegar. 


. Michalkiewicz F., Kilińskiego 109, radjo- - 


Is. 


Fuks J., Zakątna 57, urzadzenie sklepowe. | 163 

k Ferster J., Wschodnia 57, meble, 164 
126. Frydrych A. Kilińskiego 60 muble, 165 
40 iszer D., Cegielniana 26, meble 166 
2 Goldman J., Żeromskiego 54, meble. 167 
. Grynberg B, Nawrot 2. meble. 168 
130. Galusifieki, St „Piotrkowska 108, 12 stolików | 169 
121 Gelrubin 2. Piotrkowska 48, 10 stolików, 170 
132. Galusióski St., Piotrkowska 108, 10 stolików | 171 
133. berg M., AL I-go Maja 21, meble. 72 
14 Grodziński J., Cęgielniana 12, meble, 173. 
135. G ksman Sz., Wschodnia 31, przędza. 175 
1 855 Hejman P., Żeromskiego 18, lustro. 176 
755 Herszkorn M., Cegielniana 46, meble, 177 
59. Herman Braude, AL I go Maja 4, meble, 178 


j koo Roman K, Łomżyńska 24. meble 


s 


Magistrat m. 


się przymusowe licytacje ruchomości u niżej 


1 Amzel A. Nawomiejska 15, meb 
2 Birencwajg J., Gdanska 10, s ią s. 
3. Brzeziński 2. Piwna 23, mąka. 30 
i Blichbaum A., Pomorska 33, meble, 3 
2 Borensatzjn M., Aleksardrowska 6, szafa, 32 
s uk D., Aleksandrowska 6. meble, 
H 'Brajtsztajn M., Zgierska 24, meble. 33 
0 Bujak W“, Kielma 20, szafa. a 34 
. Fiszer F., Długosza 41/43, 8 maszy mecha- 
„„ Bicznych. 35 
10 Falke L, Półrocna 4, 10 tuz. koszul. 
I: Fridrich H., Cmentarna 1, meble. 36. 
14 Frajlich Sz, Aleksandrowska 6, szafa, 37 
0 Friedlender Sz, Aleksandrowska 111, meble 
iX Grosman Sz., Północna 6, meble, koń. 38 
1 Grosman Sz., Północna 6, meble. 39 
17 Banner p Prównowika 4, szafa, 41 
b „ 1 n. „ 
0 ia grodowa 12, maszyna do szy | 42. 
sunwald J., Bałucki Rynek 1, kon i 
4 Gros W., Zgierska 3a, able, Fe 4 
2 Heretkowicz A, Drewnowska 7, meble. 45 
4 Koprowski A., Północna 19. meble. 46 
55 Kryształ M., Zgierska 32, meble, 47 
Kuperminc, A., Podrzęczna 12, meble, ma- 
szyna do szycia ; a 
A Lubochiński J. Wolborska 38, meble. 
4 piberman M. Kwerowa f, meble. 49 
5: Kopowski L, Zachodnia 15, meble. 


27, Rychter Sz Północna 
s 4 pianino. 
28. Rotsztajn A,, Konstantynowska 13, meble, 


naczynia emaljowane. 51. 


. Sochaczewska 


Rozenfeld Sz, Drewnowska 7, maszyna do 
szycia 

Rozenfeld Ch., szafa. 

Rozencwajg M. Aleksandrowska 3, meble. 


. Rozenberg Sz., Zgierska 21, 2 maszyny do 


szycia. 


. Szulc E., Letnia 6 meble 
. Fiszera spadk., Długosza 43, 


kasa ognio- 
trwała. i 

Szajewicz A., Nowomiejska 5, 5 par szt. 
towaru, waga. 

Szamburski H., Zgierska 28, 10 par wałków. 
D., Aleksandrowska 108, 
wyroby żelazne 

Tenenbaum M., Północna 8, 2 szaty, 


. Terkeltaub P, Cymera 9, meble, 


Winkler Z., Szkolna 26, meble, 
Waldman L. Aleksandrowska 6, maszyna 
do szycią 


Adler S., Szkolna 23 meble, 


Amze! M., Nowomiejska 18 wyroby żelazne 
Ajzensztadt S., Nowomiejska 20, meble. 
Balsamowa Ch, Aleksandrowska 6, 2 szafy 


. Biatek Z., Konstantynowska 7, meble. 


Blinbaum I. Konstantynowska 9, 


meble, 
maszyna do szycia : 


. Berger, Nowomiejska C, 30 szt. torebek, pa- 


rasole 


50. Czerniakow, B., Północna 18, meble, papie- 


rosy. 
Dąb M., Łagiewnicka 18, 5 mtr. desek. 


52. 


54. 


Łodzi — Wydział Podatkowy — niniejszem podaję do wiadómości, że w dniu 13 lutego r. b. między godz. 


| Przymusowe licytacje. 


9.tą rano, a 4-tą popołudniu odbędę 


wymienionych osób za niewplacone podatki. 


Engel J., Pomorska 33, meble. 
Ejbuszyc f. Szkolna 23, weble. 
Friedman J., Północna 14, szafa, 
do szycia 

Fiszer F., Długosza 43, 5 biurek. 
Fertle M. Półnccna 19, szafa, 
Goldberg B.. Konstantynowska 7, meble. 
Goldbeszt M., Konstantynowska 9, meble, 
żyranaci 

Goldberg G., Nowomiejska 8, obuwie, 
Galasa A M Nowomiejska 20, meble, 
Herszkowicz A., Pomorska 29, szafa. 
Harcsztark Sz Północna 1/3. meble. 
Hornsztain D Konstantynowska 9, meble. 
Hendeles i Neufeld, Ogrodowa 1, galanterja 
Jasiński T „Północna 36, meble. 

Kutas S, Plac Kościelny 4 patefon: 

Krauze L Północna 8, meble. 

Kuperberg M Brzezińska 2, 10 klg herbaty 
Kehan Z, Konstantynowska 9, otomana. 


maszyna 


„, Klocman M. Nowomiejska 4, zegary. 
Karo E., Ogrodowa 3, meble. 

„ Landauer A. Półnccna 16, mebie. 

„ Łaziczak N., Konstantynowska 9, 7 luster 


fryzjerskich. 


. Milgrom K., Ogrodowa 1, biurko. 
„ Pawłowski M., Aleksandrowska 64, maszyna 


do szycia. x 
Podebska M., Dworska 7, meble. 


„ Pakuła R. L., Konstantynowska 7, garder. 
. Rozenes A. M., Konstantynowska 42, szafa. 


W dniu 14-go lutego 1929 roku między godz. 9-tą rano, a 4-tą popołudniu. 


106. 


Bitterman A., Zakgtna 61 meble. 

110. Borensztajn „ Wschodnia 57, meble. 
Ill. Bujanowski A, Nawrot 62, meble, 
112. Babler T., Nawrot 94 meble 
fi Brawerman N., Cegielnmna 10, meble, 
h 4. Bronowska N., Cegielniana 31, zegar. 
1115 Kino „Corso"Piotrkowska 47, 150 krzeseł. 
j 6. Cukier W., Gdańska 68, meble ; 

17. Dobrecki HL M., Wólczańska 63, meble. 
1 Diszkin Z., Piotrkowska 8, meble. 
119. Diamant D, Gdańska 14, zegar. 
125 Dobrz ńscy B.cia, Narutowicza 38, meble. 
fk a Wail Regina, Piotrkowska 125, meble, 
121. Dobranicki H., Piotrkowska 42 meble. 


i Haber H., Konstintynowska 69, meble, 

41. Jakubowicz I, Piotrkowska80, zegar. 

142. Kroman Sz., Al Kościuszki 27, meblę, 

71 Kartowski D., Piotrkowska 37, meble, 

sę Korentajer Z. Przędzalniana 26, meble, 

g Kaczorowski E, Piotrkowska 69, meble, 
146. Kintzel J., Żeromskiego 55, urządzenie biu- 
rowe, 


205 Adelfang L, Piotrkowska 142, meble, 


261. 


292. 
293. 
294. 
295. 


296 
297. 


Boruch i Perła, Piotrkowska 238 
maszyna do pisania, X 
Dobrzyński Wajland, Piotrkowska 236, me- 


meble, 


le, waga. 
262. Dziędziela K., Wólczańska 147, 2 konie. 
63, Dobrzyński F, Podmiejska 9, szafa, 
1 Fajtlowicz S., Zarzewska 6, meble. 
265. Fogel R. Piotrkowska 174, meble. 
26 Frenkiel Ch. Piotrkowska 207, kredens, 
7. 1 90 0 W. Piotrkowska 128., meble, pia- 
nino 
268. Fiszer S-wie, Pusta 9. pianino, meble. 
S 9. Gesler E, Wodna 26, 2 warsztaty ślusarskie 
10 Galewski St., Piotrkowska 189, meble. 
27i Garelik J.. Piotrkowska 145, 10 mtr. towaru 
Grzelak W Rokicińska 56, lodownia. 
Haneld P Zamenhofa 38, meble. 
14. Klimczak M., Wólczańska 11, szafa, 
Kind i Fiszer, Karola 9, 50 mtr. towaru. 


2%. 


47. Krajowa Fabryka Wstążek, Żeromskiego 


28. maszyna do pisania, biurka. 

28. Krumbaſe M., Piotrkowska 145, meble. 
Kwaśniewski K., Piotrkowska 257. meble. 
28] Kuczyński S Piotrkowsk 290, meble. 
282 Koplowicz S., Rzgowska 14, obuwie. 

4. Mukaj F., Marszawłkowska 31, 
do szycia. komoda 
285. Makower D., Wólczańska 117, zegar 


marerena 


aparat. 
287 Przygórski A., Wólczeńska 212. krosno. 
288 Pilicer I, Karol» 5, maszyna do pisania. 
280 Pinkus St., Zamenhofa 4, meble 30 


Wi, Rajngewire D., Wólczańska 139, meble 


Aronowiez M., Piotrkowska 9, meble. 147. Kantorowicz i Sztarkman, Zawadzka 7, 
Ab. J., Piotrkowska 85, meble, TA — S ANRA 

; . Berliner I., Kamienna 3, meble. 148. 
14 Borensztajn J., Kamiınna 11, meble. 149. 


. Lichtensztejn M., Cegiclniana 


„ Landau F, 
. Lewi Sz, Zawadzka 20, meble 

„ Lipel G., Zielony Rynek 6, meble. 
„ Landau 
„ Lichtenberg i Wigrin, Piotrkowska 64, me- 


„ „Wojdysławski” "Tow Akc., 


10 
sztuk towaru 

Krauskopf M., Kilińskiego 77, meble. 

Kenig L. Narutowicza 4, meble, 


. Liberman N. Cegielniana 42, meble, 
. Lipnowski M, Wólczańska 18, meble. 


102, meble 
biurowe, 


„ Lewkowicz A., 28 p. Strzel. Kan. 21, — 
. Lewin Sz, Kilińskiego 86. meble. 
. Lichtenberg R., Piotrkowska 43, meble. 


„ Kilinskiego 93, meble, 


, Kilińskiego 93, meble, 


e, 
. Liberman J., Zachodnia 38, meble, 
. Łódzki Klub Sportowy, Piotrkowska 108, 20 


krzeseł. 


„ Litmanowiez A. Kilińskiego 7, szafa., 
„Lichtenberg J, Piotrkowska 43, meble. 

. Marjanowski T., Zielona 12, meble. 

„ Markowicz M., N.-Cegielniana 37, pomocnik 
. Marjanowski T., Zielona 12, meble. 

„ Markiz J. Żeromskiego 95 meble 

„ Maliniak i Weis, Piotrkowska 90, 3 biurka. 
„ Matys K, Żeromskiego 33, meble 

„ Hofman S; N Cegielniana 31. męble. 

„ Osawiecki H., Andrzcja 11, meble. 

, Pawlak M., Przędzalniana 38, meble. 

„ Połznersonax J., Żeromskiego 18, meble. 

, Prusse. R, Żeromskiego 52, meble, 

Perle E M 
„ Rotberg I., Wschodnia 31, meble. 
. Rotblat F., Wschodniz 51, meble. 


| „Radjo Lloyd“ Przejazd 8, biurko 
. Rozenblat M., Cegielniana 51, meble 
„ Szenfeld L., Zawadzko 23. meble. 


Zawadzka 4. 4 sztuki towaru. 


Szłylt I, Kamienna 2, meble. 


Stowarzyszenie Mistrzów Rzeźniczych, Ko- 
pernika 46, 100 krzeseł. 


Rywlin W., Piotrkowska 191, biurko. 
Rybowski Sz. Kilińskiego 163, meble, 
Szkupa J., Grodzieńska 5, meble. 

Sztajnke G., Piotrkowska 202, biurka, ma- 
szyna do pisania. 4 

Silski M., Piotrkowska 218, tremo. 

Szyffer M., Piotrkowska 187, maszyna do 
pisania, biurka 

Śpiewak M., Piotrkowska 254, maszyna da 
pisania, biurka 

Tepler T.. Wschodnia 74, meble 


Tochterman B. Piotrkowska 132, meble, 
maszyna do szycia. — 
. Tusk H. Piotrkowska 275, meble, kasa o- 


gniotrwała. 
Wojdysławski L, Piotrkowska 218, meble 


. Wolkensztajn B cia, Wólczańska 125, mtr. 


towaru. 
Piotrkowska 
213, biurko. 


„ „Widzewska Manufaktura" Tow. Akc., Ro- 


kicińska 81, biurko. 
Zylbersznic J. Piotrkowska 265, kredens. 


Załoga St, Karola 7, szafa. 


Blieblum Sz. Piotrkowska 126, meble. 
Bromberg J, Piotrkowska 152, meble. 
Ceder L., Piotrkowska 247 kreneds. 


185, 


210. 
211. 
212, 
213. 
215. 
216. 
217. 
218, 
219. 


220. Frogel L., Kamienna 15, meble. 


322. 
323. 


„ „stiller i Bielszowski* Tow Aka, 


„ Tyber L., Piotrkowska 49, 


„ Tenenbaum J, Al. Kościuszki 29, 
„Ulrichs M, Zielona 3, pianino, meble. 
. Wrzosek W, 28 p. 
Winter J, 28 p Strz Kaniow. 41, meble. 
„ Wayrauch R i Synowie, Lipowa 15, 3 biurka 
. Grinberg Ch. N. Cegielniana 7, meble. 
„ Wajnsztadt A., Piotrkowska 37, 


. Beker W., Podleśna 14, meb'e, 

„ Glanc Wiktor| Żeromskiego 4, meble. 
. Weksler Sz. Wschodnia 55, meble. 

„ Waldman Sz, Żeromskiego 36, meble. 
. Wofsi D., Gdańska 44, meble. 

„ Zylberman Ch., M., Cegielniana 3, 2 biurka, 


. Zylbecberś 


Sztein H., Leszna 45 meble 

Cegiel- 
niana 80, kasa ogniotrwała, maszyna do pi- 
sania. 


„ Szmulowicz S., Zielona 11, pianino. 
. Szefnerowa R., Wschodnia 29, meble, dywan 
„ Szwarc Ch., Wólczańska 61, meble. f 
. Szpet S., Andrzeja 29, meble. 

. Szykier Sz., Andrzeja 46. meble, 

„ Szeps A., Kilińskiego 35, szafa. 0 
„ Tenenbaum M., Zawadzka 34, meble, 


ma- 
szyna do szycia 
materjały pis- 
mienne. 

ianino. 


Sirz Kaniow. 29, szafa, 


5 sztuk 
towaru. 121736: NTI uuy 
Wlazło E, Piękna 35. szala, 


maszyna do pisania 

„ Zeromskieso 39, towary ko- 

onjalne. 

Zygband H., Piotrkowska 79, meble. 
Znamirowski M Żeromskiego 43, meble. 
Zajbert W, Południowa 7, kasa ogniotrw. 
Berlinerman A, Nawrot 38a, szafa. 
Bande M., Al I Maia 8 meble. 

Cwern S., Gdańska 37 meble. 

Czernikow M, Wschodnia 21, meble, waga, 
Dera A., 28 p Strz Kaniow. 38, szafa 


Ellinger H., Gdańska 40, meble. 


W dniu 15-go lutego 1929 roku, między godziną 9-tą rano a 4-tą popołudniu, 


Feder M., Kiliäskicgo 126, meble, 
Garelik J., Piotrkowska 145, 5 szt materjału 


„ Grzesiak |, Piotrkowska 181 meble 

„ Gliksman W., Piotrkowska 271, zegar. 
„ Grzelik O., Gdańska 113, zegar. 

. Gawlińska 2. Kilińskiego 141, meble. 


Galewski S, 189, meble 


329. Holfrichter E., Piotrkowska 134, rower. 


Hoffrichter M., Piotrkowska 134 rower. 


. Herlig S., Piotrkowska 234/236, meble. 
. Hajdrych M. Kilińskiego 124, meble. 
„ Jesinowscy B-cia, Piotrkowska 167, 30 kig 


przędzy. 


334. Kaganczuk J. Piotrkowska 182, biurko, 


Awronim E, Rzsowska 3. meble 347 
Białka D, Piotrkowska 132, 1 bormasżyna. 348. 
Bejzyk W., Karola 4, kredens. - | 349 
Braun D., Kilińskiego 127, fortepian. 350. 
. Bornsztajn M., Kilińskiego 131, meble. 351 
Bergman A., Kilińieksgo 133, meble, 352 


. Krysztof R Kaliska 17. meble 


Kornacka J., Kilińskicśc 133. meble. 
Koplowicz J., Kilińskiegc 134, 3 lustra fryz- 
jerskie. 

Kassman A, Piotrkowska 149 meble. 


„ Kozłowski K. Piotrkowska 273, meble. 


Kapłański O,, Piotrkowska 175, meble. 
Kuliński K., Piotrkowska 160. meble, 


. Kindt i Fiszer, Karola 9. urzadzenie biurowe 
„ Langhoff A, Wólczańska 157, pianino, 

„ Naftali Leopold, Kilińskiego 107, meble. 

. Lipiński A., Kilińskiego 127, szafa. 


Lisowsey K. iR, Kilińskiego 147, obuwie. 


. Liker E., Piotrkowska 136. meble. 

„ Michałowsk B. Piotrkowska 225, tremo. 
. Mozelsio M.. Piotrkowska 182, delikatesy. 
. Melchinkiewicz L, Kilińskiego 107, meble. 


. Ostrowski B., Kilińskiego 125, biurko, ° 
„ Opieczyński T., Piotrkowska 251, 5 obrazów 
355. 


Pieprz M., Piotrkowska 271, zegar, 


. Cytrynowicz A. Kilińskiego 134, towary 356 Pacak W Wólczańska 140. kredens 


spożywcze, 
Dębowski F., Piotrkowska 186. kasa ognio- 


trwalg. ; 
; Frydrych Jekel, Kilidskiego 125, meble, 


1357 
358 


Perła M., Piotrkowska 220. pianino 
Poms M., Kilińskiego 125, meble. 


359. Pawlak W., Kilińskiego 113, me^le 
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81 
6 
83 


84 
85 


86. 


87 
88 
89 
90 
91 
93 
94 
95 


96 


97. 
98. 


99 


100 
101. 


102. 
103. 


104. 


221. 
222. 
223. 
224. 
225. 
226. 


227. 


228. 
229. 
230. 
231. 
232. 


233. 
234. 
235. 


236. 


237. 
238. 


241. 
242, 
243. 
244. 
245. 
236. 


247. 


248. 
249. 
250. 
251. 
252. 
253. 
254. 
255. 
256, 
257. 
258. 


360, 
361. 


362. 
363: 


364. 
365 
366. 
367 
368. 
369. 
370 
371 
372 
373 
374. 


375. 
376. 
377. 


378. 


379 
380 
382. 
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skiego Zygmunta, 


240. 


383. 


Rozencwajg J., Cymera 9, worek mąki, 
Rozental Ł, Nowomiejska 29, kasa ogniqe 
trwała 

Ringord A. Północne 26, meble. 

Rozenmet Sz, Aleksandrowska 25, meble. 
Rappoport M Konstantynowska 7, meble. 
Rozenmutter Sz, Nowomiejska 2, 80 kg 
skóry. 

Rzeskowski A., Pomorska 10, ohuwie. 
Ruszecki N, Nowomiejska 8, skóra. 
Rozenwald T, Nowomiejska 22, towar biały 
Rozenberg M Ogrodowa 5, wyroby żelazne. 
Skórczyński W. Brzeziüske 46, meble, 
Skoscwsk' H., Nowomiejska 20, toaleta. 
Śmietana N. Aleksandrowska 11, meble, 
Stamburkski J. Aleksandrowska 25 radjo. 


Szeerszewski S, Aleksandrowska 47. meble. 


, Szulc L., Aleksandrowske 30. obuwie. 


Tiger i Amzel, Ogrodowa 2/4, futra. 


Trubowicz F., Ogrodowa 7/9/11, kasa ognio- 
trwała. 


Ulinower M., St. Rynek 2, meble. 


Wiener M. D., Nowomiejska 10. materjały 
piśmienne 


Weingot M., Nowomiejska 18, 60 tuzinów 
pończoch. 

Wanjntraub i Kujawski, Nowomiejska 20, 
10 palt 


Zwański C., Aleksandrowska 35, urządzenie 
sklepowe, 


Frenkel Sz.. Cegielniana 40, mebla, 
Feldman S, Nawrot 63, meble 


Góranowski St, Al Kościuszki 41, meble. 


Grodziński I, Gdańska 61, meble. 
Guntman I, Nawrot 100, szafa, 

Huze S., Gdańska 31, szafa. 

Horowicz Sz., Gdańska 37 meble, patefon. 
Hesrzkopf S.. Gdańska 77, meble. 
Klajnlerer J., Al I Maja 5, szafa. 

Kubicki F., Podleśna 26, szafa. 

Klajnman N., Cegielniana 51, męble, 
Kozaczewski N., 28 p. Strz. Kaniowskich 4 
fortepian. 

Krepel L., Gdzńske 90 meble, waga. 
Kokosiński J., Nawrot 44, 2 szafy. 


Kopczyński C., Nawrot 53, meble, radjo- 
aparat. 

alinowski A., Nawrot 87, meble, maszysa 
do szycia. 


Kilngsporn R., Nawrot 92, meble. 

Kwison A., Nawrot 95, meble. - 

Lisowski R., 28 p Strz. Kaniow. 19, meble. 
Lewkowicz'D. Kamienna 21, cukier, mąka. 
Mrozowicz A, Kopernika 22, meble. 
Matysek St., Żeromskiego 46, kredens. 
Michałewiczowa G.. Cegielniana 127, meble 
Neuman i S-ka. Nawrot 96, meble. 
Opatowski A., Gdańska 31, mebie, maszyna 
do szycia. 

Peltewicz F., Piotrkowska 17, towary spo” 
żywcze. 

Rechtman J., Gdańska 31, wehe. 
Rozunson B, Gdańska 31, webs. 

Reich K., Nawrot 51, meble. 

Rubin K., Wschodnia 23, meble. 

Schefer W., Nawrot 72, meble. 

Szejnfeld L., Zawadzke 23, kredens. 
Trajstman B. AL 1 Maja 39, meble. 
Wrzosek W.. 28 p. Strz. Kaniaw. 29, biurke 
Wajnert K., Nawrot 76, meble. 

Warrikot M., Kopernika 22, meble. 
Wislicki J., Piotrkowska 83, meble. 


Pfeffer H., Piotrkowska 147, kredens. 
Rydzyński I M., Piotrkowska 156, obuwie 
i urządzenie sklepowe 

Rekawicki F, Kilińskiego 107, srafa, 
„Resursa” Tow. Rzemieślnicze. Kilińskiege 
123, kasa ogniotrwała 

Reszka A Kilińskiego 127, mehle. 

Rychter C, Kilińskiego 154, zegar. 

Rywlin W, Piotrkowska 191, kredens. 
Rozenblat M. Piotrkcwska 211, meble 
Szeps B., Piotrkowska 192. kredens. 
Szuster L, Gdańska 123, kredens, 
Świderski J., Kilińskiego 135, meble. 
Szwarc R, Kilińskiego 144, meble, 

Szefner J., Kilińskiego 146, meble. 
Szadkowski J, Kilińskiega 153 fortepian. 
Tenenbaum l, Piotrkowska 132, maszyna 
„do szycia. 

Tymanowski J., Kilińskiego 107. meble. 
Tabaksblat L, Kilińskiego 141, kredens. 
Wojdysławski S., Piotrkowska 212/216, ka- 
sa ogniotrwała. 

Wojdysławscy B-cia, Piotrkowska 218, — 
przędza. 

Dr. Weyland M. Karola 8 kredens. 
Wagner I R. Kilińskiego 135, 10 swetrów. 
Zukowska N., Wólczańska 109, kredens. 


Zeglin K., Żeglina 4. meble. 


SPROSTOWANIE. 
Unieważnia się dotyczącą Gadom- 
(Kilińskiego nr. 8%, 


pozycję nr. 165 wykazu licytacyj przy- 
musowych na dzień 7 lutego 1929 r., ja 
ko omyłkowo w tym wykazie figurują- 
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Sie entführt, 
betört und betrügt. 


LILI DAMITA 


als Abenteuerin in Kürze im 


Odeon.» Wodewil 
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Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe Chojny 


Heute, Sonnabend, 2. Februar (Mariä⸗Reinigungs⸗ 
Feiertag), um 7 Uhr abends, begeht die Ortsgruppe Chojny 
der Dea. im Lokale des Turnvereins „Dombrowa“ 
in Lodz, Tuszynſka 17, das einjährige 


o Gründungsfeft 5 


A hierfür vorgeſehene reichhaltige Programm enthält 
: Chorgejänge, Biolin-Solo, Zithervorträge, Humori- 

fi ſche Vorträge ſowie die Aufführung des Einakters „Der 
Hausfreund als Retter“. Nach Programm Tanz. 

Der Reinertrag ift für eine deutſche Bibliothek be 
ſtimmt. 

Alle Mitglieder, Freunde und Sympathiker unſerer 
Bewegung ladet höflichſt ein Der Vorſtand. 


A R RON 
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m Kirchengeſangverein 
il der St. Trinitatisgemeinde 


Am Sonnabend, den 16. Februar 1929, „findet 
im eigenen Lokake an der Konſtantiner 77 0 4, 
abends 7 Uhr im erſten Termin und bei nicht ge 
nügender Zahl der Teilnehmer um 8.30 Uhr im 
zweiten Termin die diesjährige ordentliche 


Generalberſammlung 


mit folgender Wai en, itat: Verleſung der Protokolle, Reen- 
bie perae Ballotage, Entlaſtung, Neuwahlen und Anträge. Es 
wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Generalverſammlung im 
zweiten Termin ohne Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen beſchluß⸗ 


fähig ijt. Die Verwaltung. 
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y AUF WURSCH TETLZAWLUNG? 


SPIEGELFABRIK SGLASSCHLEIFEREI 


4 ALFRED TESCHNER 


-technische Werkstatten 
| RADIO” AUDIOFON 


Inh. r lestaw Müller u. Albert Bartosz 


empfiehlt in bester und solidester Ausführung 


Radio-Apparateu.Netzanschlussgeräte 


eigener Fabrikate sowie sämtliche Teile. 


Ynkaistl: Petrikauer 16€ fontys. 
Fabrik u. Kontor Anna-Gtr. 29. Tel. 57-70 


„Ranger Tortsschhnän® — 
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ECKE NAWROTSTR./ TEL.40 612 
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Sonnoß -u, 2 K. var 1079 


Deutſche Sozial. Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe Lodz⸗Nord. 


Am Sonntag, den 10. Februar, um 3 Uhr nachmittags, verarſtaltet die 
Ortsgruppe im Feuerwehrſaale, Konſtantiner Str. 4, ein großes 


Faschingsfest 


mit verſchledenen Ueberraſchungen. U. a. find vorgeſehen: Chorgeſänge 
fomie Aufführung des luſtigen Einakters 


„Die Jagd nach dem Mann“ 


Nach dem Programm Tanz. Die Muſtk liefert Meiſter Ch ojnacki 
Alle Ortsgruppen der D. S. A. P. ſowie Freunde und Symphatiker unſe⸗ 
rer Bewegung ladet höfl. ein 


der Vorſtand. 
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N der geſch. Kundſchaft 


auf verſchie enem Material. Schnelle Ausführung! Zugängliche Preiſel 
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Sonntag, Den 10 10 gebruar 1929. 1929. Sonntag, den 10. Jebrner 1929. 


für das Haus der 
Der Tag amber ide 
unter . ſümtlicher Sänger von oe 
am 10. Februar 1929. 


1. Kirchenkonzert 
in der St. T initatiskirche 


veranſtaltet vom 
Kicchengeſangverein der St. Trinitatisgemeinde. 
Beginn 4 Uhr nachmittags. Beginn 4 Uhr nachmittags. 
Mitwirkende: Frau Olecka, Dr. Schicht, Seien der Herren: Prof. Sauter, 
Dr. Friedenberg, R Lange „Prof. Teſchner, gemiſchter Chor der St. Trinitatisge⸗ 
meinde unter Leitung des Herrn Litke, Kirchengeſangverein der St. Trinitatisgemeinde 
unter Leitung des Herrn Bundesdirigenten Pohl. 


2. Kirchenkonzert 
in der St Johanniskirche 


veranſtaltet vom 
„.schengefangverein der St. Johannisgemeinde. 
Beginn 412 Uhr nachmittags. Beginn 4% Uhr nachmittags. 
Mitwirkende: Frau Fotygo, Herr Kerger, Dr. Schicht, Prof. Türner, Prof. Fried⸗ 


berg, Kirchengeſangverein der St. Johannisgemeinde 5 des Herrn Chormei⸗ 
ſters Bauge. 


3. Kirchenkonzert 
in der St. Matthäikieche 


veranſtaltet vom 
Kirchengeſangverein der St. Matthäigemeinde. 
Beginn 5% Uhr nachmittags. Beginn 5½ Uhr nachmittags. 
Mitwirkende: Frl. Zoelbel, Frl. Hamann, Dr. Schicht, Herr Arndt, Chor des deut⸗ 
ſchen Mädchengymnaſiums, gemiſchter Chor, Schülerchor „Pro arbitus“ des deutſchen 
Gymnaſiums, das Scheiblerſche Orcheſter unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters 
Tonfeld, Geſangverein der St. Matthäigemeinde unter Leitung des Herrn Chormei⸗ 
ſters Arndt. 


1. geſangverein „Concordia“ und Kir hengeſangverein der St. Sohnnisgemeinde 


veranſtalten im Lokale Gluwna 17 einen 


Bunten Abend 


mit vielen Ueberraſchungen. 
Beginn 6 Uhr nachmittags. Beginn 6 Uhr nachmittags. 


2 Baluter Kirchengeſangverein 


veranſtaltet in feinem Lokal Neue Zielona 3 ein 
Familienfeſt 
Beginn 5% Uhr nachmittags. Beginn 5% Uhr nachmittags 


Der Reinertrag von allen Veranſtaltungen iſt für den Baufonds des neuen Kranken⸗ 
hauſes des Hauſes der Baemherzigleit beſtimmt. 


Zountas, den 10. Februar 1929, Sonntan, ven 10 Februnt 1920. 
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eſchmackvolle Maſchinenſtickerei und Zeichbungen, wie auch Maler-Drudarbeiten 
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